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Der Sinn der menschlichen Existenz und der aller Ge-

schöpfe liegt darin, einzig und allein Allah (swt) zu die-

nen und Ihm nichts beizugesellen. Denn es gibt keine

größere Sünde als Schirk; das Beigesellen eines Partners

an die Seite Allahs (swt).

Allah (swt) sagt:

„Luqman sagte ermahnend zu seinem Sohn: ‚Mein

lieber Sohn, geselle Allah nichts bei, denn Schirk ist

gewiss das größte Unrecht.’“ (Luqman: 13)

In gleicher Weise gibt es nichts Besseres als Tauhid;

Allah (swt) bezüglich Seiner Herrschaft, Seiner Göttlich-

keit und Seiner Namen und Eigenschaften einzig zu ma-

chen und nur Ihm in Aufrichtigkeit zu dienen.

Wer den edlen Qur’an liest und darüber nachdenkt, seine

Worte vernimmt und sie versteht, wird zu der Kenntnis

gelangen, dass die Aufgabe ausnahmslos aller Gesandten

darin bestand die Menschen zum Tauhid einzuladen, sie

zur Umsetzung der Pflichten Allahs und der Meidung

Seiner Verbote zu bewegen, von der Anbetung anderer

zu warnen, sowie die Ausübung der Taten in Aufrichtig-

keit zu befehlen.

Der edle Qur’an befiehlt stets den Tauhid und seine Er-

fordernisse und warnt sowohl vor dem Schirk selbst und

all den Wegen, die zu ihm führen. Diese Tatsache wird
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auch durch die Hadithe und das Leben des Propheten

(saws) untermauert.

Doch als die Fremdheit dieser Religion mit der Vermeh-

rung der Ketzer zunahm, traten nach dem Glauben Be-

denken und Zweifel auf. Und als die Epoche der großen

Gelehrten ihrem Ende entgegen schritt, wurden die

meisten Bindeknoten des Islams gelöst.

So wie es der Führer der Gläubigen, Umar (ra), einst

sagte:

„Die Bindeknoten des Islams werden sich erst dann ein-

zeln lösen, wenn Menschen im Islam erzogen werden,

welche die Unwissenheit nicht kennen.“

Wer von Allah (swt) rechtgeleitet wurde und die Beweise

über den Tauhid, sowie die Natur des Schirk versteht,

wird eindeutig erkennen, dass die meisten heutigen Men-

schen, die behaupten Muslime zu sein, sich eigentlich im

Schirk befinden.

Die Verkünder des Islams müssen deshalb ihr Wissen

soweit wie möglich verbreiten. Besonders in der heutigen

Zeit bedürfen die Menschen ihrer... Denn das Wissen hat

sich verringert, die Unwissenheit hat sich vermehrt und

die Lust und Laune triumphiert über die Menschen. Sie

wurden von der Liebe zur Welt überwältigt und haben
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sie über die Liebe zu Allah (swt), sowie über das Han-

deln für das Jenseits gestellt.

O unser erhabener Herr! Hebe Deine Strafe auf, über uns

und über allen Muslimen. Schreibe uns Gutes, da wir nur

Dein Wohlgefallen suchen. Festige uns auf der Gehor-

samkeit zu Dir, erfülle unsere Wünsche und Bedürfnisse

und die unserer Geschwister. Denn Du bist uns gegen-

über barmherzig und lässt unsere Taten nicht verloren

gehen.

Allah (swt) ist uns genüge. Er ist der beste Beschützer.
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Wie erkennt man den Herrn der Welten?

Den Herrn der Welten erkennt man durch Seine Zeichen

und durch Seine Schöpfungen.

Zu Seinen Zeichen gehören der Tag, die Nacht, die

Sonne und der Mond. Zu Seinen Schöpfungen gehören

die sieben Himmel, die sieben Erden und das, was in

ihnen und was zwischen ihnen ist.

Die Zeichen Allahs (Ayat) werden unterteilt in:

1. Ayat’ul-Kauwniyya (Zeichen bezüglich des Univer-

sums): Hierzu gehört alles von Allah (swt) Erschaffene.

Allah (swt) ist durch die Herrlichkeit, durch die verblüf-

fende Schönheit, sowie durch die präzise Ordnung in

Seiner Schöpfung zu erkennen.

2. Ayat’ul-Schar’iyya (Zeichen bezüglich des Islams):

Hierzu gehören die Offenbarungen, die Allah (swt) Sei-

nen Gesandten zuteil kommen ließ. Man erkennt Ihn

durch die Gerechtigkeit Seiner Gesetze und durch ihre

Eigenschaften, die alle Bedürfnisse der Menschen umfas-
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sen und jede Art von Unheil und Bosheit von ihnen fern

halten.

Wie schön sagte es einst ein Dichter: „In allem ist für

Ihn ein Beweis. Dieser Beweis zeigt Seine Einzigkeit.“

Allah (swt) sagt:

„Die Nacht und der Tag, die Sonne und der Mond

sind Zeichen für die Existenz Allahs. Werft euch we-

der vor der Sonne noch vor dem Mond nieder. Wenn

ihr nur Allah dienen wollt, dann werft euch vor Ihm

nieder, Der sie erschaffen hat.“ (Fussilat: 37)

Allah (swt) befiehlt uns, dass wir nur Ihm alleine dienen

sollen. Denn die Nacht, den Tag, die Sonne, den Mond

und all die anderen Geschöpfe hat Er selbst ohne jegliche

Hilfe aus dem Nichts erschaffen. Aus diesem Grund

gebührt es nur Allah (swt) angebetet zu werden. Keines-

falls findet Er Wohlgefallen daran, dass Ihm etwas zur

Seite gestellt wird.

Allah (swt) sagt:

„Euer Herr ist Allah, Der die Himmel und die Erde in

sechs Tagen erschuf und sich hierauf über Seinen

Thron niederließ. Er lässt den Tag durch die ihm

eilends folgende Nacht verhüllen. Er erschuf die

Sonne, den Mond, die Sterne und unterwarf alles

Seinem Befehl. Gewiss, Sein ist die Schöpfung und
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der Befehl. Segensreich ist Allah, der Herr der Wel-

ten.“ (al-A’raf: 54)

Allah (swt) hat die gesamte Schöpfung aufgrund Seiner

Weisheit in sechs Tagen erschaffen. Wenn Er es wollte,

hätte Er es in einem Augenblick erschaffen können. An-

schließend ließ Er sich majestätisch und Seiner Erhaben-

heit entsprechend über Seinem Thron nieder.

Zu Seinen erhabensten Zeichen gehören der Tag und die

Nacht. Wenn die Nacht den Tag bedeckt, dann ist es so,

als ob der Tag verschwinden würde. Dann bricht der

Tag herein und verdrängt die Dunkelheit der Nacht, so

als ob die Nacht verschwinden würde. Das eine kommt

und das andere geht und ihr Verlauf folgt einer festge-

legten Ordnung. Er erschuf die Sonne, den Mond und die

Sterne, und unterwarf sie Seinem Befehl. All diese Zei-

chen beweisen eindeutig die Existenz und die Einzigkeit

Allahs.

Allah (swt) sagt:

„Sein ist die Schöpfung und der Befehl.“ (al-A’raf: 54)

So wie Allah (swt) beim Erschaffen Seiner Geschöpfe

keinen Partner hat, so hat Er auch bei der Gesetzgebung

über sie keinen Partner. Allah (swt) findet keinesfalls

daran Wohlgefallen, dass Ihm in der Gesetzgebung etwas

beigesellt wird.



Dr. Diya’uddin al-Qudsi22

Allah (swt) sagt:

„O ihr Menschen! Dient eurem Herrn, der euch und

diejenigen vor euch erschaffen hat, damit ihr gottes-

fürchtig werdet. Er hat euch die Erde zu einem Bett

und den Himmel zu einem Bau gemacht und Er

sandte vom Himmel Wasser hernieder und brachte

euch dadurch Früchte als Versorgung hervor. So

gesellt Allah bewusst nichts bei.“ (al-Baqara: 21-22)

Allah (swt) befiehlt allen Menschen nur Ihm alleine zu

dienen und Ihm dabei nichts beizugesellen. Denn Er ist

der alleinige Schöpfer des Universums. Folglich darf

alles Erschaffene nur Ihm dienen. Nur Er ist der Anbe-

tung würdig. Die Menschen sollen nur Ihn und nur für

Ihn lieben. Das, was den Geschöpfen gebührt, ist es ver-

nunftgemäß und im Sinne des Islams dementsprechend

zu handeln. Nur wenn Seine Befehle befolgt und Seine

Verbote gemieden werden, kann man sich vor dem Feuer

schützen.

Die Aussage „So gesellt Allah bewusst nichts bei“

bedeutet: Obwohl ihr wisst, dass Allah (swt) diese Ge-

schöpfe allein erschuf, dass nur Er vom Himmel Regen

regnen lässt, die Welt für die Menschen zu einer Ruhe-

stätte und den Himmel zu einem Bau machte und es kei-

nen Versorger gibt außer Ihm, stellt ihr Ihm in der An-

betung bewusst Partner zur Seite.
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Allah (swt) sagt:

„Auch die Nacht ist für sie ein Zeichen. Wir entziehen

ihr das Tageslicht, so dass sie in Finsternis bleiben.

Die Sonne dreht sich um ihre eigene vorbestimmte

Achse. Das ist die Bestimmung Allahs, des Mächtigen,

des Wissenden. Für den Mond haben wir Wege ge-

setzt, die er aufsucht, bis er wie ein krummer Stiel

einer alten Dattelrispe wird. Weder muss die Sonne

den Mond einholen, noch kommt die Nacht dem Tag

zuvor. Jeder schwebt auf seiner Umlaufbahn.“
(Ya-Sin: 37-40)

Die in diesem Vers erwähnten Geschöpfe sind deutliche

Beweise für die perfekte Weisheit, Macht und Barmher-

zigkeit Allahs (swt). Eine dieser Schöpfungen ist die

Sonne. Sie gehört zu den größten Zeichen Allahs. Denn

seit Allah (swt) die Sonne erschaffen hat, bewegt sie sich

nach einer festgelegten Ordnung. Die Sonne beweist mit

ihrer großen Masse und ihrem Wirken die Existenz und

Einzigkeit Allahs. Sie gewährleistet etliche Nutzen für

alle Lebewesen, Pflanzen, Flüsse und Meere.

Der Mond gehört ebenfalls zu den Zeichen, die Allahs

Einheit und Einzigkeit beweisen. Allah (swt) hat für den

Mond Wege bestimmt. Er beginnt in Form einer Sichel

und nimmt stetig zu. Anschließend nimmt er an Masse

ab, bis er fast verschwunden ist. Hierbei ähnelt der Mond
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dem Menschen. Der Mensch ist im schwachen Zustand

erschaffen. Er wird mit der Zeit immer kräftiger und

anschließend wieder schwächer. Das ist Allah (swt) – der

erhabenste Herr, der beste Schöpfer.

Allah (swt) ist durch folgende Mittel zu erkennen:

1. Durch die Geschöpfe Allahs: Dadurch, dass man sie

betrachtet, aus ihnen Lehren zieht und über sie nach-

denkt, wird es einen dazu führen Allahs (swt) Existenz

und Einzigkeit, Größe und Macht, sowie Seine Weisheit

und Gnade zu erkennen.

Allah (swt) sagt:

„Betrachten sie denn nicht die prachtvolle Lenkung

der Himmel und der Erde, und alles, was Allah er-

schaffen hat?“ (al-A’raf: 185)

„Sprich: ‚Ich ermahne euch nur zu einem: Stellt euch

zu zweit oder alleine um Allahs Willen hin und denkt

über Ihn nach.’“ (Saba’: 46)

„In der Schöpfung der Himmel und der Erde und in

der Aufeinanderfolge von Nacht und Tag liegen ge-

wiss Zeichen für diejenigen, die Verstand besitzen.“
(Al-i Imran: 190)
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„In der Aufeinanderfolge von Nacht und Tag und in

dem, was Allah in den Himmeln und auf der Erde

erschaffen hat, sind Zeichen für gottesfürchtige

Leute.“ (Yunus: 6)

„In der Schöpfung der Himmel und der Erde, und in

der Aufeinanderfolge von Nacht und Tag, und in den

Schiffen, die das Meer befahren mit dem, was den

Menschen nützt, und in dem, was Allah vom Himmel

an Wasser herabkommen lässt, und damit dann die

Erde nach ihrem Tod wieder lebendig macht und auf

ihr allerlei Tiere sich ausbreiten lässt, und im Wech-

sel der Winde und der Wolken, die zwischen Himmel

und Erde dienstbar gemacht sind, (in all dem) sind

Zeichen für Leute, die begreifen.“ (al-Baqara: 164)

2. Durch die Offenbarungen Allahs: Wenn wir die

Offenbarungen der Gesandten studieren und über das

darin enthaltene Wissen nachdenken, die für die Men-

schen in dieser Welt und im Jenseits großen Nutzen

bringen, dann sehen wir, wie sehr es dem Wohl der Men-

schen dient.

Allah (swt) sagt:

„Wollen sie denn nicht gründlich über den Qur’an

nachdenken? Wäre er von einem anderen als Allah,
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würden sie darin gewiss viele Unstimmigkeiten fin-

den.“ (an-Nisa: 82)

3. Durch die Gotteserkenntnis: Über die Gotteser-

kenntnis (Marifatullah), die Allah (swt) Seinen Dienern

gewährt, sind sie imstande Ihn zu erkennen, als ob sie ihn

sehen würden.

Der Gesandte Allahs (saws) wurde einst von Jibril ge-

fragt: „Was ist der Ihsan?“ Er antwortete:

„Der Ihsan ist, dass du Allah so anbetest, als ob du

Ihn sehen würdest. Denn auch wenn du Ihn nicht

siehst, so sieht Er dich.“ (Muslim)
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Der Tauhid

Tauhid bedeutet: Die Rechte, Befugnisse und Eigen-

schaften, die allein nur Allah (swt) zustehen, auch nur

Ihm zu zusprechen.

Den Tauhid können wir in drei Kategorien unterteilen:

1. Der Tauhid in der Herrschaft Allahs (Tauhid’ul-Rubu-

biyya)

2. Der Tauhid in der Göttlichkeit Allahs (Tauhid’ul-Ulu-

hiyya)

3. Der Tauhid in den Namen und Eigenschaften Allahs

(Tauhid’ul Asma-i was-Sifat)

Der Glaube an Allah (swt) beinhaltet diese drei Arten des

Tauhid.

1. Der Tauhid in der Herrschaft Allahs:

Diese Kategorie des Tauhid basiert auf dem Glauben,

dass Allah (swt) dieses Universum alleine erschaffen hat,

dass es keinen Nachfolger in Seiner Entscheidung gibt,
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dass Er der alleinige Besitzer Seiner Geschöpfe ist, ihnen

Leben gibt, sie sterben lässt und sie versorgt. Er ist der

wahre Erhalter und Richter von allem. Ohne Seine Er-

laubnis kann man weder sich selbst, noch anderen scha-

den oder nutzen. Nur Er allein erhört die Bittgebete Sei-

ner Diener. Auch der Glaube an die Vorsehung ist in

diesem Teil des Tauhids enthalten.

Allah (swt) sagt:

„Wenn du sie fragst: ‚Wer hat die Himmel und die

Erde erschaffen und die Sonne und den Mond dienst-

bar gemacht?’ dann sagen sie gewiss: ‚Allah.’ Wie

lassen sie sich dann abwendig machen?... Wenn du sie

fragst: ‚Wer lässt vom Himmel Wasser herabkom-

men und macht damit die Erde nach ihrem Tod wie-

der lebendig’ dann sagen sie gewiss: ‚Allah.’ Sprich:

‚Alles Lob gehört Allah!’ Aber die meisten von ihnen

begreifen nicht.“ (al-Ankabut: 61, 63)

2. Der Tauhid in der Göttlichkeit Allahs:

Diese Kategorie des Tauhids bedeutet, dass man einzig

und allein Allah (swt) dient, nur Ihm gehorcht und sich

nur Ihm unterwirft. „Ilah“ (Gott) ist ein Wesen, dem

gedient wird.
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Der Tauhid’ul-Uluhiyya ist das Zusprechen der Diener-

schaft im Gesamten, ihrer sichtbaren und unsichtbaren

Form, allein zu Allah (swt). Es erfordert, dass keinerlei

Anbetung, sei es auch nur im Geringsten, zu einem Ge-

schöpf verrichtet wird.

Obwohl der Tauhid’ul-Uluhiyya beide anderen Arten des

Tauhid einbezieht, so fordern jedoch die jeweils anderen

diese Art des Tauhids nicht.

Wer den Tauhid in der Herrschaft oder den Namen und

Eigenschaften akzeptiert, hätte dadurch nicht gleichzeitig

den Tauhid in der Göttlichkeit erfüllt. Nur die Gewähr-

leistung des Tauhid’ul-Uluhiyya bedeutet auch die

gleichzeitige Akzeptanz der anderen zwei Arten. Denn

nur wer allein Allah (swt) dient und Ihm dabei nichts

beigesellt, akzeptiert dadurch auch gleichzeitig, dass nur

Er der Verwalter und Schöpfer dieser Welt ist, sowie

vollkommene Namen und Eigenschaften besitzt.

Allah (swt) sagt:

„Wer zusammen mit Allah einen anderen Gott an-

ruft, für den er keinen Beweis hat, dessen Abrech-

nung liegt bei seinem Herrn. Die Ungläubigen werden

keine Errettung finden.“ (al-Mu’minun: 117)
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3. Der Tauhid in den Namen und Eigenschaften Al-

lahs:

Um diese Art des Tauhids erfüllen zu können, müssen

die folgenden drei grundlegenden Punkte beachtet wer-

den:

a) Die Namen und Eigenschaften Allahs (swt) müssen so

akzeptiert werden, wie sie im edlen Qur’an und in der

Sunna beschrieben werden. Man muss sie annehmen

ohne sie zu vermehren, zu vermindern, zu ändern oder

mit falschen Auslegungen zu interpretieren.

Der Schaikh von Bukhari, Naim Ibn Hammad, sagte:

„Wer Allah (swt) mit Seinen Geschöpfen vergleicht oder

Seine Eigenschaften, die Er über Sich und der Gesandte

über Ihn beschrieben haben, leugnet, wird zu einem Ka-

fir.“ (Ar-Rawda an-Nahdiyya S. 22, Ithafil Kainat S. 6)

b) Allah (swt) darf nicht mit irgendetwas aus Seiner

Schöpfung verglichen werden.

„Es gibt nichts Seinesgleichen. Er ist der Hörende,

der Sehende.“ (asch-Schura: 11)

„Nichts ist Ihm gleich.“ (al-Ikhlas: 4)
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c) Die Art einer Eigenschaft Allahs darf nicht hinterfragt

werden. Alle Seine Eigenschaften müssen so akzeptiert

werden, wie sie sind. Die Eigenschaften Allahs sind eng

verbunden mit der Art Seines Wesens. Da die Menschen

dies nicht erfassen können, sollten sie es auch nicht hin-

terfragen.

Imam Malik sagte, als er über die Niederlassung Allahs

(Istiwa’) gefragt wurde:

„Istiwa’ selbst ist etwas Bekanntes. Ihre Art und Weise

ist jedoch unbekannt. Es ist Pflicht daran zu glauben, wie

es uns offenbart wurde. Darüber Fragen zu stellen ist

Bid’a.“ (Ar-Rawda an-Nahdiyya, S. 29)
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Die Ibada

Wörtlich bedeutet Ibada: Sich unterwerfen, gehorchen,

seine eigene Schwäche eingestehen.

Im Islam bedeutet Ibada: Alle geheimen und offenkundi-

gen Taten und Aussagen, die Allah (swt) liebt, akzep-

tiert, befiehlt und mit denen Er zufrieden ist.

Dies beinhaltet neben der wahrhaftigen Liebe zu Allah

(swt), auch die wahrhaftige Ergebung und die wahrhaf-

tige Gehorsamkeit Ihm gegenüber. Zu ihrer Verwirkli-

chung sind folgende drei Punkte erforderlich:

Nusuk: Alle offenen und verborgenen Arten der Ibada

dürfen allein nur zu Allah (swt) verrichtet werden.

Taschri: Es dürfen nur die Urteile und Gesetze Allahs

anerkannt werden.

Walayat: Freundschaften dürfen nur in Seinem Sinne für

Ihn geschlossen und Feindschaften nur in Seinem Sinne

für Ihn gehegt werden.
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Diese Erläuterungen beweisen, dass alles, was das Leben

umfasst, Ibada darstellt. Jedes Wort, jede Tat und jeder

Glaube, der Allah (swt) wohlgefällt und mit dem man

sich Ihm nähert, bekommt die Einstufung zur Ibada.

Wird von einem Diener verlangt, dass er allein nur Allah

(swt) dienen soll, so ist damit als erstes die umfangreiche

und allgemeine Bedeutung der Ibada gemeint. Das be-

deutet, dass der Diener in seiner Verbeugung und seiner

Niederwerfung, seiner Ergebung und seinem Fasten,

seiner Pilgerfahrt und seinem Gelübde, seiner Liebe und

seinem Hass, seinem Kampf und seiner Opferbereit-

schaft, seiner Furcht und seinem Vertrauen, seinem Bitt-

gebet und seiner Hoffnung, seinem Urteil und seiner

Urteilssuchung, sowie in allen anderen Pflichten und

empfohlenen Taten, die Ibada nur zu Allah (swt) ver-

richten darf.

Der folgende Vers drückt dies auf die beste Weise aus:

„Ich habe die Jinn und die Menschen nur erschaffen,

damit sie Mir dienen.“ (adh-Dhariyat: 56)

Auch die folgenden Worte Allahs unterstreichen dies:

„Sprich: ‚Mein Gebet, mein Schlachtopfer, mein Le-

ben und mein Tod gehören Allah, dem Herrn der

Welten. Er hat keinen Teilhaber. Dies ist mir befoh-

len worden, und ich bin der erste der Muslime.’“
(al-An’am: 162-163)
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So wie das Gebet, die Zakah, das Fasten oder die Pilger-

fahrt nur für Allah (swt) ausgeführt werden, so dürfen

auch alle anderen Taten, die mit den verschiedensten

Bereichen des Lebens zu tun haben, nur Ihm (swt) gel-

ten. Selbst der Tod... Der Tod eines Dieners darf nur für

Allah (swt) bestimmt sein und nicht, wie es heutzutage

vorkommt, für das Land, die Fahne oder für einen un-

gläubigen Führer.

Die Kenntnis der heutigen Menschen über die Ibada ist

gewiss sehr mangelhaft. Deshalb werden wir ihnen im

Folgenden erklären was Ibada im Einzelnen bedeutet, in

welchen Fällen sie es zu anderen Geschöpfen verrichten

würden statt zu Allah (swt), und wer oder was diese Ge-

schöpfe sind. Zudem werden wir erläutern, dass es erfor-

derlich ist allein nur Allah (swt) zu dienen und wie man

Ihm dienen kann. So, dass ihre Unwissenheit beseitigt

und die Wahrheit ans Licht gebracht wird.
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Die Arten der Ibada:

1. Der Gehorsam (Ta’at):

Wegen seiner selbst willen, darf man nur Allah (swt)

gehorchen. Denn nur Er ist der einzige anbetungswürdige

Gott, und nur Er allein richtet mit Wahrheit und Gerech-

tigkeit. Zu anderen außer Allah (swt), darf nur im Sinne

Allahs (swt) Gehorsam geleistet werden und nicht wegen

derer selbst willen. Denn falls man einem Geschöpf we-

gen seiner selbst willen gehorcht, so hätte man ihm ge-

dient und er wäre neben Allah (swt) zu einem weiteren

Gott angenommen worden.

Wer es selbst verlangt, dass man ihm wegen seiner selbst

willen gehorchen soll, so hätte er sich als ein Gott darge-

stellt, auch wenn er nicht wörtlich sagen würde: „Ich bin

ein Gott.“

Aus diesem Grund hüte dich vor ihn und warne auch die

Menschen vor ihm! Wisse, dass er ein großer Taghut ist,

den man verleugnen muss!
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Die Gehorsamkeit, die der Islam verbietet, teilt sich in

zwei Kategorien:

a) Gehorsam, der zum Abfall aus dem Islam führt:

Dies ist der Glaube daran, dass ein Geschöpf es verdient,

dass man ihm wegen seiner selbst willen gehorcht, unab-

hängig von seinen Besonderheiten und seinem Status.

D.h. man glaubt daran, dass man ihm gehorchen muss

und es dabei keine Rolle spielt ob seine Befehle der

Wahrheit entsprechen oder nicht. Diese Art des Gehor-

sams ist Kufr. Denn hier wird eine Eigenschaft Allahs

einem Geschöpf zugesprochen.

Eine andere Art des Gehorsams, der zum Abfall aus dem

Islam führt, ist es den Muschrikun und Kuffar bezüglich

des Schirk und Kufr zu folgen oder sie gegen die Mus-

lime zu unterstützen. Auch ist es Kufr sie zu befolgen

wenn sie etwas erlauben, was Allah verboten hat, oder

etwas verbieten, was Allah erlaubt hat.

b) Gehorsam, der nicht zum Abfall aus dem Islam

führt, aber eine Sünde darstellt und verboten ist:

Bei dieser Art des Gehorsams wird einer Person bezüg-

lich eines Verbotes gehorcht, ohne das Verbot selbst zu

erlauben. Wenn jemand zu einer Person sagt, dass er
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Alkohol trinken soll und dieser ihm gehorcht, mit der

Bedingung es nicht für erlaubt zu erklären und es nicht

als etwas gutes und schönes zu betrachten, so ist das kein

großer Kufr, jedoch eine große Sünde.1

Nach dem du diese zwei Arten der Gehorsamkeit gelernt

hast, kannst du nun besser erkennen, dass heute viele

Menschen die Gehorsamkeit ausüben, die zum Schirk

führt. Denn wir leben in einer Zeit, in der die falschen

Götter vermehrt auftreten. Die meisten Menschen gehor-

chen diesen falschen Göttern bewusst oder unbewusst

und stellen somit Allah Partner zur Seite.

Die Gehorsamkeit wegen seiner selbst willen bedeutet,

dass man den Befehlen gehorchen will, und es dabei

keine Rolle spielt wie die Befehle sind. Falls diese Art

der Gehorsamkeit den Geschöpfen zugesprochen wird,

dann ist dies der Schirk und der große Kufr an sich, die

den Menschen aus dem islamischen Volk ausstoßen.

Nun werde ich dir hierzu einige Beweise darbieten:

1
Sollte jedoch ein Kafir einem Muslim befehlen eine Pflicht zu unterlassen

oder ein Verbot zu begehen, in dem Glauben, dass die Pflicht oder das Verbot

unnötig ist oder sogar falsch, dass das Gegenteil eigentlich richtig wäre oder

dass es nicht in die heutige Zeit passt, so ist es Kufr ihm Folge zu leisten.
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Allah (swt) sagt:

„O ihr Kinder Adams, habe Ich euch nicht befohlen,

nicht eurem deutlichen Feind, dem Satan, zu die-

nen?“ (Ya-Sin: 60)

Der Dienst an den Satan in diesem Vers bedeutet, ihm in

der Auflehnung gegenüber Allah (swt) zu gehorchen.

Der Satan beschmückte ihnen den Schirk und sie be-

folgten ihn. Auf diese Weise haben sie dem Satan ge-

dient.

Allah (swt) sagt:

„Diejenigen, die kehrtmachten und abtrünnig wur-

den, nachdem ihnen der richtige Weg klar geworden

ist, dies hat der Satan ihnen beschmückt und sie mit

leeren Hoffnungen abgeirrt. Dies, weil sie zu denen

sagten, die das nicht mögen, was Allah herabsandte:

‚Wir werden euch (später) in einigen Angelegenheiten

gehorchen.’ Zweifellos kennt Allah ihre Heimlichkei-

ten.“ (Muhammad: 25-26)

Ibn Kathir sagte über die Worte „Diejenigen, die

kehrtmachten und abtrünnig wurden“:

„Sie haben den Glauben verlassen und kehrten in den

Kufr zurück.“ (Tafsir Ibn Kathir, Band: 4, S. 193)

Der Grund warum sie vom Glauben abfielen und in den

Unglauben zurückkehrten war, dass sie zu jenen sagten,
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die Allahs Scharia nicht mochten: „Wir werden euch in

einigen Angelegenheiten folgen.“ Mit dieser Aussage

sind sie vom Islam ausgetreten. Wenn schon diese Men-

schen in Kufr gefallen sind, was ist dann mit denen, die

zu jenen sagen, die noch weiter gehen als nur die islami-

sche Scharia nicht zu mögen, sondern ganz offen gegen

die islamische Scharia den Krieg erklären und dagegen

Feindschaft zeigen: „Wir werden euch in jeder Sache

gehorchen“? Zweifellos gebührt es ihnen vielmehr in

Kufr zu fallen, Abtrünnig zu werden und aus dem islami-

schen Volk auszutreten als die, die in dem obengenann-

ten Qur’anvers erwähnt wurden.

Allah (swt) sagt:

„Esst nicht von dem, worüber der Name Allahs (bei

der Schlachtung) nicht ausgesprochen wurde. Das ist

wahrlich Ungehorsam. Und gewiss werden die Satane

ihren Freunden eingeben, mit euch zu streiten. Wenn

ihr ihnen gehorcht, werdet ihr zu Götzendienern.“
(al-An’am: 121)

Das heißt; falls ihr den Götzendienern, die den Verzehr

von totem Fleisch erlauben, obwohl Allah (swt) es ver-

boten hat, in dieser Sache folgt, so wisset, dass ihr wie

sie zu Götzendienern werden könnt, nachdem ihr ge-

glaubt habt.
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In jeder Handlung, die Allah (swt) als „Schirk“ bezeich-

net, befindet sich stets eine Art der Ibada und das Ver-

göttern eines Geschöpfes.

Wisse! Wenn in einem Qur’anvers der Begriff Schirk

oder Kufr vorkommt, dann wurde nicht nur die Ibada

ungültig, sondern auch etwas anderes außer Allah (swt)

vergöttert!

In dem obigen Qur’anvers wurde eine Art der Ibada und

das Vergöttern eines Geschöpfes beschrieben, nämlich

der Gehorsam gegenüber den Muschrikun, indem man

ihnen die Befugnis erteilt eine Sache für Halal (erlaubt)

oder Haram (verboten), als gut oder schlecht zu erklären.

Diese Besonderheit gehört zu den wichtigsten Eigen-

schaften Allahs.

Genauso wie Er es in den folgenden Versen gebietet:

„Die Entscheidung gehört allein Allah.“ (Yusuf: 40)

„Er hat keinen Teilhaber in seiner Entscheidung.“
(al-Kahf: 26)

Es spielt keine Rolle welche Besonderheiten oder Eigen-

schaften sie besitzen, sei es eine Person, ein System, ein

Richter oder das Parlament; wer auch immer zu diesen

Geschöpfen sagt:

„Du besitzt das Recht der Gesetzgebung, die Befugnis

über das Erlaubte und das Verbotene zu bestimmen, so-
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wie das Recht eine Sache für gut oder schlecht zu erklä-

ren. Das, was du als gut betrachtest ist gut und das, was

du für schlecht betrachtest ist auch schlecht. Die Souve-

ränität liegt bedingungslos und ohne Einschränkung bei

dir. Die Befehlsgewalt, sei es für jetzt oder für später,

gehört allein dir. Wir sind aufgetragen dir in all diesen

Bereichen zu gehorchen. Denn du hast das Recht, dass

man dir gehorcht und sich deinen Befehlen fügt. Das,

was du sagst wird auch geschehen“, so hätte er ihm die

Eigenschaft eines Gottes zugesprochen, ihn dadurch als

einen Gott angenommen und ihn somit angebetet, so wie

Pharao es einst für sich beanspruchte, selbst wenn er

noch so oft das Gebet verrichtet, fastet oder behauptet ein

Muslim zu sein...

Die folgenden Worte Allahs erklären in schönster Weise,

dass die Gehorsamkeit zu jenen, die das Erlaubte ver-

bieten und das Verbotene erlauben eine Anbetung dar-

stellt.

„Sie haben ihre Schriftgelehrten und Mönche zu Her-

ren genommen außer Allah, sowie den Messias, Sohn

Maryams. Obwohl ihnen befohlen wurde, dem Einzi-

gen Gott, Allah, zu dienen. Es gibt keinen anbetungs-

würdigen Gott außer Ihm. Er ist erhaben über das,

was sie Ihm beigesellen.“ (at-Tauba: 31)
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Baghawi sagte in der Auslegung dieses Verses:

„Wenn behauptet wird: ‚Sie haben die Schriftgelehrten

und Mönche nicht angebetet, sie haben sich weder vor

ihnen verbeugt noch sich niedergeworfen’, dann kann

man dazu folgende Antwort geben:

„Ihre Anerkennung als Herren, so wie in dem Vers er-

wähnt, bezieht sich nicht auf die Verbeugung oder die

Niederwerfung, sondern auf die Gehorsamkeit zu ihnen,

wobei sie sich Allah (swt) dadurch widersetzen, dass sie

das, was Allah erlaubte verbieten und Seine Verbote

erlauben. Auf diese Weise haben sie die Schriftgelehrten

und Mönche zu ihren Herren genommen.

Adiyy Ibn Hatem (ra) sagte:

„Ich trat vor dem Gesandten Allahs (saws) auf und trug

dabei noch ein Kreuz aus Gold. Als er mich sah, sagte er:

„O Adiyy! Werfe diesen Götzen weg, den du um den

Hals trägst!“

Ich warf es sofort weg und ging anschließend zu ihm. Er

las gerade den Vers at-Tauba: 31. Als er es zu ende las,

sagte ich zu ihm: „Wir beteten sie doch nicht an!“ Er

sagte:

„Wenn sie das Erlaubte Allahs verboten und Seine

Verbote erlaubten, habt ihr es dann nicht auch als

verboten oder erlaubt angesehen?“
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Ich antwortete: „Ja.“ Daraufhin sagte der Gesandte Al-

lahs (saws):

„Auf diese Weise haben sie ihnen gedient.“
(Tafsir al-Baghawi, Band: 3, S. 285)

Denke achtsam über die Worte des Propheten (saws)

nach! Er beschrieb die Juden und Christen als jene, die

ihre Schriftgelehrten und Mönche zu ihren Herren ge-

nommen haben. Denn sie gehorchten ihnen, wenn sie das

Erlaubte Allahs verboten oder Seine Verbote erlaubten.

Falls diese Schriftgelehrten und Mönche ihnen befohlen

hätten, sie anzubeten oder für sie zu fasten, so hätten sie

ihnen niemals gehorcht. Vielleicht hätten sie sie sogar

gesteinigt. Denn Handlungen wie das Gebet oder das

Fasten waren jedem als Anbetung bekannt. Jedoch Die-

nerschaft durch Gehorsam und Ergebung war den meis-

ten Menschen unbekannt. Als von ihnen solche Hand-

lungen verlangt wurden, haben sie sie ohne zu zögern

neben Allah (swt) angebetet. Denn sie wussten nicht,

dass sie sie dadurch anbeten, indem sie ihnen dabei ge-

horchen, das Erlaubte zu verbieten und das Verbotene zu

erlauben. Doch ihre Unwissenheit ist keine Entschuldi-

gung für ihren Kufr.

Abu’l Bahtari sagte über diesen Qur’anvers:

„Sie verrichteten ihre Gebete nicht zu den Schriftgelehr-

ten und Mönchen. Falls diese ihnen befohlen hätten sich
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vor ihnen zu verbeugen und sich niederzuwerfen, so

hätten sie ihnen niemals gehorcht. Doch als sie ihnen die

Verbote Allahs erlaubten und Sein Erlaubtes verboten,

gehorchten sie ihnen. Auf diese Weise haben sie sich ihre

Schriftgelehrten und Mönche zu Herren neben Allah

(swt) genommen.“ (Majmu’ al-Fatawa, Ibn Taymiya Band: 7, S. 76)

2. Die Gerichtsbarkeit (Tahakum):

Eine weitere Bedeutung, die die Ibada beinhaltet, ist es

sich richten zu lassen. Wenn der Diener in allen Berei-

chen seines Lebens, sei es privat oder allgemein, nur vor

Allahs Scharia Recht sucht, dann hätte er damit nur Allah

(swt) gedient. Doch falls er sich vor anderen Gerichten

außer der Scharia Allahs richten lässt, dann hätte er sich

diesen unterworfen und dadurch gleichzeitig andere au-

ßer Allah (swt) angebetet. Es ist unwesentlich was es für

Gesetze sind, auch wenn es sich um einfache Dinge des

Lebens handelt. Denn das Recht zu Urteilen bzw. Ge-

setze zu erlassen, sowie Maßstäbe zu setzen, sind die

wichtigsten Eigenschaften einer Göttlichkeit. Wer be-

hauptet eine dieser Eigenschaften gemeinsam mit Allah

(swt) oder alleine zu besitzen, der hätte auch behauptet

selbst ein Gott zu sein und sich Allah (swt) gleichgestellt.

Und wer diese Behauptung akzeptiert und sich von ihm
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richten lässt, der hätte ihn dadurch angebetet, auch wenn

es ihm nicht bewusst ist.

Der Begriff „Tahakum (sich richten lassen)“ bedeutet,

dass derjenige, der sich von jemandem richten lässt, ihm

dadurch auch gleichzeitig dient. Um dies besser zu ver-

deutlichen ist es notwendig mit Beweisen aus dem

Qur’an und der Sunna zu erklären, dass die Entschei-

dungsgewalt und das Recht der Gesetzgebung die wich-

tigsten Eigenschaften der Göttlichkeit, sowie die alleini-

gen Rechte Allahs sind, und dass Er hierbei keinen Part-

ner besitzt. Derjenige, der behauptet die Entscheidungs-

gewalt und das Recht der Gesetzgebung zu besitzen,

behauptet gleichzeitig ein Gott zu sein. Dabei ist es uner-

heblich, welche Eigenschaften und was für Stellungen er

besitzt. Er hätte sich so auf die Ebene eines Gottes ge-

stellt und sich in einer Sache, die zu Allahs wichtigsten

Eigenschaften gehört, Ihm gleichgestellt.

Allah (swt) sagt:

„Die Entscheidung gehört allein Allah. Er hat euch

befohlen, dass ihr keinem anderen, sondern nur Ihm

dienen sollt. Das ist die richtige Religion, jedoch die

meisten Menschen wissen es nicht.“ (Yusuf: 40)

Allah (swt) hat in diesem Vers nach der Bekräftigung,

ein verneinendes Partikel benutzt. Dies jedoch grenzt die

Bedeutung ein. D.h. die Befugnis der Entscheidung und
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der Gesetzgebung gehören einzig und allein nur Allah

(swt).

Unmittelbar danach hat Allah (swt) diesen Vers mit et-

was Verneinendem und gleichzeitig Bejahendem weiter

geführt. Dies ist der Befehl in jedem Bereich des Lebens

nur Ihm zu dienen.

Dieser Qur’anvers zeigt uns eindeutig, dass die Entschei-

dungsgewalt und die Gesetzgebung einzig und allein bei

Allah (swt) liegen und Er hierbei keinen einzigen Teilha-

ber akzeptiert. Demzufolge hätte jeder von sich behaup-

tet ein Gott zu sein, und sich Allah (swt) gleichgestellt,

wenn er vorgibt im Besitz der Entscheidungsgewalt und

der Gesetzgebung zu sein. Und jeder andere, der ihn

bestätigt, ihm gehorcht und ihm dieses Recht zuspricht,

hätte ihm dadurch gedient und ihn in der Ibada zu Allah

(swt) beigesellt.

3. Die Liebe und der Hass sowie die Freund- und

Feindschaft (Hub, Karh, Muwalat, Mu’adat):

Der Begriff Ibada umfasst ebenfalls die Liebe, den Hass,

sowie die Freund- und Feindschaft. Nur wer für Allah

(swt) liebt und hasst, Freund oder Feind wird; das liebt,

was auch Allah (swt) liebt und das hasst, was auch Allah
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(swt) hasst, nur dann wäre er Allahs Diener geworden

und sein Glaube wäre vollkommen. Denn er nimmt nur

den als Freund, der auch ein Freund Allahs (swt) und

Seines Gesandten ist; er nimmt nur den als Feind, der

auch ein Feind Allahs (swt) und Seines Gesandten ist. Er

ist mit dem zufrieden, mit dem auch Allah (swt) zufrie-

den ist und verabscheut das, was auch Allah (swt) verab-

scheut. Wer jedoch statt Allahs Willen, die dem Islam

widersprechenden Gesetze befolgt, sowie Liebe und

Hass, Freund- und Feindschaft nicht im Sinne Allahs

(swt) aufbaut, der würde dadurch anderen außer Allah

(swt) in höchster Form dienen. Dabei kommt es weder

auf die Person an, noch auf den Grund.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Derjenige, der für Allah liebt, für Allah verabscheut,

für Allah gibt und für Allah zurückhält, dessen

Glaube ist vervollständigt.“
(Abu Dawud mit einer wahren Überlieferungskette)

„Die stärkste Handhabe des Glaubens ist es für Allah

Freundschaften zu schließen, für Allah Feindschaften

zu schließen, für Allah zu lieben und für Allah zu

hassen.“ (Ahmad)

Bei dieser Handhabe handelt es sich um die höchste

Stufe der Ibada zu Allah (swt).
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Nur Allah (swt) darf wegen seiner selbst willen geliebt

werden. Andere dürfen nur im Sinne Allahs (swt) geliebt

werden und keinesfalls zusammen mit Ihm auf gleicher

Ebene. Jeder, der wegen seiner selbst willen oder auf

einer Stufe mit Allah (swt) geliebt wird, oder wegen

seiner selbst willen Freund- und Feindschaft gehegt wird,

der wäre dadurch auch zu einem Herrn und Gott ge-

nommen worden.

Allah (swt) sagt:

„Es gibt unter den Menschen manche, die anstelle

Allahs die Ihm gleichgestellten Partner lieben, wie

man nur Allah lieben soll. Diejenigen aber, die glau-

ben, sind stärker in ihrer Liebe zu Allah.“(al-Baqara: 165)

4. Das Bittgebet (Du’a):

Allah (swt) sagt:

„Euer Herr sagt: ‚Ruft Mich an, so erhöre Ich euch.

Diejenigen, die sich aus Hochmut weigern, Mir zu

dienen, werden gedemütigt in die Hölle eingehen.“
(Mu’min (Ghafir): 60)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Das Bittgebet ist das Haupt der Ibada.“
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„Das Bittgebet ist eine Ibada.“
(Tirmidhi, Abu Dawud, Ibn Maja)

Allah (swt) hat den Menschen befohlen, die Bittgebete

nur zu Ihm zu richten und versprach ihnen gleichzeitig

ihre Bittgebete zu erhören. Beides zeigt, dass das Bittge-

bet eine Ibada ist. Zudem ist es die höchste Form der

Ibada. Diese Beweise zeigen uns, dass an Allah (swt)

gerichtete Bittgebete Seinen Wohlgefallen finden.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer nicht Allah anruft, über ihn ist Allah erzürnt.“
(Tirmidhi, Ibn Maja)

Ein Muwahhid richtet seine Bittgebete allein nur zu Al-

lah (swt). Hier stellt sich die Frage: Wird jeder, der an-

dere außer Allah (swt) anruft, ein Muschrik?

Dies hängt von der Absicht der Person ab. Wenn man in

einer Sache, die allein nur in Allahs Macht steht, jemand

anderen anruft, so wird man ein Muschrik.

Z.B.: Falls jemand einen Toten anruft, damit Allah (swt)

ihm Versorgung, Kinder oder Heilung für seine Krank-

heit beschert oder einen Schaden von ihm abwendet oder

damit er zwischen sich und Allah (swt) als Vermittler

fungiert, so hätte er großen Schirk begangen. Denn Tote

anzurufen ist großer Schirk, auch wenn die Tat etwas ist,

wozu der Tote zuvor, als dieser noch am Leben war,

imstande war - wie von ihnen Geld zu verlangen...
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Einen Lebenden um etwas zu bitten, zu dem er in der

Lage ist, ist erlaubt. Wie z.B. von einem lebenden Men-

schen Geld zu leihen...

Der Gesandte Allahs (saws) lieh sich einen Kamel. Als

der Mann zu ihm kam um sein Kamel zurück zu verlan-

gen, befahl der Prophet (saws) Abu Razi von den ge-

spendeten Kamelen die Schuld zu begleichen. Dieser

erwiderte, dass das Kamel noch wertvoller ist, als das

Kamel des Mannes. Der Prophet (saws) befahl ihm die-

ses Kamel zu geben und sagte:

„Der beste unter den Menschen ist der, der seine

Schuld am besten begleicht.“ (Muslim)

5. Das Hoffen (Raja):

Raja ist das Gefühl des Herbeisehnens und Verlangens

im Herzen, dass ein bestimmtes Ereignis geschehen

möge.

Allah (swt) sagt:

„Wer auf die Begegnung mit seinem Herrn hofft, der

soll rechtschaffen handeln und beim Dienst an seinen

Herrn Ihm nichts beigesellen.“ (al-Kahf: 110)

D.h., wer auf die Begegnung mit Allah (swt) und Seine

Belohnung hofft, der sollte um das Wohlgefallen Allahs
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willen entsprechend der Sunna Seines Gesandten han-

deln.

In diesem Vers stellt Allah (swt) für die Akzeptanz einer

Handlung zwei Bedingungen:

a) Sie muss der Sunna des Propheten (saws) entsprechen:

„Er soll rechtschaffen handeln.“

b) Sie muss nur für das Wohlgefallen Allahs verrichtet

werden: „Er soll seinem Herrn nichts beigesellen.“

Tauhid ist nur von Allah (swt) zu erhoffen. Jemand, der

etwas von anderen außer Allah (swt) erhofft, hätte je

nach Situation großen oder kleinen Schirk begangen.

Eine Sache, die nur in Allahs Macht liegt, von anderen

zu erhoffen ist großer Schirk, wie z.B. die Erlangung des

Sieges, Kinder zu bekommen, Heilung zu finden oder die

Befreiung.

Sich etwas von unlebendigen Dingen oder Toten zu er-

hoffen ist ebenfalls großer Schirk, auch wenn es sich um

etwas handelt, wozu sie zu Lebzeiten imstande waren.

Sich etwas von Menschen zu erhoffen, zu dem sie im-

stande wären, auf eine Art und Weise, dass man sein

Vertrauen und seine Hoffnung in sie setzt, ist kleiner

Schirk. Z.B. zu hoffen, dass jemand einem mit Sicherheit

Geld leihen wird. Hierzu gehört auch, dass man voll und



Dr. Diya’uddin al-Qudsi52

ganz auf die Begabung eines Arztes vertraut und sich

dann sicher ist geheilt zu werden...

Die Heilung von Allah (swt) zu erhoffen, indem man

einen Weg einschlägt, der verboten ist, ist ebenfalls klei-

ner Schirk, wie z.B. das Erhoffen der Heilung von Allah

(swt) mittels Amulette, Bänder oder Talismane. Hierzu

gehört auch, dass man den Ehering als Festiger der Ehe

betrachtet.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer etwas trägt um sich vor Bösen Blicken zu

schützen oder einen Schaden abzuwenden hat Schirk

begangen.“ (Ahmad)

6. Das Vertrauen (Tawakkul):

Tawakkul bedeutet im Islam „Allah (swt) zu vertrauen,

um Gutes zu erfahren oder Böses abzuwenden“.

Allah (swt) sagt:

„Vertraut nur auf Allah, wenn ihr Gläubige seid.“
(al-Ma’ida: 23)

„Wer auf Allah vertraut, dem wird Allah genügen.“
(at-Talaq: 3)

Tauhid ist nur Allah (swt) zu vertrauen und sich Ihm

innerlich zu ergeben.
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In den unten angeführten Situationen führt das Vertrauen

zum großen Schirk (unmittelbares Vertrauen).

Dies ist der Fall, wenn man in Sachen, die nur in der

Macht Allahs liegen, auf die Geschöpfe vertraut, wie z.B.

das Vertrauen auf Geschöpfe, Tote oder leblose Dinge,

auf dass sie es regnen lassen mögen, die Versorgung oder

Kinder gewährleisten, einen vor Krankheiten schützen

oder einen von Krankheiten heilen. All dies wäre großer

Schirk.

Wenn man sein Vertrauen auf bestimmte Mittel bezieht,

so wird das Vertrauen zum kleinen Schirk (mittelbares

Vertrauen). Z.B. Wenn jemand auf die Fähigkeit eines

Arztes vertraut und sich dann sicher ist, dass die Opera-

tion erfolgreich verläuft; oder wenn jemand auf die An-

zahl der Soldaten vertraut und sich sicher ist den Sieg zu

erlangen; oder wenn jemand auf die Begabung eines

Fahrers vertraut und sich sicher ist keinen Unfall zu ver-

üben; oder wenn jemand auf sein Lernen vertraut und

sich sicher ist die Prüfung zu bestehen.

Das Vertrauen auf Mittel ist unter den Muslimen leider

sehr verbreitet. Diese Art des Vertrauens erkennt man

auf folgende Weise:

Falls es ein Mittel gibt entsteht im Herzen das Gefühl der

inneren Ruhe, des Friedens und der Gewissheit. Man ist

sich sicher, dass das erwünschte Ziel erreicht wird. Doch
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wenn es dieses Mittel nicht gibt, so entsteht im Herzen

eine Bedrücktheit und Sorge. Jetzt ist man sich nicht

mehr sicher ob das erwünschte Ziel erreicht wird. Dies

ist der Fall, wenn man daran glaubt, dass ein bestimmter

Arzt die Operation erfolgreich durchführt und dabei das

Vertrauen auf Allah (swt) vergisst. Wenn dieser be-

stimmte Doktor die Operation durchführt, ist das Herz

beruhigt. Doch wenn ein anderer Arzt es durchführt,

glaubt man, dass diese Operation nicht gelingen wird.

Dies ist kleiner Schirk.

Die Worte in dem Vers „Vertraut nur auf Allah“ be-

deuten: Vertraut in ausnahmslos jeder Sache allein nur

Ihm, indem ihr dabei eure eigene Schwäche eingesteht.

Dieser Vers zeigt, dass man nur Allah (swt) und nicht

den Mitteln vertrauen darf. Wir haben dafür zu gewähr-

leisten, dass die Mittel zum Ziel erfüllt werden, aber wir

vertrauen ihnen nicht, sondern nur Allah (swt).

Es gibt einen Unterschied zwischen dem Vertrauen auf

die Mittel und das Empfinden von Ruhe aufgrund ihrer

Existenz.

Jemand, der sich auf eine Reise begibt, lässt vorher sein

Auto gründlich kontrollieren und spürt deswegen eine

innere Ruhe. Diese Ruhe zu hegen ist erlaubt. Doch

wenn jemand sagt: „Ich ließ mein Auto gründlich kon-
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trollieren, meinem Auto wird nichts passieren“, dann

wird das Vertrauen auf solche Mittel zum kleinen Schirk.

7. Das Verlangen / Das Streben nach etwas (Raghba):

Raghba kann sowohl „starke Begierde“ und „Wunsch“,

als auch „großes Verlangen“ bedeuten. Ein langes und

mehrmaliges Bitten bedeutet Raghba-Du’a. Das mehr-

malige Verrichten und Verlängern des Gebets bedeutet

Raghba in der Ibada.

Allah (swt) sagt:

„Sie wetteiferten in guten Taten, und riefen Uns im

Verlangen und in Ehrfurcht an, und waren demütig

vor Uns.“ (al-Anbiya: 90)

Allah (swt) oft zu bitten, und Ihn oft anzubeten ist Tau-

hid. Jemand, der von den Jinn, den Toten oder anderen

leblosen Wesen oft bittet und sie mehrmals anruft, hätte

zu ihnen Raghba ausgeübt und großen Schirk begangen.

Dabei ist es unwesentlich ob die erflehte Sache etwas ist,

das in der Macht Allahs liegt oder ob auch die Menschen

dazu imstande wären es zu tun.

Von den Menschen etwas beharrend zu bitten, zu dem sie

auch imstande sind, und zu ihnen so Raghba auszuüben,

und in dieser Sache nur ihnen zu vertrauen ist kleiner
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Schirk. Wenn jedoch die ganze Hoffnung nicht in sie

gesetzt wird, mindert diese Tat nur den Tauhid.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Aus meiner Gemeinde werden 70.000 Leute ohne

Rechenschaft ins Paradies eintreten. Das sind jene,

die keine Ruqya machen, nicht an das Unglück glau-

ben, kein Key praktizieren (Brandmarkung) und nur

allein Allah vertrauen.“ (Bukhari, Muslim)

8. Die Furcht (Khauf):

Allah (swt) sagt:

„Fürchtet nicht sie, sondern fürchtet Mich, wenn ihr

gläubig seid.“ (Al-i Imran: 175)

In diesen Versen befiehlt uns Allah (swt) nur Ihn zu

fürchten. Dies zeigt, dass die Furcht eine Ibada ist. Die

Furcht in den Worten „...fürchtet nicht sie...“ bezieht

sich auf die Furcht vor den Geschöpfen. Bei dieser Art

der Furcht handelt es sich um die Annahme, dass einem

selbst durch sie, auch ohne die Erlaubnis Allahs, Schaden

widerfahren könnte.

Die Furcht vor jemand anderem außer Allah (swt) in

Sachen, die nur in der Hand Allahs liegen, gehört zum

großen Schirk.
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Wie z.B. die Furcht vor Menschen oder Jinn mit der An-

nahme, dass sie auch ohne die Erlaubnis Allahs den ei-

genen Nachkommen Schaden, Krankheiten, Armut oder

Behinderung zufügen könnten. Diese liegen allein in der

Macht Allahs.

Die Furcht vor den Toten oder unlebendigen Dingen mit

der Annahme, dass sie einem schaden könnten, ist eben-

falls großer Schirk. Auch wenn es sich um etwas handelt,

wozu der Tote zu Lebzeiten imstande war, so wie die

Furcht davor, dass sie einen schlagen könnten... Dies

wäre großer Schirk, denn ein Toter hat nicht mehr die

Macht so etwas zu tun.

Die Anbetung eines Geschöpfes aus Furcht vor diesem

wäre ebenfalls großer Schirk.

Wie z.B., dass man aus Furcht vor einer Person ihr ein

Opfer darbringt; oder den Jinn etwas opfert, damit diese

einem in der eigenen Wohnung keinen Schaden zufügen.

Diese Taten gehören alle zum großen Schirk.

Die Furcht kann auch ein kleiner Schirk sein. Dies ist der

Fall, wenn aus Furcht vor einer Person eine Pflichttat

aufgegeben oder eine Sünde begangen wird.

Wie z.B. das Abrasieren des Bartes aus Furcht vor Ver-

spottung oder Beschimpfung; das Aufgeben des Amri

bi’l Maruf nahyi ani’l munkar aus den selben Gründen;
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das Unterlassen des Gemeinschaftsgebets aus Furcht

seine Stellung, Arbeit oder sein Vermögen zu verlieren;

das Unterlassen des Amri bi’l Maruf nahyi ani’l munkar

in einer Gruppe, in der verbotene Musik gehört wird.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Im Jenseits wird Allah Seinen Diener fragen: ‚Was

hat dich daran gehindert, das Schlechte zu ändern,

als du es gesehen hattest?’ Der Diener wird sagen:

‚Mein Herr! Die Furcht vor den Menschen.’ Allah

(swt) wird ihm antworten: ‚Dass du dich vor Mir

fürchtest, war erstrangig.’“ (Ahmad Ibn Hanbal)

Die natürliche Furcht, wie die vor einem Einbrecher oder

einem wilden Tier, ist gestattet.

Allah (swt) sagt:

„Da zog Musa furchtsam aus der Stadt hinaus und

hielt immer wieder Ausschau. Er sagte: ‚Mein Herr,

rette mich vor dem ungerechten Volk.’“ (al-Qasas: 21)

9. Die Ehrfurcht (Rahba):

Rahba ist eine starke und fortwährende Furcht. Da ein

Mönch lange Zeit in starker Angst lebte, wurde ihm der

Name Rahib gegeben. Der Unterschied zwischen Rahba
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und Angst ist die Zeitspanne. Wenn die Angst im Herzen

lange andauert, bekommt es den Namen Rahba.

Ein weiterer Unterschied ist, dass die Angst selbst einen

möglichen Schaden erwartet. Der erwartende Schaden

kann eintreffen, muss aber nicht. Wenn jemand sich in

Angst befindet und die Nachricht bekommt, dass der

Schaden nicht eintreffen wird, fühlt er sich sicher und die

Angst verschwindet von ihm.

Rahba jedoch ist die Furcht vor einem Schaden, der ge-

wiss eintreffen wird. Die Furcht dauert solange an, bis

der Schaden eintrifft. Deshalb bezeichnet man eine Per-

son, die die Todesstrafe erwartet, als Rahib. Denn er

fürchtet sich solange vor diesem erwarteten Schaden, bis

er hingerichtet wird.

Allah (swt) sagt:

„Vor mir allein sollt ihr nur Ehrfurcht haben.“
(al-Baqara: 40)

Rahba vor Allah (swt) bedeutet Ihn solange zu fürchten

bis man stirbt, und dies ist eine Form der Ibada. Deshalb

ist die Furcht vor einem Toten oder irgendeinem Ge-

schöpf in einer Sache, die nur in Allahs Macht steht, in

dem Glauben, dass diese mit Bestimmtheit einem Scha-

den zufügen können, gleichbedeutend mit der Rahba zu

ihnen und dies ist großer Schirk. Hierzu gehört auch die

fortwährende Furcht vor Toten.
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10. Die Furcht vor einer bestimmten Person (Kha-

schya):

Die Furcht entsteht aufgrund der Erwartung eines Scha-

dens, den jemand einem zufügen könnte. Khaschya je-

doch ist nicht die Furcht vor dem Schaden einer Person,

sondern vor der Person selbst.

Z.B. wenn jemand dich töten möchte und du dich deswe-

gen fürchtest, so ist das Furcht. Doch wenn du dich nicht

vor seinem Tun fürchtest, sondern vor seiner Person

selbst, dann ist das Khaschya.

Allah (swt) sagt:

„Die ihren Herrn fürchten (Khaschya) und Angst

(Khauf) vor einer bösen Abrechnung haben.“
(ar-Ra’d: 21)

In diesem Vers hat Allah (swt) den Khaschya auf Sich

bezogen, den Khauf jedoch auf das Resultat der Abrech-

nung.

Allah (swt) sagt:

„Gewiss, jene, die erbeben in Furcht vor ihrem

Herrn.“ (al-Mu’minun: 57)

Tauhid ist nur Allah allein aufgrund seiner selbst willen

zu fürchten und niemanden sonst. Die Furcht vor Toten
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oder leblosen Geschöpfen aufgrund ihrer selbst wegen ist

Khaschya, und das ist großer Schirk.

11. Die Demut (Khuschu’):

Khuschu’ bedeutet die Ruhe und Gewissheit im Herzen,

in den Gliedmaßen, in der Stimme, in den Blicken und

im Gang.

Allah (swt) sagt:

„Sie wetteiferten in guten Taten, und riefen Uns im

Verlangen und in Ehrfurcht an, und waren demütig

vor Uns.“ (al-Anbiya: 90)

Wer das Gebet verrichtet sollte in seiner Stellung und in

seinen Bewegungen demütig sein. D.h. er sollte zum

Gebet ruhig und gelassen gehen, und wenn er dann im

Gebet in ruhiger und sicherer Stellung steht, sollte er sein

Haupt beugen und sich nur auf den Punkt konzentrieren,

wo er sich niederwerfen wird. Auf diese Weise hätte er

während des Gebets die Ibada der Demut verrichtet.

Sollte sich jemand bewegungslos vor ein Grab oder vor

eine Person aus Respekt so hinstellen, wie im Gebet vor

Allah (swt), so hätte er zu diesen die Ibada der Demut

gezeigt, auch wenn er von ihnen nichts verlangt. So zu

handeln ist großer Schirk.
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Sei es mit dem Herzen oder den Gliedmaßen, wer sich zu

einem Grab bewusst ruhig und langsam begibt, so hätte

er diesem Grab gegenüber Demut gezeigt, wie vor Allah

(swt), und somit großen Schirk begangen. Denn der

wahre Platz der Demut ist das Herz, und das Gemüt des

Herzens reicht bis zu den Gliedmaßen.

12. Die Zuwendung (Inaba):

Inaba ist die mehrmalige Zuwendung zu einer Sache.

Allah (swt) sagt:

„Wendet euch eurem Herrn zu und ergebt euch Ihm,

bevor Seine Strafe über euch kommt. Denn dann

werdet ihr keine Hilfe mehr finden.“ (az-Zumar: 54)

Inaba bedeutet, dass ein Diener sich bei jeder eintreffen-

den Plage regelmäßig Allah (swt) zuwendet. Und dies ist

Tauhid. Wer sich bei Plagen regelmäßig einem Toten

zuwendet hätte großen Schirk begangen.

Der Unterschied zwischen Inaba und Raghba:

Raghba bedeutet sich Allah (swt) oder anderen regel-

mäßig zuzuwenden um geliebte oder verlangte Sachen zu

erlangen. Inaba jedoch ist es sich Allah (swt) oder ande-
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ren regelmäßig zuzuwenden um sich vor stattgefundenen

Schaden oder Plagen zu befreien.

Die Inaba ist umfangreicher als die Tauba. Tauba be-

deutet, eine begangene Tat zu bereuen und ihr abzu-

schwören um nicht wieder zu ihr zurückzukehren.

Dass ein Unterschied zwischen Inaba und Tauba exis-

tiert, beweist der folgende Vers:

„Da bat er (Dawud) seinen Herrn um Vergebung und

fiel in Verbeugung nieder und wandte sich Ihm reuig

zu.“ (Sad: 24)

13. Das Bitten um Hilfe (Isti’ana):

Allah (swt) sagt:

„Nur Dir allein dienen wir, und nur zu Dir allein fle-

hen wir um Hilfe.“ (al-Fatiha: 4)

D.h. wir dienen nur Dir, indem wir uns von allen Arten

des Schirks fernhalten und uns davon reinigen. In jeder

Angelegenheit bitten wir nur Dich um Hilfe. Denn der

einzig wahre Inhaber der Macht bist Du.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wenn du Hilfe benötigst, so bitte nur Allah um

Hilfe.“ (Muslim)
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Diesem Hadith zufolge, darf man nur Allah (swt) um

Hilfe bitten und in jeder Angelegenheit nur Ihm ver-

trauen. Wer bei anderen in einer Sache Hilfe sucht, die

nur in der Macht Allahs liegt, wäre ein Muschrik.

14. Die Zuflucht (Isti’adha):

Isti’adha ist die Flucht vor etwas, wovor man Angst hat

und die gleichzeitige Zuwendung zu jemandem, der uns

von dieser Angst befreien könnte.

Allah (swt) sagt:

„Sprich: ‚Ich nehme Zuflucht beim Herrn der Men-

schen, dem König der Menschen’.“ (an-Nas: 1-2)

„Sprich: ‚Ich nehme Zuflucht beim Herrn der Mor-

gendämmerung.’“ (al-Falaq: 1)

15. Das Bitten um Beistand (Istighatha):

Istighatha ist das Verlangen um Hilfe, damit die Sorge

und die Bedrängnis behoben werden.

Allah (swt) sagt:

„Ihr habt euren Herrn um Hilfe gerufen und Er ant-

wortete euch: ‚Ich werde euch mit tausend einander

folgenden Engeln helfen.’“ (al-Anfal: 9)
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Die Worte Istighatha, Isti’ana und Isti’adha haben eine

gleiche Bedeutung, nämlich zu helfen und die Sorge zu

beheben. Der Unterschied hängt von Ort und Zeit ab…

Den Hilferuf für die Befreiung von etwas Schlechtem

oder einer erfahrenen Plage nennt man Istighatha. Wie

der eines Ertrinkenden.

Das Bitten um Hilfe gegen eine Plage oder etwas

Schlechtes, das noch nicht eingetroffen ist, aber dazu es

noch kommen könnte, nennt man Isti’adha.

In normalen Situationen Hilfe zu erwarten, in denen man

weder eine Plage oder Schlechtes erfahren hat noch er-

wartet, nennt man Isti’ana.

Ein Diener, der bei der Istighatha, Isti’adha und Isti’ana

allein nur Allah (swt) anruft, hätte Ihm auf diese Weise

den Tauhid ausgesprochen. Sollte er aber in einer Sache,

die nur in Allahs Macht steht, irgendwelchen Geschöpfen

diese Arten der Ibada widmen, hätte er großen Schirk

begangen, wie der Hilferuf zu einem Geschöpf, damit es

die Dürre beseitigt...

Werden jedoch diese Arten der Hilfegesuche bei einem

Menschen gemacht in einer Sache, zu der dieser fähig ist,

und dabei die Hoffnung auf ihn gesetzt wird, so wäre

dies ein kleiner Schirk.
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Wie z.B. wenn jemand in eine Plage fällt und für deren

Beseitigung er einen Herrscher um Hilfe bittet, und sich

sicher wähnt, dass dieser ihm helfen kann, d.h. ihm dabei

vollkommen vertraut, so hätte er kleinen Schirk began-

gen.

Hierzu gehört auch dass ein Ertrinkender die Menschen

zu Hilfe ruft und bezüglich seiner Rettung nur ihnen

vertraut. Das Zeichen für das vollkommene Vertrauen an

die Geschöpfe ist die Gewissheit seiner Rettung durch

sie.

Jedoch ist es erlaubt, dass ein Diener von Geschöpfen

etwas verlangt, was auch in ihren Kräften liegt, aber

bezüglich seines Resultats nicht ihnen, sondern Allah

(swt) vertraut.

16. Das Opfern (Dhabh):

Allah (swt) sagt:

„Sprich: ‚Mein Gebet, mein Schlachtopfer, mein Le-

ben und mein Tod gehören Allah, dem Herrn der

Welten. Er hat keinen Teilhaber. Dies ist mir befoh-

len worden, und ich bin der erste der Muslime.’“
(al-An’am: 162-163)
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Allah (swt) gebietet Seinem Gesandten (saws): „O Mu-

hammad sprich: Ihr Ungläubigen, die ihr anderen außer

Allah (swt) dient und anderen eure Opfergabe darbringt!

Ich diene nur Allah (swt) und nur für Ihn opfere ich ein

Tier. Mein ganzes Leben und mein Tod sind für Allah

(swt) bestimmt, den Herrn der Welten. Er hat keinen

Teilhaber. Mir wurde befohlen so zu handeln und euch

dies zu sagen.“

Allah (swt) sagt:

„So bete zu deinem Herrn und opfere (für Ihn).“
(al-Kauthar: 2)

D.h. verrichte zu Allah (swt) das Pflichtgebet und

schlachte für Ihn ein Opfertier, mit dem Ziel Sein Wohl-

gefallen zu erlangen.

In diesen Versen erwähnt Allah (swt) das Gebet gemein-

sam mit der Opferschlachtung. Der Grund dafür ist, dass

das Pflichtgebet einer der gesegneten körperlichen und

die Opferschlachtung der materiellen Gottesdienste ist,

außer der Zakah. Für das letztgenannte gibt es zwei

Gründe:

a) Die Einhaltung der Gehorsamkeit gegenüber Allah.

b) Die eigene Überwindung ein lebendiges Wesen zu

töten, nur um das Wohlgefallen Allahs wegen.
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Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Allah verdammt denjenigen, der für andere außer

Ihm ein Opfer darbringt.“ (Muslim)

Verdammen: Jemanden von Allahs Barmherzigkeit ent-

fernen.

Dieser Hadith zeigt, dass die Opferschlachtung eine

Ibada ist. Denn Allah (swt) verdammt all jene, die für

andere außer Ihm eine Opfergabe darbringen.

Die Opferschlachtung für Allah (swt) geschieht mit der

Absicht Ihn zu verherrlichen und sich Ihm zu nähern -

und dies ist Tauhid.

Sollte die Opferschlachtung für eine Sache, Person oder

etwas Lebloses stattfinden um sie zu verherrlichen oder

sich dadurch ihnen oder Allah (swt) zu nähern, so ist das

großer Schirk, der den Tauhid zerstört.

Die Absicht bei der Opferschlachtung ist es, durch sie

weltlichen und jenseitigen Nutzen zu erhalten, sowie

einen Schaden zu beheben oder zu verhindern. Dies wäre

eine geistige Annäherung zu dem Gegenstand für den

man opfert. Ihre Verherrlichung durch die Opfer-

schlachtung findet durch den Respekt und die Hochach-

tung für diese Geschöpfe statt.
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Das Opfern für andere außer Allah (swt) erfolgt auf die

folgenden Weisen:

a) Das Opfern für die Jinn, um sich vor ihrer Bosheit zu

schützen oder von ihnen Hilfe zu verlangen. Z.B. damit

sie einen belegten Zauber beheben oder „Böse Blicke“

abwenden.

b) Das Opfern an einem bestimmten Ort (z.B. vor dem

Eingang eines Hauses), um den Besitz vor der Bosheit

der Jinn, vor Neid oder vor Bösen Blicken zu schützen.

c) Das Opfern für Allah (swt) mit der Absicht Tote oder

rechtschaffene Personen zu verherrlichen, ihnen Respekt

zu erweisen, von ihnen in dieser Welt und im Jenseits

Nutzen zu erhalten oder sie als Vermittler zwischen sich

und Allah (swt) zu nehmen.

Das Opfern für Allah (swt) um das Fleisch zu verteilen,

damit der Gotteslohn den Toten überreicht wird, ist je-

doch erlaubt. In diesem Fall findet das Opfern für Allah

(swt) statt, nicht für die Toten.

d) Das Opfern um Richter, Führer oder Regenten zu

verherrlichen, damit sie einem dabei helfen an Reichtum

zu gelangen oder einen höheren Status zu erlangen.

e) Das Opfern vor einem Führer, Sultan oder Regenten

um sie damit zu verherrlichen, wenn sie von einem Flug-

zeug aussteigen oder durch die Tür eintreten. Wer aus
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Respekt vor ihnen schlachtet und auf das Fleisch keinen

Wert legt, hätte ihnen auf diese Weise gedient. Doch

wenn das Fleisch an einem anderen Ort geschlachtet

wurde mit der Absicht sie zu bewirten, so ist das erlaubt.

Der verschwenderische Umgang mit dem Fleisch ist

jedoch verboten.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer an Allah und an den Jüngsten Tag glaubt, soll

seinen Gast bewirten.“ (Bukhari, Muslim)

f) Das Opferschlachten in Namen anderer statt Allah

(swt), z.B. im Namen des Volkes, des Königs, der Ge-

meinde, im Namen Jesu u.s.w.

Auch ist es nicht gestattet bei der Schlachtung zuerst den

Namen Allahs und anschließend einen anderen Namen

zu erwähnen.

Zusammenfassend können wir zu diesem Thema folgen-

des sagen: In der Opferschlachtung existiert kein kleiner

Schirk. Die Opferschlachtung ist eine Ibada, wenn es zu

anderen außer Allah (swt) verrichtet wird, ist es unter

allen Umständen großer Schirk.

Das Schlachten eines Tieres ist in den unten angeführten

Situationen gestattet. Denn es wird im Namen Allahs und

zudem für etwas Erlaubtes geschlachtet.
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a) Um Gäste zu bewirten.

b) Um die Kinder zu ernähren.

c) Um es den Eltern und Verwandten zu schenken.

d) Für das Opferfest, Aqiqa oder um ein Gelöbnis ein-

zulösen.

e) Während der Walfahrt zur Ka’ba.

f) Als Buße für eine im Hajj begangene Sünde.

g) Um Handel zu treiben.

h) Um ein verletztes Tier nicht verenden zu lassen.

17. Das Gelübde (Nadhr):

Nadhr bedeutet wörtlich: Die Selbstverpflichtung etwas

zu tun, das eigentlich keine Pflicht ist.

Im Islam trägt es die Bedeutung: Die freiwillige Aufbür-

dung einer Aufgabe für ein bestimmtes Wesen, um die-

ses zu verehren und sich ihm dadurch zu nähern.

Allah (swt) sagt:

„Sie erfüllen ihre Gelübde und fürchten einen Tag,

dessen Unheil sich weit ausbreitet.“ (al-Insan: 7)

Wenn jemand ein Gelöbnis für Allah abgibt indem er

eine Bedingung stellt wie z.B. „Wenn Allah mir hilft,
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werde ich für Ihn dieses und jenes tun“, und das, was

gelobt wurde, im Islam erlaubt ist, so ist dieses Gelöbnis

für einige Gelehrte verpönt, für andere Gelehrte verbo-

ten. Letztere bringen den folgenden Hadith als Beweis

vor:

„Das Gelöbnis bringt keinen Nutzen. Mit ihm kann

man nur von dem Besitz eines Geizigen etwas neh-

men.“ (Bukhari, Muslim)

Wenn jemand für Allah (swt) ein Gelöbnis abgibt, ohne

dabei eine Bedingung zu stellen wie z.B. „Ich werde für

Allah soundsoviele Tage fasten“, so ist dieses Gelöbnis

erlaubt. Doch für alle Gelehrten gilt: Wenn eine nicht-

verbotene Sache gelobt wird, so ist deren Erfüllung für

ihn Pflicht, handele es sich dabei um ein Gelöbnis mit

Bedingung oder ohne. Diese Gelöbnisse zu erfüllen ist

Ibada.

Sollte jemand, ein Gelöbnis abgeben, das eine Sünde

beinhaltet, so ist die Erfüllung dieses Gelöbnisses Ha-

ram, wie z.B. „ich werde drei Tage lang Alkohol trinken“

oder „Wenn ich dieses und jenes bekomme, werde ich

denundden für Allah schlagen.“

Es ist großer Schirk wenn man für etwas anderes ein

Gelübde abgibt. Dies geschieht aufgrund der starken
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Liebe im Herzen und des Respekts, den man ihnen ge-

genüber empfindet und weil man sich selbst dadurch

gutes von ihnen erhofft, wie die Worte „Wenn Allah

meinen Sohn heilt, dann werde ich vor dem Grab des

Soundso ein Opfer darbringen oder Soundso viel Geld

spenden“ oder „Wenn die Operation erfolgreich verläuft,

oder ich von meiner Krankheit geheilt werde, dann rei-

che ich dem Grab eines Schaikhs Soundso viele Waren“

oder „Wenn ich das finde, was ich verloren habe, werde

ich dem Grab von demunddem Gottesfreund etwas ent-

richten.“...

Die hier vorgeführten Beispiele beinhalten alle den gro-

ßen Schirk. Um in dieser Sache das Urteil des großen

Schirk zu fällen, betrachtet man nicht ihren Glauben,

sondern ihre Worte und Taten.
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Die Kenntnis der islamischen Religion anhand

von Beweisen

Das bedeutet, dass wir die Beweise für unsere Werke aus

dem Qur’an und der Sunna suchen und dementsprechend

handeln, und uns vor Erneuerungen, Aberglauben, blin-

der Nachahmung, sowie uns vor Gedanken, Aussagen

und Handlungen, die zu einem Muslim nicht passen,

hüten. Wer das nicht tut, läuft mit großer Wahrschein-

lichkeit Gefahr zu jeder Zeit in den Sumpf des Kufr und

Schirk zu fallen.

Die islamische Religion besteht aus der Unterwerfung in

die Einzigkeit Allahs, der Gehorsamkeit Ihm gegenüber

und der Abkehr vom Schirk und dessen Anhängern.

1. Die Unterwerfung in die Einzigkeit Allahs:

D.h. die Vereinung Allahs hinsichtlich Seiner Göttlich-

keit, Seiner Herrschaft und Seiner Namen und Eigen-

schaften. Dies erfordert, dass man die Namen und Eigen-

schaften, die Allah (swt) gebühren, nur Ihm zuspricht

und alle Arten der Ibada zu Ihm verrichtet. Auf diese

Weise wird Allah (swt) als einziger Herr ausgerufen.
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2. Die Gehorsamkeit gegenüber Allah (swt):

Nur um das Wohlgefallen Allahs wegen, Seine Befehle

zu befolgen und Seine Verbote zu meiden.

3. Die Abkehr vom Schirk und dessen Anhängern:

Im Glauben und in den Handlungen muss man gegen den

Schirk und dessen Anhänger Feindschaft zeigen, gegen

sie Groll hegen und sich von ihnen distanzieren.

Damit ein Mensch Muslim werden kann muss er sich

sowohl vom Schirk selbst als auch vor den Gedanken,

Taten, Gewohnheiten und der Nachahmung der

Muschrikun hüten, zudem sie weder lieben noch mit

ihnen enge Freundschaften schließen.

Die Abkehr vom Schirk und dessen Anhängern teilt sich

in zwei Kategorien auf:

a) Die Abkehr von der Handlung: Für jeden einzelnen

Muslim ist es Pflicht sich vor Kufr- und Schirk-Hand-

lungen abzukehren.

b) Die Abkehr von den Handelnden: Dies ist die Dis-

tanzierung von den Kuffar und Muschrikun. D.h. Die

Säkularisten, Faschisten und andere Kuffar dürfen weder

geliebt werden noch darf man mit ihnen enge Freund-
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schaften schließen. Man muss ihnen Feindschaft zeigen,

sich von ihren Taten fernhalten, gegen sie Groll hegen

und daran glauben, dass sie nicht zur islamischen Ge-

meinschaft gehören.

Die Abkehr vom Schirk und dessen Anhängern erfolgt

auf folgende Weise:

a) Die Abkehr mit den Herzen: Davon kann erst dann

die Rede sein, wenn man im Herzen gegen den Schirk

und die Muschrikun, wie die Juden, Christen, Hindus,

Kommunisten, Laizisten und Parlamente, Groll hegt, sie

nicht liebt und ihre Nichtexistenz wünscht. Dies ist für

jeden einzelnen Muslim Pflicht und kann zu keiner Zeit

hinfällig werden.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer La ilaha illallah sagt und alles ablehnt, was

neben Allah angebetet wird, dessen Eigentum und

Leben ist unter Schutz. Seine Rechenschaft liegt dann

bei Allah.“ (Muslim)

b) Die Abkehr mit Worten: Das bedeutet mit der Zunge

kund zu geben, dass man vom Schirk und dessen Anhän-

gern fern ist, dass ihre Religion auf Falschheit basiert

und sie deshalb Ungläubige und Götzendiener sind.
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Der Beweis dafür ist der folgende Vers:

„Sprich: ‚O ihr Ungläubigen! Ich diene nicht dem,

dem ihr dient.’“ (al-Kafirun: 1-2)

Der Begriff „Qul“ (Sprich) bedeutet „sag es mit deiner

Zunge“.

Ferner heißt es im Qur’an:

„Ibrahim sagte zu seinem Vater und seinem Volk:

‚Ich bin fern von dem, dem ihr dient, außer Demjeni-

gen, Der mich erschuf. Er wird mich gewiss rechtlei-

ten.’ So machte er dieses Wort zu einem bleibenden

Erbe unter seinen Nachkommen, auf dass sie zum

rechten Weg umkehren mögen.“ (az-Zukhruf: 26-28)

Die Worte „Ibrahim sagte“ bedeuten: „Er sagte mit

seiner Zunge, dass er von ihren Glauben fern ist.“

Die unterste Stufe dieser Angelegenheit ist es Worte zu

benutzen, die besagen, dass die Muschrikun sich nicht

auf dem rechten Weg befinden, dass man sie und ihre

Religionen nicht akzeptiert, nicht liebt und ihnen wider-

spricht.

c) Die Abkehr mit dem Körper: Das bedeutet gegen

den Schirk und dessen Anhänger mit dem Körper vorzu-

gehen, also ihre Götter zu vernichten.
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Die Beweise hierzu sind:

Allah (swt) sagt:

„O Prophet! Kämpfe gegen die Ungläubigen und die

Heuchler und zeig ihnen Strenge. Ihr Aufenthalt ist

die Hölle - ein schlimmer Ausgang!“ (at-Tauba: 73)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer etwas Schlechtes sieht, soll es mit seiner Hand

ändern.“ (Muslim)

Die Abkehr mit dem Körper wird für den Muslim in dem

Maße seiner Kraft zur Pflicht. Er ist nicht dazu ver-

pflichtet, wenn er nicht die körperliche Kraft dazu hat.

Das Beisammensein mit den Muschrikun:

a) Das Beisammensein mit den Muschrikun aufgrund der

Liebe zu ihnen und zu ihren Religionen.

Dies widerspricht der Abkehr von ihnen und ist deshalb

Kufr.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Ich bin fern von dem Muslim, der mit den Muschri-

kun zusammensitzt.“ Die Gefährten fragten: „Warum o

Gesandter Allahs!“ Er antwortete:
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„Denn das Feuer, was ein Muslim anzündet und das

Feuer, was ein Kafir anzündet, sollten sich nicht ge-

genseitig sehen.“
(Abu Dawud, Tirmidhi überlieferte mit wahrer Kette)

Ein Muslim, der mit den Kuffar beisammen ist, obwohl

er die Möglichkeit hat, sich von ihnen zu trennen, und

dort keinen Kufr und Schirk begeht, hat die Sunna des

Gesandten Allahs (saws) nicht befolgt und eine Sünde

begangen. Es ist möglich, dass er mit der Zeit in Kufr

fallen kann. Seine Situation gleicht der eines Schafes, das

sich von der Herde trennt und allein ist. Eines Tages wird

er höchstwahrscheinlich von einem Wolf gefressen.

b) Das Beisammensein mit den Muschrikun um sie zu

unterstützen, ihnen zu helfen, sich ihnen zu binden oder

aus Gefallen an ihnen.

Auch diese Taten führen zum Abfall aus dem Islam.

Denn es wird mit den Muschrikun enge Freundschaft

geschlossen. Wer mit ihnen enge Freundschaft schließt

bekommt auch das gleiche Urteil wie sie.

Allah (swt) sagt:

„O die ihr glaubt! Nehmt nicht die Juden und die

Christen zu engen Freunden! Sie sind die engen

Freunde voneinander. Wer von euch sie zu engen
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Freunden nimmt, der gehört zu ihnen. Allah leitet das

ungerechte Volk nicht recht.“ (al-Ma’ida: 51)

„O die ihr glaubt! Nehmt nicht Meine Feinde und

eure Feinde zu engen Freunden. Ihr zeigt ihnen

Liebe. Obwohl sie die Wahrheit leugnen, die zu euch

gekommen ist. Sie haben den Gesandten und euch

vertrieben, weil ihr an Allah, euren Herrn, glaubt.

Wenn ihr zum Kampf für Meine Sache und im

Trachten nach Meiner Zufriedenheit ausgezogen seid,

so nehmt sie nicht zu engen Freunden. Ihr verheim-

licht eure Liebe zu ihnen. Doch Ich weiß am besten,

was ihr verbergt und was ihr offen legt. Wer unter

euch Meine und eure Feinde zu engen Freunden

nimmt, der ist wahrlich vom rechten Weg abgeirrt.

Wenn sie die Oberhand über euch gewinnen, werden

sie euch sofort zum Feind. Sie strecken ihre Hände

und Zungen aus um euch Böses anzutun. Sie wün-

schen inständig, dass ihr leugnet. Weder eure Ver-

wandten noch eure Kinder werden euch am Jüngsten

Tag nützen. An diesem Tage wird Er zwischen euch

entscheiden. Und Allah sieht alles, was ihr tut.“
(al-Mumtahina: 1-3)

„O die ihr glaubt, nehmt nicht die Leute zu engen

Freunden, denen Allah zürnt. Sie haben die Hoffnung

auf das Jenseits aufgegeben, so wie die Ungläubigen
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die Hoffnung (auf Wiederauferstehung) der (Toten) in

den Gräbern aufgegeben hatten.“ (al-Mumtahina: 13)

Solange ein Muslim seine eigene Religion vollständig

leben und ihnen offenkundig sagen kann, dass er gegen

sie und ihre Religion Groll hegt, ihnen keine enge

Freundschaft zeigt und von ihnen fern ist, ist es für ihn

erlaubt gezwungenermaßen aufgrund seiner Bedürfnisse

mit Kuffar und Muschrikun beisammen zu sein.

Wer zuvor ein Kafir war und danach Muslim wurde, und

in seinem Land nicht die Möglichkeit hat seine Abkehr

von ihnen und ihren Religionen zu bekunden, und

gleichzeitig die Kraft und Möglichkeit besitzt in ein an-

deres Land, wo er bezüglich seines Glaubens in Sicher-

heit ist, auszuwandern, so ist es für ihn Pflicht dies zu

tun. Die Unterlassung dieser Auswanderung wäre für ihn

eine Sünde. Falls keine Möglichkeiten und Mittel vor-

handen sind diesen Ort zu verlassen, so muss er sich

seiner Kraft entsprechend von ihnen und von ihren Reli-

gionen distanzieren, seine engen Beziehungen zu ihnen

verringern und sich solange gedulden bis ein Ausweg

sich für ihn eröffnet.
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Die drei Stufen der islamischen Religion:

Der Islam, der Iman und der Ihsan. Jede dieser Stufen

stellt für sich eigene Grundpfeiler (Säulen) dar.

Die 1. Stufe der islamischen Religion: Der Islam

„Islam“ ist aus dem Wort „Unterwerfung“ abgeleitet.

Sich zu unterwerfen bedeutet dem Befehl zu gehorchen

und sich zu ergeben. In der Scharia hat der Begriff Islam

zwei Bedeutungen - die allgemeine und die spezifische.

Wenn Islam gemeinsam mit dem Begriff „Iman“ erwähnt

wird, so ist damit die spezifische Bedeutung beabsichtigt.

Die Bedeutung ist dann folgendermaßen: Mit äußerlichen

Taten wie dem Tauhid oder dem Gebet sich den Befeh-

len Allahs zu unterwerfen.

Sollte der Begriff Islam gesondert erwähnt werden, so ist

damit die allgemeine Bedeutung gemeint. D.h. Bezüglich

des Glaubens und der Handlung sich gänzlich der Scha-

ria Allahs zu unterwerfen.
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Die Säulen des Islams:

1. Das Ablegen des Glaubensbekenntnisses.

2. Das Verrichten des Pflichtgebets.

3. Das Entrichten der Zakah.

4. Das Fasten im Monat Ramadan.

5. Die Walfahrt zur Ka’ba.

Nun wollen wir diese Säulen einzeln erläutern:

Die 1. Säule des Islams:

Das Ablegen des Glaubensbekenntnisses „La ilaha illal-

lah Muhammadun Rasulullah“

Allah (swt) sagt:

„Die Gerechtigkeit aufrechterhaltend bezeugt Allah,

dass es keinen anbetungswürdigen Gott gibt, außer

Ihm. Auch die Engel und die Wissenden bezeugten

dies. Es gibt keinen anbetungswürdigen Gott außer

Allah. Er ist der Mächtige, der Weise.“ (Al-i Imran: 18)

Allah (swt) bezeugt in diesem Vers Seine eigene Einzig-

keit und hält somit die Gerechtigkeit aufrecht. Das be-

deutet:
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Er besitzt die Kenntnis der Notwendigkeit Seiner Verei-

nung, Er benachrichtigt Seine Diener über diese Kennt-

nis, erläutert es ihnen und befiehlt ihnen dementspre-

chend zu handeln. Allah (swt) fällte das Urteil, dass es

keinen anbetungswürdigen Gott gibt außer Ihm und dass

jede Behauptung der Göttlichkeit der Geschöpfe ungültig

ist, sowie dass allein nur Ihm die Eigenschaft der Gött-

lichkeit gebührt. Dies erfordert, dass man nur Ihn als

Gott akzeptiert und alle falschen Götter ablehnt.

Mit diesem Zeugnis wird die Aufmerksamkeit auf fol-

gende Tatsachen gelenkt:

Allah (swt) akzeptiert nur die Ibada, die in einer aufrich-

tigen Art und Weise zu Ihm verrichtet werden und ver-

langt zudem, dass diese innerhalb der von Ihm gesetzten

Rahmen des Islams zu vollziehen sind. Nur dann hätte

man entsprechend der von Allah (swt) geforderten Erge-

benheit gehandelt. Eine rein aus Glauben und Gefühlen

bestehende Aqida findet keine Geltung. Sie erhält erst

dann ihre wahre Gewichtung, wenn diesen beiden ge-

nannten Punkten – entsprechend den Geboten des

Qur’ans - die praktische Ausübung der Ibada, die Gehor-

samkeit und die Unterwerfung hinzugefügt werden.

In jeder Epoche und zu jeder Zeit befinden sich Men-

schen, die trotz ihrer Behauptung an Allah (swt) zu glau-

ben, nicht Seinem Rechtssystem, der Scharia, sondern
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anderen von Geschöpfen auserdachten Systemen folgen.

Bezüglich der Ibada gesellen sie Allah (swt) Partner zur

Seite, indem sie sich jenen Übeltätern beugen, die sich

nicht dem Buch Allahs und der Sunna Seines Gesandten

unterwerfen. Zudem beziehen sie ihre Wertmaßstäbe,

ihre Ansichten und Meinungen sowie ihre Moralvorstel-

lungen aus anderen Quellen, die nicht göttlichen Ur-

sprungs sind. Diese Verhaltensweisen widersprechen

ihrer Behauptung an Allah (swt) zu glauben und sind

zudem in keiner Weise vereinbar mit dem Zeugnis Al-

lahs.

Das Zeugnis der Engel und der Wissenden weist darauf

hin, dass sie allein nur den Geboten Allahs gehorchen,

sich in jeder Angelegenheit nur Seinem System hinwen-

den und ohne jeglichen Zweifel und Einspruch all das

akzeptieren, was von Ihm kommt.

Dieser Qur’anvers zeigt deutlich auf, dass das Glaubens-

bekenntnis „La ilaha illallah Muhammadun Rasulullah“

die erste Bedingung des Islams ist.
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Die Bedeutung von La ilaha illallah:

La ilaha illallah hat zwei Kategorien:

1. Die Ablehnung: Dies ist der erste Teil des Zeugnisses

„La ilaha“ und bedeutet: Alles, was außer Allah (swt)

angebetet wird, und jene, die sie anbeten, zu verweigern.

2. Die Akzeptanz: Dies ist der zweite Teil des Zeugnis-

ses „illallah“ und bedeutet: Allein nur Allah (swt) zu

dienen.

Die Definition von La ilaha illallah hat Allah (swt) kei-

nesfalls Seinen Dienern überlassen, im Gegenteil, Er

selbst hat es im Qur’an mehrfach erläutert.

1. Beispiel:

Allah (swt) sagt:

„Ibrahim sagte zu seinem Vater und seinem Volk:

‚Ich bin fern von dem, dem ihr dient, außer Demjeni-

gen, Der mich erschuf. Er wird mich gewiss rechtlei-

ten.’ So machte er dieses Wort zu einem bleibenden

Erbe unter seinen Nachkommen, auf dass sie zum

rechten Weg umkehren mögen.“ (az-Zukhruf: 26-28)
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Ibrahim (as) – einer der liebsten Diener und Gesandten

Allahs, der Führer der Muwahhidun und der Vater der

nach ihm kommenden Propheten – wandte sich seinem

Vater Azar, seinem Volk Babylon und dem König Nim-

rod zu und sagte:

„Ich bin fern von dem, dem ihr dient...“ Dies ist die

Bedeutung von „La ilaha“. Hier sehen wir, dass Ibrahim

(as) sich von allen Götzen, d.h. von allem, was außer

Allah (swt) angebetet wurde, abgewendet und sich von

diesen distanziert hat.

„...Außer Demjenigen, Der mich erschuf...“ Dies ist

die Bedeutung von „illallah“. Mit ihr spricht Ibrahim (as)

all seine Ibada nur Allah (swt), seinem Schöpfer, zu.

„...So machte er dieses Wort zu einem bleibenden

Erbe unter seinen Nachkommen...“ D.h dass Ibrahim

(as) allen nach ihm kommenden dieses „Wort“ als Erbe

hinterließ. Nach übereinstimmender Auffassung aller

Qur’angelehrten ist der Begriff „Kalimatan Baqiyatan

(bleibende Wort)“ das Glaubensbekenntnis „La ilaha

illallah“.

„...auf dass sie zum rechten Weg umkehren mögen.“

Hier wird die Hoffnung geäußert, dass das Volk von

Mekka und die anderen Kuffar Ibrahim (as) zum Vorbild

nehmen, sich vom Schirk abkehren, die Religion Ibra-
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hims - den Tauhid - annehmen und dadurch die Errettung

erlangen.

2. Beispiel:

Allah (swt) sagt:

„Ihr habt ein schönes Vorbild in Ibrahim und denje-

nigen, die mit ihm waren. Sie sprachen zu ihrem

Volk: ‚Wir sind fern von euch und von dem, dem ihr

statt Allah dient. Wir verleugnen euch. Zwischen uns

und euch herrscht für immer Feindschaft und Hass,

bis ihr allein an Allah glaubt.’“ (al-Mumtahina: 4)

„Ihr habt ein schönes Vorbild in Ibrahim und denje-

nigen, die mit ihm waren...“ Der Begriff „Uswatun

Hasanatun“ (ein gutes Beispiel) bedeutet: Ein zu befol-

gendes Beispiel. D.h. für jeden Muslim ist es Pflicht

dieses gute Beispiel zu befolgen.

„...Sie sprachen zu ihrem Volk: ‚Wir sind fern von

euch und von dem, dem ihr statt Allah dient. Wir

verleugnen euch...“ Weil ihr anderen außer Allah (swt)

dient, erkennen wir euch nicht als Muslime an und ver-

leugnen euch. Solange ihr auf dieser Verhaltensweise

beharrt und es weiterhin ablehnt euch der Religion Al-
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lahs zuzuwenden und daran zu glauben, werden der Hass

und die Feindschaft zwischen uns und euch andauern.

„...Zwischen uns und euch herrscht für immer Feind-

schaft und Hass, bis ihr allein an Allah glaubt.“ Ibra-

him und seine Gefährten verkündeten ihre Feindschaft

und ihren Hass gegenüber ihrem Volk, weil diese es

ablehnten sich vom Schirk abzukehren. Während die

Feindschaft eher eine äußerliche Angelegenheit ist und

sich in den Taten und den Verhaltensweisen einer Person

widerspiegelt, ist der Hass eine Empfindung des Herzen

und bedeutet, dass man jemanden vom Herzen her nicht

liebt.

Ibrahim (as) und seine Gefährten sagten sich von ihrem

Volk und dem, dem diese außer Allah (swt) dienten, los

und distanzierten sich von ihnen. Weil ihr Volk Schirk

beging, erkannten sie diese nicht als Muslime an. Sie

brachen ihre engen Freundschaftsbeziehungen mit ihnen

ab und zwischen ihnen begann eine unüberwindbare

Feindschaft und Zorn. Und dies ist die Bedeutung von

„La ilaha“.

Ibrahim (as) und seine Gefährten verkündeten, dass sie

jegliche Art des Schirk verwerfen, sich allein nur der

Religion Allahs zuwenden und ihre Ibada nur Allah (swt)

zusprechen, sowie niemals davon ablassen werden, nur

Ihm zu dienen. Und dies ist die Bedeutung von „illallah“.
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3. Beispiel:

Allah (swt) sagt:

„Sprich: ‚O Leute der Schrift! Kommt her zu einem

gleichen Wort zwischen uns und euch; dass wir näm-

lich Allah allein dienen und Ihm nichts beigesellen

und dass nicht die einen von uns die anderen zu Her-

ren nehmen außer Allah.’ Doch wenn sie sich abwen-

den, dann sagt: ‚Bezeugt, dass wir Muslime sind.’”
(Al-i Imran: 64)

„O Leute der Schrift!...“ Dies ist eine Bezeichnung für

die Juden und Christen. Doch gilt der Appell allen, die

sich ebenfalls in einem ähnlichen Zustand befinden.

„...Kommt her zu einem gleichen Wort zwischen uns

und euch...“ Hier werden die Muschrikun dazu aufge-

fordert vom unwissenden Nachsagen des Glaubensbe-

kenntnisses abzulassen und nunmehr dessen wahre Be-

deutung kennen zu lernen und zu akzeptieren. Der Beg-

riff „Kalimatun sawa’“ (das gleiche Wort) zwischen den

Juden, Christen und den Muslimen ist das Zeugnis „La

ilaha illallah“. Anschließend wird die wahre Bedeutung

dieser Worte von Allah (swt) erklärt:



DER WAHRE TAUHID 91

„...Dass wir nämlich Allah allein dienen und Ihm

nichts beigesellen...“ Weder die Götzen, noch das

Kreuz, noch das Feuer, noch die Taghut, noch sonst ir-

gendetwas - stellt Allah (swt) keine Götter zur Seite!

Kehrt euch von diesen ab und lasst uns allein nur Ihm

dienen, dem Einzigen und Partnerlosen.

„...Und dass nicht die einen von uns die anderen zu

Herren nehmen außer Allah...“ Lasst uns nicht jenen

gehorchen, die ein Verbot Allahs erlauben oder das von

Ihm erlaubte verbieten. Ansonsten hätten wir sie zu Her-

ren genommen.

„...Doch wenn sie sich abwenden, dann sagt: ‚Bezeugt,

dass wir Muslime sind.’“ Sollten sie diese Worte nicht

anerkennen und sich von ihnen distanzieren, so sprecht

zu ihnen: „Wir sind Muslime, weil wir ‚La ilaha illallah’

in dieser Bedeutung anerkennen. Ihr aber seid Ungläu-

bige, weil ihr euch weigert dies zu tun.“

4. Beispiel:

Allah (swt) sagt:

„Wer den Taghut verleugnet und an Allah glaubt, der

hält sich an der festesten Handhabe, bei der es kein

Zerreißen gibt. Allah ist Hörend, Wissend.“
(al-Baqara: 256)
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„Wer den Taghut verleugnet...“ Diese Aussage ent-

spricht dem ersten Teil des Glaubensbekenntnisses „La

ilaha“.

Taghut ist ein Sammelbegriff für alles, was gegen die

Gerechtigkeit, gegen die Wahrheit und gegen den Glau-

ben ist, zudem die Ordnung und die Grenzen, die von

Allah (swt) für die Menschen gesetzt wurden, missachtet

und überschreitet. Taghut kann eine Person sein, oder ein

System, dessen Ursprung nicht auf der Ordnung Allahs

ruht. Auch ist jede Art der Idee, des Gedankens, des

Brauchtums oder der Gewohnheit, die ebenfalls nicht

von Allah (swt) stammen, jeweils ein Taghut.

Im Allgemeinen ist ein Taghut ein Geschöpf, das seine

Grenzen überschreitet, indem er sich anbeten lässt, von

anderen befolgt werden will und andere zu seiner Gehor-

samkeit zwingt.

Demnach gibt es den Taghut in drei Formen:

a) Taghut, der angebetet wird: Das sind all jene, die

daran Wohlgefallen finden, dass man sie anbetet; die die

Menschen dazu aufrufen ihnen selbst zu dienen; und alle

Götzen und Satane.
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b) Taghut, der befolgt wird: Das sind alle falschen

Gelehrten, verwirrten Schaikhs und Führer von Gruppen

und Parteien, die sich dem Islam zuschreiben aber ei-

gentlich den Kufr-Systemen dienen.

c) Taghut, dem gehorcht wird: Das sind alle Herrscher,

die das von Allah (swt) Erlaubte verbieten oder Seine

Verbote erlauben, sowie alle Befehlshaber, Stammesfüh-

rer, Wahrsager, Zauberer und Richter, die mit anderen

Gesetzen richten, statt mit Allahs (swt) Gesetzen, und

alle Gesetzesgeber, die Gesetze erlassen, die dem Islam

widersprechen.

Die Häupter des Taghut:

Von der Anzahl her gibt es sehr viele Taghut. Doch

wenn man den Qur’an und die Sunna betrachtet wird

man erkennen, dass der Taghut fünf Häupter hat:

Erstens: Iblis, der die Menschen dazu aufruft anderen

außer Allah (swt) zu dienen.

Es reichte Iblis nicht aus selbst nur in Kufr zu fallen,

sondern er schmückte den Schirk und den Kufr für die
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Menschen aus und forderte sie zu diesen Untaten auf.

Iblis und die übrigen Satane sind die größten und gefähr-

lichsten Taghut. Denn sie rufen die Menschen nicht nur

dazu auf ihnen selbst, sondern auch anderen zu dienen.

Gleichzeitig versuchen sie die Urteile Allahs (swt) zu

ändern und unterstützen zudem jene Taghut, die vorge-

ben das Verborgene zu kennen.

Allah (swt) sagt:

„O ihr Kinder Adams, habe Ich euch nicht mitgeteilt,

nicht eurem deutlichen Feind, dem Satan, sondern

nur Mir zu dienen und dass dies der gerade Weg ist?“
(Ya-Sin: 60-61)

Zweitens: Die ungerechten Herrscher, die die Gesetze

Allahs verändern.

Diese Gesetzesgeber sind eindeutige Kuffar. Auch wenn

sie nur ein einziges Gesetz erlassen, das der Scharia Al-

lahs (swt) widerspricht, auch wenn sie diese Tat nicht als

erlaubt betrachten, oder sogar daran glauben, dass das

Urteil Allahs besser ist als ihr eigenes, hätten sie dennoch

großen Kufr begangen. In solchen Fällen hat der angebli-

che Glauben des Herzens keine Bedeutung, hier zählt nur

die Tat. Der Grund warum er zu einem Kafir wird ist der,

weil er das Recht der Gesetzgebung, die nur Allah (swt)

gehört, für sich beansprucht.
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Der Beweis dafür sind die folgenden Verse Allahs:

„Oder haben sie etwa Teilhaber, die ihnen in der Re-

ligion Gesetze vorschreiben, die Allah nicht erlaubt

hat?“ (asch-Schura: 21)

„So gesellt Allah nichts bei, obwohl ihr es wisst.“
(al-Baqara: 22)

„Siehst du nicht jene, die behaupten an das zu glau-

ben, was zu dir herabgesandt worden ist, und was vor

dir herabgesandt wurde? Sie wollen sich vor dem

Taghut richten lassen, wo ihnen doch befohlen wor-

den ist, es zu verleugnen. Doch der Satan will sie weit

in die Irre führen.” (an-Nisa: 60)

Drittens: Diejenigen, die mit anderen Gesetzen richten,

statt mit dem, was Allah hinabgesandt hat.

Allah (swt) sagt:

„Wer nicht nach dem richtet, was Allah hinabgesandt

hat, das sind gewiss die Ungläubigen.“ (al-Ma’ida: 44)

Viertens: Diejenigen, die die Menschen dazu aufrufen

einem selbst zu dienen und sie dazu zwingen sich nach

anderen Gesetzen, außer denen Allahs, richten zu lassen.

Genauso wie die heutigen Regenten es tun.
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Allah (swt) sagt:

„Wer von ihnen sagen sollte: ‚Ich bin ein Gott neben

Ihm’, den bestrafen Wir mit der Hölle. Derart bestra-

fen Wir die Ungerechten.“ (al-Anbiya: 29)

Fünftens: Diejenigen, die behaupten Kenntnis über das

Verborgene zu besitzen.

Allah (swt) sagt:

„Allah, der Kenner des Verborgenen, enthüllt nie-

mandem das Verborgene. Außer den Gesandten, die

Ihm Wohlgefallen und die Er auserwählt hat. Dann

lässt Er vor ihnen und hinter ihnen Wächter (Engel)

schreiten.“ (al-Jinn: 26-27)

„Bei Ihm befinden sich die Schlüssel des Verborge-

nen. Niemand kennt sie außer Ihm. Er weiß, was auf

dem Land ist und was im Meer.“ (al-An’am: 59)

Die Verleugnung des Taghut:

1. Die Verleugnung des Taghut mit dem Herzen: Da-

von kann erst dann die Rede sein, wenn man im Herzen

gegen die Taghut Groll hegt, ihre Nichtexistenz wünscht,

ihnen Feindschaft zeigt und sie verabscheut.
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Diese Art des Leugnens ist für jeden einzelnen Muwah-

hid Pflicht und kann niemals aufgegeben werden, nicht

einmal unter starkem Zwang von außen. Denn sonst ver-

schwindet der Tauhid aus dem Herzen.

2. Die Verleugnung des Taghut mit der Zunge: Da-

durch, dass man mit Worten offenkundig sagt, dass der

Taghut und jene, die ihm dienen, Ungläubige und Göt-

zendiener sind. Die Beweise dafür sind die Sura Kafirun

und die Verse Zukhruf: 26-28.

Den Taghut mit der Zunge zu leugnen ist in dem Maße

der Kraft der Menschen Pflicht. Deshalb wird das Urteil

über eine Person aufgehoben, wenn er wahrlich unfähig

dazu ist.

Der Beweis dafür sind die folgenden Worte Allahs (swt):

„Fürchtet Allah, soweit ihr nur könnt.“ (at-Taghabun: 16)

3. Die Verleugnung des Taghut mit der Hand: Das

bedeutet die Taghut mit den Händen zu vernichten, sie zu

zerstören. Dies ist ebenfalls entsprechend der Kraft der

Muslime Pflicht.

Als der Gesandte Allahs (saws) Mekka eroberte, zer-

störte er alle Götzen und ordnete die Muslime an, das

gleiche zu tun.
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„...und an Allah glaubt...“ Dies entspricht dem zweiten

Teil des Glaubensbekenntnisses „illallah“. Der Glaube an

Allah (swt) wird nur dann akzeptiert, wenn er den Vor-

gaben des Qur’ans und der Sunna entspricht.

„...der hält sich an der festesten Handhabe, bei der es

kein Zerreißen gibt.“ Betrachtet man nun aufmerksam

den obigen Qur’anvers, so stellt man fest, dass das Er-

greifen der starken Handhabe nicht möglich ist, ohne

sich vorher von den Taghut abgewendet zu haben. Ohne

die Abkehr vom Taghut kann man kein Muslim werden

und der Glaube bleibt einem versagt. Schließlich steht

der Begriff „Urwat’ul-wusqa“ (die feste Handhabe) für

den Islam selbst. Der Islam ist ohne die Abkehr vom

Taghut zu keiner Zeit zu realisieren.

Nur jene Menschen, die all diese Formen der Taghut auf

diese Weise leugnen und allein an Allah (swt) glauben,

sowie sich Ihm binden und nur Seine Gesetze und Ord-

nungen anerkennen, zudem ihr ganzes Leben dement-

sprechend gestalten, gehören zu den Geretteten.

Ihre Errettung gleicht bildlich der einer Person, die sich

fest an einer starken unzerbrechbaren Handhabe ge-

klammert hat.
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Die Erfordernisse von La ilaha illallah:

Nachdem wir die Bedeutung von La ilaha illallah anhand

von Qur’anversen erläutert haben, wollen wir nun auf-

zeigen, was diese Worte von uns verlangen:

Erstens: All jene, denen statt Allah (swt) gedient wird,

zu leugnen und sich von ihnen abzukehren. Nur Allah

(swt) verdient die Anbetung, die falschen Götter werden

jedoch zu Unrecht angebetet und müssen deshalb abge-

lehnt werden. Auch muss man sich von den Kuffar, die

diesen falschen Göttern dienen, abkehren.

Zweitens: Es erfordert von uns, dass wir die enge

Freundschaft nur zu Allah (swt), Seinem Gesandten und

den Gläubigen zeigen, nur sie lieben, nur ihnen helfen

und uns nur ihren Gemeinschaften anschließen.

Drittens: Die Ibada zu Allah (swt) darf nur auf die Art

und Weise ausgeführt werden, wie sie uns von Allah

(swt) aus dem Mund Seines Gesandten Muhammad

(saws) befohlen wurde.
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Die Bedeutung von Muhammadun Rasulullah:

Nun wollen wir versuchen den zweiten Teil des Glau-

bensbekenntnisses „Muhammadun Rasulullah“ zu erläu-

tern.

Zu bezeugen, dass Muhammad (saws) der Gesandte Al-

lahs ist, beinhaltet die Gehorsamkeit gegenüber seinen

Befehlen, die Bestätigung seiner Botschaft, das Meiden

seiner Verbote und die Ibada zu Allah (swt) auf die

Weise, wie er es lehrte.

Allah (swt) sagt:

„Zu euch ist ein Gesandter aus euren eigenen Reihen

gekommen. Bedrückend ist es für ihn, wenn ihr in

Bedrängnis seid. Er ist eifrig um euch bestrebt. Zu

den Gläubigen ist er gütig und barmherzig.“
(at-Tauba: 128)

Die Liebe zu Allah (swt) ist zweifellos nicht durch Lip-

penbekenntnisse zu realisieren. Sie ist auch nicht einfach

nur eine innere Angelegenheit des Herzens und des Ge-

wissens. Dieser Weg ist nur zu beschreiten, wenn man

dem Gesandten Allahs folgt, seiner Rechtleitung entspre-

chend lebt und die eigene Lebensweise entsprechend

seiner Ordnung gestaltet. Auch besteht der Glaube nicht

nur aus ständig wiederholten und dahergeredeten Phra-
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sen. Weder sind prächtig formulierte Gedichte und auf-

gestellte Denkmäler oder sonstige Symbole imstande den

Glauben darzustellen noch zu verwirklichen. Der wahre

Glaube besteht aus der Gehorsamkeit zu Allah (swt) und

zu Seinem Gesandten, sowie der Gestaltung der eigenen

Lebensweise allein nach dem, was der Gesandte Allahs

(saws) von Allah (swt) gebracht hat.

Allah (swt) sagt:

„Sprich: ‚Wenn ihr Allah liebt so folgt mir, damit

auch Allah euch liebt und euch eure Sünden verzeiht.

Denn Allah ist verzeihend und barmherzig.’ Sprich:

‚Gehorcht Allah und Seinem Gesandten.’ Doch wenn

sie sich abwenden, Allah liebt die Ungläubigen nicht.“
(Al-i Imran: 31-32)

Ibn Kathir sagte zu dem ersten der obengenannten

Qur’anverse:

„Dieser Vers überführt all jene Menschen der Lüge, die

behaupten Allah (swt) zu lieben, aber nicht dem Pfad

Seines Gesandten und seiner Religion folgen. Denn der

Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer immer eine Tat begeht, die unseren Befehlen

nicht entspricht, so wird sie nicht anerkannt und für

nichtig erklärt.“ (Muslim)
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„…Gehorcht Allah und Seinem Gesandten. Doch

wenn sie sich abwenden, Allah liebt die Ungläubigen

nicht.“ Dieser Vers zeigt uns deutlich auf, dass die

Nichtbefolgung der Sunna des Gesandten Allahs (saws)

und die Zuwiderhandlung ein Akt des Kufrs ist. Auch

wenn sie noch so sehr behaupten Allah (swt) zu lieben

und denken Ihm nahe zu stehen, so lange sie sich nicht

der Sunna des Propheten anpassen und ihm folgen, wird

Allah (swt) sie keinesfalls lieben.“ (Tafsir Ibn Kathir)

Allah (swt) sagt:

„Was der Gesandte euch gibt, so nehmt es; und was

er euch untersagt, so meidet es. Fürchtet Allah, denn

gewiss, Allah ist streng im Bestrafen.“ (al-Haschr: 7)

Die Bedeutung von La ilaha illallah Muhammadun Ra-

sulullah können wir nun wie folgt zusammenfassen.

La ilaha: Ich verspreche Allah (swt), dass ich die Taghut

und all jene, die sich zu Göttern erklären, nicht anerken-

nen, sie verleugnen, meine Beziehung zu ihnen beenden

und meine gesamte Kraft dazu aufbringen werde mein

Herz von diesem Schmutz zu reinigen.

Illallah: Ich verspreche Allah (swt), dass ich in meiner

Ibada und dessen Erfordernissen aufrichtig bin, und dass

ich bezüglich des Wissens, der Aqida und der Taten als
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Motiv allein nur das Wohlgefallen Allahs zulassen

werde. Meine Handlungen, meine Ibada und meine Auf-

richtigkeit werde ich nur so ausführen, wie sie der Ge-

sandte Allahs (saws) uns beigebracht hat.

Muhammadun Rasulullah: Ich verspreche Allah (swt),

dass ich die Ibada zu meinem Herrn weder nach den

Vorstellungen der Menschen, noch nach meinem per-

sönlichen Verlangen und Neigungen, noch nach irgend-

welchen Erneuerungen ausüben werde. Sondern nur so,

wie Allah (swt) sie liebt, wie Er sie uns im Qur’an zeigte,

Seinem Gesandten lehrte und er wiederum uns diese

beigebracht hat.

Die Bedingungen von La ilaha illallah:

Damit das Glaubensbekenntnis dem Aussprechenden von

Nutzen sein kann, müssen die unten angeführten Bedin-

gungen unbedingt erfüllt werden. Dies jedoch bedeutet

nicht sie bloß aufzuzählen oder auswendig zu lernen. Es

gibt sehr viele Menschen, die all diese Bedingungen

erfüllen und auch dementsprechend handeln, doch sollten

sie aufgefordert werden sie aufzuzählen, könnten sie es

nicht. Und es gibt sehr viele Menschen, die diese Bedin-
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gungen auswendig aufzählen können, doch gleichzeitig

zerstören sie sie durch ihre Handlungen und Worte.

Man muss diese Bedingungen erfüllen und darf keine

Handlungen begehen, die eine davon zerstören würden.

Imam Wahb bin Munabbih wurde einst gefragt:

„Sagte nicht der Gesandte Allahs (saws) ‚La ilaha illallah

ist der Schlüssel zum Paradies?’“ Er antwortete:

„Ja, aber einen Schlüssel ohne Schlüsselbart gibt es

nicht. Wenn du einen Schlüssel bringst, der keinen Bart

hat, kannst du die Tür nicht öffnen. Nur mit einem

Schlüssel, der einen Bart hat, kannst du die Tür öffnen.“
(Bukhari als Muallaq überliefert, Band: 3, S.109)

Der Bart des Schlüssels für das Tor zum Paradies sind

die Bedingungen von „La ilaha illallah“, die wir nun

aufzählen werden.

Erstens: Die Kenntnis ihrer Bedeutung.

Allah (swt) sagt:

„Wisse! Es gibt keinen anbetungswürdigen Gott au-

ßer Allah.“ (Muhammad: 19)

„Ausgenommen sind diejenigen, die die Wahrheit (La

ilaha illallah) bezeugen und (über ihre Bedeutung) Be-

scheid wissen.“ (az-Zukhruf: 86)
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„Die Gerechtigkeit aufrechterhaltend bezeugt Allah,

dass es keinen anbetungswürdigen Gott gibt außer

Ihm. Auch die Engel und die Wissenden bezeugten

dies. Es gibt keinen anbetungswürdigen Gott außer

Ihm, dem Mächtigen, dem Weisen.“ (Al-i Imran: 18)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Jeder, der die Bedeutung von ‚La ilaha illallah’

kennt und mit diesem Wissen stirbt, wird ins Para-

dies eintreten.“ (Muslim)

Zweitens: Die Akzeptanz ihrer Bedeutung ohne Beden-

ken und Zweifel.

Allah (swt) sagt:

„Diejenigen, die an Allah und Seinen Gesandten

glauben, hierauf nicht (an ihrem Glauben) zweifeln,

und mit ihrem Besitz und ihrem Leben auf Allahs

Weg kämpfen, sie sind die wahren Gläubigen. Das

sind auch die Wahrhaftigen.“ (al-Hujurat: 15)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Ich bezeuge: ‚Es gibt keinen anbetungswürdigen

Gott außer Allah und Muhammad ist der Gesandte

Allahs’. Wer an diesen beiden Glaubensbekenntnis-

sen nicht zweifelt und damit vor Allah tritt, dem wird

das Paradies nicht verwehrt.“ (Muslim)
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Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„O Abu Hurayra! Wem du hinter diesem Feld begeg-

nest, der ohne jeglichen Zweifel und mit dem Herzen

in voller Gewissheit ‚La ilaha illallah’ bezeugt, so

überbringe ihm die frohe Botschaft des Paradieses.“
(Muslim)

Drittens: Die Akzeptanz der Bedeutung mit dem Herzen

und der Zunge.

Über die vorangegangenen Völker berichtet uns Allah

(swt), wie Er jene rettete, die diese Worte akzeptierten,

und wie Er sich an jenen rächte und sie vernichtete, die

es ablehnten es zu akzeptieren.

Allah (swt) sagt:

„So sandten Wir keinen Warner vor dir in eine Stadt,

ohne dass ihre aufsässigen Reichen gesagt hätten:

‚Wir fanden unsere Väter auf einem Glauben, und

wir folgen ihren Spuren.’ (Ihr Warner) sagte: ‚(Wollt

ihr den Glauben eurer Väter nicht verlassen) auch wenn

ich euch etwas bringe, was eine bessere Führung ent-

hält als das, worin ihr eure Väter vorfandet?’ Sie

sagten: ‚Wir leugnen das, womit ihr gesandt seid.’ Da

übten Wir an ihnen Vergeltung. Sieh nur, wie das

Ende der Leugner war!” (az-Zukhruf: 23-25)
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„Dann werden Wir Unsere Gesandten und diejeni-

gen, die glauben, erretten. So ist es uns eine Pflicht

die Gläubigen zu retten.“ (Yunus: 103)

„Als zu ihnen gesagt wurde: ‚Es gibt keinen anbe-

tungswürdigen Gott außer Allah’, da verhielten sie

sich hochmütig. Sie sagten: ‚Sollen wir unsere Götter

verlassen wegen eines besessenen Dichters?’“
(as-Saffat: 35-36)

Viertens: Das Gestalten des eigenen Verhaltens, Be-

nehmens und der Lebensweise entsprechend ihrer Be-

deutung.

Allah (swt) sagt:

„Wendet euch eurem Herrn zu und ergebt euch Ihm,

bevor Seine Strafe über euch kommt. Denn dann

werdet ihr keine Hilfe mehr finden.“ (az-Zumar: 54)

„Wer hätte eine bessere Religion als der, der als

Rechtschaffener sein Angesicht Allah ergibt und der

rechten Religion Ibrahims folgt. Allah nahm sich

Ibrahim zum Freund.“ (an-Nisa: 125)

„Wer als Rechtschaffener sein Angesicht Allah ergibt,

der hat die festeste Handhabe ergriffen. Und zu Allah

führt das Ende der Angelegenheiten.“ (Luqman: 22)

Die Bedeutung der festen Handhabe ist La ilaha illallah.
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Allah (swt) sagt:

„Nein! Bei deinem Herrn! Sie sind nicht eher Gläu-

bige, bis sie dich (Muhammad) zum Richter über alles

machen, was zwischen ihnen strittig ist, und dann in

ihren Herzen keine Bedrängnis gegen deine Entschei-

dung finden und sich dem in voller Ergebung fügen.“
(an-Nisa: 65)

Ibn Kathir sagte hierzu:

„Allah (swt) weist unter Schwur auf sein ehrwürdiges

und heiliges Wesen darauf hin, dass niemand gläubig ist,

ehe er nicht in all seinen Angelegenheiten Allah (swt)

und Seinen Gesandten zu Richtern wählt. Sein Urteil ist

die einzig wahre Gerechtigkeit und die Wahrheit selbst,

und dessen äußere wie innere Befolgung ist die Pflicht

eines jeden Muslims.

Deshalb sagt Allah (swt): „...und dann in ihren Herzen

keine Bedrängnis gegen deine Entscheidung finden

und sich dem in voller Ergebung fügen.“ D.h. wenn sie

dich (Muhammad) zum Richter ernennen, so gehorchen

sie dir von Herzen. Sie hegen keine Bedenken gegen dein

Urteil, sondern unterwerfen sich ihm innerlich wie äu-

ßerlich. Widerspruchslos, ohne jegliches Auflehnen und

unter Verzicht auf jegliche Debatte ergeben sie sich dei-

ner Entscheidung.
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Schließlich sagte auch der Gesandte Allahs (saws):

„Solange euer Verlangen nicht dem entspricht, was

ich euch gebracht habe, geltet ihr nicht als Gläubige.“
(Muslim)

(Tafsir Ibn Kathir)

Fünftens: Die wahrhaftige Bestätigung ihrer Bedeutung

mit dem Herzen und der Zunge.

Allah (swt) sagt:

„Unter den Menschen gibt es manche, die sagen: ‚Wir

glauben an Allah und an den Jüngsten Tag’, doch sie

sind keine Gläubige. Sie versuchen Allah und die

Gläubigen zu betrügen. Doch sie betrügen nur sich

selbst, ohne es zu merken. In ihren Herzen ist Krank-

heit, und Allah mehrte ihre Krankheit. Für sie wird

es schmerzliche Strafe geben, weil sie logen.“
(al-Baqara: 8-10)

„Meinen die Menschen etwa, dass sie in Ruhe gelas-

sen werden, nur weil sie sagen: ‚Wir glauben’, ohne

dass sie geprüft werden? Wir haben schon diejenigen

vor ihnen geprüft. Gewiss kennt Allah diejenigen, die

die Wahrheit sprechen, und gewiss kennt Er die Lüg-

ner.“ (al-Ankabut: 2-3)
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Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer von ganzem Herzen anerkennend ‚La ilaha

illallah Muhammadun Rasulullah’ bezeugt, dem ver-

wehrt Allah den Eintritt in die Hölle.“ (Bukhari, Muslim)

„Meine Fürsprache wird derjenige erlangen, der auf-

richtig ‚La ilaha illallah’ bezeugt und das, was in sei-

nem Herzen ist, mit der Zunge bestätigt, und das, was

auf seiner Zunge ist, mit dem Herzen bestätigt.“
(Hakim überlieferte und sagte sahih, Dhahabi unterstützte es)

La ilaha illallah zu bestätigen erfordert die Unterwerfung

in die islamische Scharia, die Akzeptanz ihrer Urteile,

die Bestätigung ihrer Nachrichten, die Befolgung ihrer

Befehle und das Meiden ihrer Verbote.

Sechstens: Die Aufrichtigkeit gegenüber diesen Worte.

D.h. alle Handlungen nur für das Wohlgefallen Allahs

wegen zu tätigen und sich auf eine gereinigte Art und

Weise von jeglichem Schirk zu distanzieren.

Allah (swt) sagt:

„Wahrlich, Allah allein gehört die reine Religion.

Diejenigen, die statt Ihn andere zu engen Freunde

nehmen, sagen: ‚Wir dienen ihnen nur damit sie uns

Allah näher bringen.’ Gewiss, Allah wird zwischen

ihnen über das richten, worüber sie uneinig sind.



DER WAHRE TAUHID 111

Zweifellos, Allah leitet nicht recht, wer ein Lügner

und ein Ungläubiger ist.“ (az-Zumar: 3)

„Ihnen wurde nichts anderes befohlen, als nur Allah

zu dienen und dabei Ihm gegenüber aufrichtig in der

Religion zu sein (frei von jeglichem Schirk), als An-

hänger des rechten Glaubens, und das Gebet zu ver-

richten und die Zakah zu entrichten. Das ist die rich-

tige Religion.“ (al-Bayyina: 5)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Derjenige, der am Jüngsten Tag mit meiner Für-

sprache am glücklichsten sein wird, ist der, der auf-

richtig mit seinem Herzen ‚La ilaha illallah’ sagt.“
(Bukhari)

„Allah verwehrt jenem (den Eintritt in) die Hölle, der

La ilaha illallah sagt, und dabei nach Seinem Wohlge-

fallen sucht.“ (Muslim)

„Wer vom Herzen aufrichtig sagt: ‚Es gibt keinen

anbetungswürdigen Gott außer Allah. Er ist einzig

und hat keinen Partner. Ihm gehört die Herrschaft,

Ihm gebührt aller Lob und Er hat Macht über alle

Dinge.’ und das, was im Herzen ist, mit der Zunge

bestätigt, so öffnet Allah für ihn den Himmel und

blickt auf ihn. Und wen Allah ansieht, so gibt er ihm

alles, was er von Ihm verlangt.“ (Nasa’i)
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Imam Al-Fadl Ibn Iyad (ra) sagte:

„Jede Tat, die zwar für das Wohlgefallen Allahs wegen

gemacht wurde, aber nicht Seinem Befehl entspricht,

wird von Allah (swt) nicht anerkannt. Auch jene Taten,

die zwar Seinem Befehl entsprechen, aber nicht für Sein

Wohlgefallen wegen ausgeübt wurden, erkennt Allah

(swt) nicht an. Nur die Taten, deren einziges Motiv Sein

Wohlgefallen ist und die entsprechend der Sunna Seines

Gesandten ausgeführt werden, werden von Allah (swt)

akzeptiert.“

Die Bindung zur islamischen Religion erfordert die allei-

nige Unterwerfung zu Allah (swt) und sonst zu keinem

anderen. Und dies ist die Natur von La ilaha illallah. Wer

sich gleichzeitig Allah (swt) und einem anderen unter-

wirft, wird ein Muschrik und Allah (swt) wird Ihm nie-

mals vergeben. Wer sich Allah (swt) nicht unterwirft, der

zeigt Hochmut in der Dienerschaft zu Allah (swt).

Allah (swt) sagt:

„Euer Herr sagt: ‚Ruft Mich an, so erhöre Ich euch.

Diejenigen, die sich aus Hochmut weigern, Mir zu

dienen, werden gedemütigt in die Hölle eingehen.“
(Mu’min (Ghafir): 60)

Siebtens: Die Liebe zu La ilaha ilallah und zu ihrem

Weg, und zu all jenen, die diese Worte lieben und auf
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ihm schreiten; sowie der Groll und das Verweigern der

engen Freundschaft zu jenen, die diese Aussage als

schlecht ansehen und andere Wege einschlagen.

Allah (swt) sagt:

„Es gibt unter den Menschen manche, die anstelle

Allah die Ihm gleichgestellten Partner lieben, wie

man nur Allah lieben soll. Diejenigen aber, die glau-

ben, sind stärker in ihrer Liebe zu Allah.“
(al-Baqara: 165)

„O die ihr glaubt! Wer von euch sich von seiner Reli-

gion abkehrt, so wird Allah an eurer Stelle ein Volk

hervorbringen, das Er liebt und das Ihn liebt. Sie sind

bescheiden gegenüber den Gläubigen und mächtig

und voller Würde gegenüber den Ungläubigen. Sie

kämpfen auf dem Weg Allahs und fürchten nicht den

Tadel des Tadelnden. Dies ist die Gunst Allahs. Er

gewährt sie, wem Er will. Allah ist allumfassend und

wissend.“ (al-Ma’ida: 54)

Der Gesandte Allah (saws) sagte:

„Nur jene, die die folgenden drei Eigenschaften besit-

zen, erfahren die wahre Freude und den wahren Ge-

nuss des Glaubens: Wenn ihre Liebe zu Allah und

Seinem Gesandten alles andere überragt, ihre Liebe

zu anderen Menschen nur um das Wohlgefallen Al-

lahs erfolgt, und sie den Rückfall zum Unglauben
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genauso fürchten, wie die Furcht davor ins Feuer

geworfen zu werden.“ (Bukhari, Muslim)

Die Zeichen der Liebe eines Dieners zu seinem Herrn

sind folgende: Das, was Allah (swt) liebt, über alles zu

stellen, auch wenn es den eigenen Neigungen wider-

spricht. Das, was Allah (swt) verabscheut, ebenfalls zu

verabscheuen, auch wenn sich die eigenen Neigungen

dazu hingezogen fühlen. Mit jenen Freundschaften zu

schließen, die Allah (swt) und Sein Gesandter sich zu

Freunden nahmen, und mit jenen Feind zu werden, die

die Feinde Allahs und Seines Gesandten sind. Zudem

sich dem Gesandten Allahs (saws) zu binden, seine

Sunna zu befolgen und sich seinen Befehlen zu unterwer-

fen.

Die 2. und 3. Säule des Islams:

Das Verrichten des Pflichtgebets und das Entrichten der

Zakah. Das Gebet ist nach dem Tauhid die erste Tat, die

zur Pflicht erklärt wurde.

Über das Gebet und die Zakah sagt Allah (swt):

„Ihnen wurde nichts anderes befohlen, als nur Allah

zu dienen und dabei Ihm gegenüber aufrichtig in der

Religion zu sein (frei von jeglichem Schirk), als An-
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hänger des rechten Glaubens, und das Gebet zu ver-

richten und die Zakah zu entrichten. Das ist die rich-

tige Religion.“ (al-Bayyina: 5)

Hier teilt Allah (swt) den Menschen mit, dass Er ihnen

folgende Pflichten auferlegt hat: Nur Ihm allein zu die-

nen, nur Seine Gesetze anzuerkennen, sich von jeder Art

des Schirks und dessen Anhängern abzukehren, das

Pflichtgebet zu verrichten und die Zakah zu entrichten.

Der Hinweis Allahs „Das ist die richtige Religion“

verdeutlicht, dass nur diejenigen, die die oben genannten

Eigenschaften besitzen, die Inhaber des einzig wahren

Glaubens sind.

Die 4. Säule des Islams:

Eine weitere Säule des Islams ist das Fasten, das sowohl

den vorherigen Völkern Pflicht war, als auch diesem

Volk zur Pflicht erklärt wurde.

Allah (swt) sagt über das Fasten:

„O die ihr glaubt! Das Fasten ist euch vorgeschrie-

ben, so wie es denen vorgeschrieben war, die vor euch

waren. Auf dass ihr gottesfürchtig werden möget.“
(al-Baqara: 183)
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Allah (swt) wendet sich dieser Gemeinschaft zu und

befiehlt ihnen zu fasten. Das Fasten ist das Meiden von

Essen, Trinken und dem Beischlaf nur um das Wohlge-

fallen Allahs wegen. Der Zweck des Fastens ist die Klä-

rung der Seele, ihre Reinigung, Aufpolierung und ihre

Befreiung von schlechten Benehmen und Eigenarten. Es

wurde im zweiten Jahr der Hijra zur Pflicht. So wie das

Fasten für die Muslime zur Pflicht erklärt wurde, so war

es bereits schon vor dem Islam eine Pflicht. Die vorange-

gangenen Glaubensgefährten sind Vorbilder für die

Muslime. So müssen die Muslime versuchen diese Ibada

so gut wie nur möglich zu vollziehen.

Das Fasten reinigt den Körper und verschließt alle Wege

gegenüber den Einflüssen des Satans. Deshalb empfiehlt

der Gesandte Allahs (saws):

„O ihr Jugendlichen! Wer von euch die Kraft hat zu

heiraten, der möge heiraten. Und wessen Kraft dazu

nicht reicht, der möge fasten. Dies wird ihn schüt-

zen.“ (Bukhari, Muslim)
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Die 5. Säule des Islams:

Für jeden Muslim, der einen Weg findet, ist es Pflicht

das Haus Allahs, die Ka’ba, zu besuchen.

Allah (swt) sagt hierzu:

„Allah steht es den Menschen gegenüber zu, dass sie

die Pilgerfahrt zum Hause (Ka’ba) unternehmen, wer

die Möglichkeit dazu hat. Wer es leugnet, so ist Allah

aller Welten Unbedürftig.“ (Al-i Imran: 97)

Allah (swt) verlangt von jedem Menschen, dass er die

Religion des Islams anerkennt, dessen Verpflichtungen

und Befehle erfüllt und sich, wie all die anderen Gläubi-

gen auch, dem Hause Allahs zuwendet, in der Absicht

die Walfahrt auszuführen.

Die Walfahrt zur Ka’ba muss mindestens einmal im Le-

ben durchgeführt werden. Sobald die Reisesicherheit und

die Reisemöglichkeit vorhanden sind, wird diese zur

unverzüglichen Pflicht. Die Pilgerfahrt ist der jährliche

Generalkongress der Muslime.

Die Muslime versammeln sich um ein Haus, an dem die

islamische Bewegung zum ersten Mal in die Öffentlich-

keit trat. Sie begegnen einander an einem Haus, das den

ersten Treffpunkt dieser reinen Religion darstellt. Es

wurde durch Ibrahims Hände zum Zwecke der alleinigen
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Anbetung Allahs erbaut. Die Pilgerfahrt besitzt unzählige

Erinnerungen und Inspirationen, die nirgendwo sonst zu

erfahren sind. Die Menschen begegnen einander in der

Gegenwart Allahs, indem sie ein Haus umkreisen, dass

die Geburtsstätte einer erhabenen Idee ist. Sie vereinigen

sich um den geistigen Wert, der das Individuum erst zum

Menschen macht. Sie begegnen einander nur um dieser

einen Idee willen. Selbstverständlich ist diese Idee nur an

ihrer Geburtsstätte erfahrbar, sodass eine Reise dorthin

unabdingbar ist.

Die 2. Stufe der islamischen Religion: Der Iman

Der Iman besitzt mehr als siebzig Zweige. Ihr Höchster

ist die Aussage „La ilaha illallah“, und ihr Niedrigster ist

das Entfernen eines störenden Gegenstandes von der

Straße. Die Scham ist ebenfalls ein Zweig des Imans.

Iman bedeutet wörtlich „Bestätigen“.

Allah (swt) sagt:

„Du wirst uns doch nicht glauben, auch wenn wir die

Wahrheit sagen.“ (Yusuf: 17)

Iman hat zwei Bedeutungen, die allgemeine und die spe-

zifische.
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Wenn es gesondert erwähnt wird, ist damit seine allge-

meine Bedeutung beabsichtigt. Das bedeutet: Das Bestä-

tigen mit der Zunge, das Handeln mit den Gliedmaßen

und der Glaube mit dem Herzen. D.h. sei es in der prakti-

schen Ausübung oder im Geiste, sich der islamischen

Religion zu unterwerfen und all seine Befehle zu erfül-

len.

Die Salafi Salihin benutzen mindestens zwei, oder ma-

ximal sechs Begriffe um den Iman zu definieren. Wenn

sie zwei Begriffe benutzen, sagten sie: „Iman ist Wort

und Tat.“ Wenn sie sechs Begriffe benutzen, sagten sie:

„Iman ist Wort, Tat, Glaube, Absicht, Befolgung und

Aufrichtigkeit.“

Wird Iman zusammen mit dem Begriff Islam erwähnt, so

ist seine spezifische Bedeutung gemeint: Alles, was die

islamische Scharia brachte, zu bestätigen und daran zu

glauben. Demzufolge beinhaltet der Iman die verborge-

nen und der Islam die sichtbaren Taten.
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Die Säulen des Imans:

Der Iman hat sechs Säulen. Wer auch nur an eine dieser

Säulen nicht glaubt, verlässt dadurch die islamische Ge-

meinschaft und wird zu einem Kafir.

1. Der Glaube an Allah (swt).

2. Der Glaube an die Engel.

3. Der Glaube an die Bücher.

4. Der Glaube an die Propheten und Gesandten.

5. Der Glaube an das Jenseits.

6. Der Glaube an die Vorsehung, und dass alles Gute und

alles Übel von Allah (swt) stammen.

Allah (swt) sagt:

„Es ist keine Tugend, dass ihr euer Antlitz nach Os-

ten oder Westen richtet. Tugend ist vielmehr, dass

man an Allah, an den Jüngsten Tag, an die Engel, an

die Bücher und an die Propheten glaubt.“
(al-Baqara: 177)

„Zweifellos haben Wir alles mit einer Vorsehung

(Qadar) erschaffen.“ (al-Qamar: 49)

Nun wollen wir die Säulen des Imans einzeln erläutern:
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1. Der Glaube an Allah (swt):

Um ein Muslim werden zu können, muss man an Allah

(swt) auf folgende Weise glauben:

Allah (swt) existiert und Er besitzt vollkommene Eigen-

schaften. Seine Existenz und Seine Eigenschaften glei-

chen in keiner Weise Seinen Geschöpfen. Er ist einzig,

d.h. Er hat keinen Partner und keinen Gleichgesinnten

und es gibt keinen anderen Seiner Art. Er ist Einzig in

Seiner Göttlichkeit, in Seiner Herrschaft und in Seinen

Namen und Eigenschaften.

So wie Er der alleinige Schöpfer, Eigentümer, Versorger

und Erzieher aller Geschöpfe ist, so besitzt auch nur Er

das Recht auf alleinige Verfügungsgewalt über Seine

Geschöpfe. Er ist der einzige Gesetzesgeber, der ihnen

Befehle und Verbote für die Gestaltung ihres Lebens

verkünden darf, und dem es einzig und allein gebührt in

den Himmeln und auf Erden Seinen Gesetzen zu folgen

und Seinen Urteilen zu gehorchen. Sowohl die Diener-

schaft als auch die Gehorsamkeit ist einzig und allein nur

Sein Anrecht.

Wer irgendeine Eigenschaft Allahs (swt) bezüglich Sei-

ner Göttlichkeit und Seiner Herrschaft einem Geschöpf

zuspricht; oder die Dienerschaft und die Gehorsamkeit,
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die einzig und allein nur Seine Rechte sind, zu irgendei-

nem Geschöpf in einer Art ausübt, die eigentlich nur

Allah (swt) gebührt, hätte dadurch dem Glauben an Allah

widersprochen.

Obwohl nur Allah (swt) der alleinige Versorger ist, die

Versorgung von einem Geschöpf zu erwarten; obwohl

nur Er alles weiß und sieht, diese Eigenschaften einem

Geschöpf zu erteilen; obwohl das Recht der Gesetzge-

bung alleine nur Ihm gehört, die von Menschen ausgeru-

fenen Gesetze zu akzeptieren; obwohl nur bei Allah (swt)

und Seinen Gesetzen die wahre Gerechtigkeit zu finden

ist, sich vor anderen Systemen, deren Kern sich auf Un-

gerechtigkeit und menschliche Habsucht stützt, richten

zu lassen oder von ihnen ein Urteil zu verlangen und so

von Ungerechten Gerechtigkeit zu erwarten, sind nur

einige Beispiele von Taten, die den Glauben an Allah

(swt) zerstören und dem Übeltäter die Eigenschaft des

Muschrik geben. Der Glaube an Allah (swt) kann nur

dann verwirklicht werden, wenn man sich von solchen

Arten des Schirks abkehrt. Natürlich kann man nicht

vom „Glauben an Allah“ sprechen, wenn man zwar an

die Existenz Allahs glaubt aber gleichzeitig ein Recht,

das nur Ihm gehört, wie z.B. die Dienerschaft, die Ge-

horsamkeit und die Gesetzgebung, auf diese oder jene

Art, diesem oder jenem Geschöpf zuspricht, und dadurch
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Allah (swt) sowohl in Seiner Göttlichkeit als auch in

Seiner Herrschaft etwas beigesellt wird.

2. Der Glaube an die Engel:

Die Engel sind angesehene Diener Allahs (swt), die Ihn

ohne zu ermüden morgens und abends lobpreisen, sich

Seinen Befehlen niemals widersetzen, die ihnen aufge-

tragenen Befehle tadellos ausführen und fortdauernd

ihren Pflichten nachgehen. Sie sind aus Licht erschaffene

Wesen und besitzen keine von menschlichen Sinnesor-

ganen wahrnehmbaren materiellen Körper. Sie ähneln

nicht den Menschen, essen und trinken nicht, weder

schlafen sie, noch heiraten sie und sind weder männli-

chen noch weiblichen Geschlechts.

Es ist erforderlich an die Engel namentlich, so wie sie

aus dem Qur’an und in den Hadithen bekannt sind, de-

tailliert zu glauben. Einige von ihnen sind Jibril, Mikail,

Israfil, Ridwan und Malik. Jeder einzelne von ihnen hat

bestimmte Besonderheiten wie z.B. das Tragen des

Thrones, das Beschützen oder das Aufschreiben der Ta-

ten.

An die Engel, die namentlich nicht erwähnt sind, muss

man im Allgemeinen glauben. Ihre wahre Anzahl kennt
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allein nur Allah (swt). Außer Ihm besitzt niemand die

Macht sie zu zählen.

Wer die Existenz der Engel leugnet, der ist irregeleitet

und befindet sich in Kufr, denn ihre Existenz ist durch

den Qur’an und in den Hadithen eindeutig beschrieben.

3. Der Glaube an die Bücher:

Allah (swt) offenbarte Seinen Gesandten und Propheten

Bücher und Schriften, auf dass sie ihren jeweiligen Völ-

kern diese verkünden. Einige davon sind im Qur’an na-

mentlich erwähnt. So berichtet uns Allah (swt) von dem

Taurat, dem Injil, dem Zabur und den Schriften, die Er

Ibrahim (as) und Musa (as) offenbarte. Es existieren

zudem weitere Gesandte, denen ebenfalls Bücher offen-

bart wurden, die jedoch im Qur’an namentlich nicht er-

wähnt werden.

Wir müssen daran glauben, dass all diese Bücher von

Allah (swt) mit der Wahrheit, als Licht und Rechtleitung,

sowie zur Vereinung Allahs in Seiner Herrschaft, Seiner

Göttlichkeit und Seinen Namen und Eigenschaften her-

abgesandt wurden, und dass jeder zurzeit vorherrschende

Zustand, der dem oben genannten widerspricht, durch die

Menschen herbeigeführt wurde.
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Es ist unsere Pflicht daran zu glauben, das alle Bücher

außer dem Qur’an von Menschenhand entstellt und ver-

fälscht wurden. Der Qur’an wird dagegen bis zum

Jüngsten Tag seine ursprüngliche Form beibehalten, da

er von Allah (swt) selbst geschützt wird. Der Qur’an ist

das letzte offenbarte Buch Allahs. Seine Gesetze bleiben

bis zum Weltuntergang gültig, ohne dass sie jemals ir-

gendwelche Entstellungen oder Veränderungen erfahren

werden. Allah (swt) hat dieses Buch allen Menschen und

Jinn gesandt. Man muss sich seinen Befehlen ergeben,

seine Verbote meiden, seine Nachrichten bestätigen und

sich in kleinen wie großen Angelegenheiten nur von ihm

richten lassen.

Der Glaube an die vorher gesandten Bücher gilt nur de-

ren ursprünglichen Formen, d.h. so wie sie von Allah

(swt) seinerzeit hinabgesandt wurden, und nicht deren

jetzigen, entstellten und verfälschten Zustand. Wir glau-

ben nicht daran, dass der Zustand in denen sich diese

Bücher zurzeit befinden und die Inhalte, die in ihnen

geschrieben stehen, von Allah (swt) stammen.

Allah (swt) sagt:

„O ihr Gläubigen! Seid standhaft im Glauben an Al-

lah und Seinen Gesandten und das Buch, das Er Sei-

nem Gesandten herabgesandt hat, und an das zuvor

herabgesandte Buch. Wer Allah, Seine Engel, Seine
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Schriften, Seine Gesandten und den Jüngsten Tag

verleugnet, der ist wahrlich weit abgeirrt.“ (an-Nisa: 136)

4. Der Glaube an die Propheten und Gesandten:

Allah (swt) schickte der Menschheit Gesandte und Pro-

pheten, um die Menschen durch sie in ihren Lebens- und

Verhaltensweisen auf den Rechten Weg zu leiten. Es ist

für uns Pflicht an jene Gesandten, die Allah (swt) im

Qur’an und in der Sunna namentlich erwähnt, detailliert

zu glauben. In gleicher Weise müssen wir daran glauben,

dass Allah (swt) außer diesen weitere, namentlich nicht

erwähnte Propheten und Gesandte schickte. Ihre wahre

Anzahl und Namen kennt allein nur Allah (swt).

Der Muslim glaubt an die Gesandten und Propheten mit

einem unerschütterlichen, festen und tiefen Glauben. Er

weist immer wieder darauf hin, dass in der Natur der

Gesandtschaft und des Prophetentums keine Unter-

schiede existieren. Er glaubt an die Gesandten und Pro-

pheten ohne sie hierbei voneinander zu unterscheiden

und ehrt sie alle, denn sie sind auserwählte Menschen.

Allah (swt) hat einige Gesandte vor den anderen bevor-

zugt. Einigen von ihnen gab Er Eigenschaften, die andere

nicht haben. Zudem hat Er einige um Rangstufen erhöht.
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Der Muslim muss daran glauben, dass das Prophetentum

eine göttliche Wahl ist. Es ist ein Geschenk Allahs. Er

schenkt es wem Er will. Deshalb kann man dieses Amt

keinesfalls durch Gebete verdienen, sei es noch so viel.

Es ist eine göttliche Wahl und Allah (swt) gibt es jenen

Seiner Diener, die am tugendhaftesten und reinsten sind.

Allah (swt) erwählt sie, damit sie Seine Botschaft den

Menschen verkünden.

Allah (swt) sagt:

„Der Gesandte glaubt an das, was zu ihm von seinem

Herrn herabgesandt worden ist. Ebenso die Gläubi-

gen; sie alle glauben an Allah, Seine Engel, Seine Bü-

cher und Seine Gesandten. (Sie sagen): ‚Wir machen

keinen Unterschied zwischen Seinen Gesandten.’ Und

sie sagen: ‚Wir hören und gehorchen. Unser Herr!

Gewähre uns Deine Vergebung! Und zu Dir ist die

Heimkehr.’“ (al-Baqara: 285)

„Dies sind die Gesandten. Einige von ihnen haben

Wir vor anderen (Gesandten) bevorzugt. Zu manchen

von ihnen sprach Allah, und andere erhöhte Er um

Rangstufen. Wir gaben ‘Isa, dem Sohn Maryams,

klare Beweise und stärkten ihn mit dem Heiligen

Geist.“ (al-Baqara: 253)
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„Allah erwählte aus den Engeln und aus den Men-

schen Gesandte. Gewiss, Allah ist Hörend, Sehend.“
(al-Hajj: 75)

Der Unterschied zwischen Rasul (Gesandter) und Na-

biy (Prophet):

Rasul bedeutet wörtlich „Gesandter“. Ihre islamische

Bedeutung ist: „Jemand, der mit neuen Gesetzen zu den

Ungläubigen geschickt wurde.“ Für die Ungläubigen, zu

denen er gesandt wurde, sind die Gesetze neu. Es ist

jedoch möglich, dass diese Gesetze zuvor in anderen

Völkern existierten. Es muss auch nicht immer ein Buch

sein, das ihm offenbart wird. Es ist möglich, dass er mit

einem Buch der vorangegangenen Gesandten geschickt

wurde. Ismail (as) z.B. war ein Gesandter, doch ihm

wurde kein Buch offenbart. Er handelte nach den Geset-

zen seines Vaters Ibrahim (as).

Die wörtliche Bedeutung von Nabiy ist „verkünden“.

Gleichzeitig kann es auch „hoher Rang“ bedeuten.

Der allgemein bekannte Unterschied zwischen einem

Propheten und einem Gesandten ist unter den Gelehrten

folgender:
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„Der Prophet ist jemand, dem Allah (swt) etwas offen-

barte. Doch ihm wurden keine Gesetze mitgegeben, die

er verkünden muss. Der Gesandte ist jemand, dem Allah

(swt) etwas offenbarte und dem Gesetze mitgegeben

wurden, die er verkünden muss.“

Aus den unten angeführten Gründen ist diese Definition

der Gelehrten nicht ganz korrekt:

a) Allah (swt) sagt:

„Wir sandten vor dir keinen Gesandten oder Prophe-

ten, ohne dass ihm, wenn er etwas wünschte, der Sa-

tan in seinen Wunsch etwas dazwischen geworfen

hätte.“ (al-Hajj: 52)

In diesem Vers teilt uns Allah (swt) mit, dass Er Pro-

pheten und Gesandte geschickt hat. Jemand, der zu ei-

nem Volk gesandt wird, ist beauftragt etwas mitzuteilen

und zu verkünden. Die Definition „der Prophet ist je-

mand, dem keine Scharia mitgegeben wurde, um es zu

verkünden“ ist nicht richtig. Denn diesem Vers zufolge

ist er mit der Verkündung beauftragt.

b) Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Die Gemeinschaften wurden mir gezeigt. Ich sah

einen Propheten, der eine Gemeinschaft hatte, die ihn
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befolgte. Ich sah einen anderen Propheten mit ihm

waren nur ein oder zwei Personen. Und ich sah einen

weiteren Propheten, bei dem keine Leute waren.“
(Muslim)

Dieser Hadith zeigt, dass auch die Propheten mit der

Verkündung geschickt wurden. Wer ihnen gehorcht und

sie bestätigt wird am Tage des Gerichts mit ihnen zu-

sammen sein. Und die, die sie verleugnen und sich ihnen

widersetzen, werden zu den Verlierern und Verlorenen

gehören. Kann man demzufolge sagen, dass ein Prophet

nicht mit der Verkündung beauftragt wurde?

c) Der eigentliche Zweck der Offenbarung ist es die

Menschen recht zu leiten und ihnen den rechten Weg zu

weisen. Eine Offenbarung, die den Menschen nicht ver-

kündet wird, enthält keinen Nutzen. Denn die Menschen

zu Zeiten der Propheten hatten großen Bedarf nach Of-

fenbarungen, die den Propheten zuteil kamen, sogar

mehr als Nahrung. Wie kann demnach die Verkündung

einer so wichtigen Offenbarung nicht befohlen sein?

d) Ein Gelehrter ist dazu verpflichtet die Scharia zu ver-

künden, die Unwissenden zu belehren, dem Irregehenden

den rechten Weg zu zeigen und dem nach einer Fatwa

Fragenden zu antworten. Allah (swt) teilte uns mit, dass
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Er jene bestrafen wird, die irgendetwas von Seiner Bot-

schaft verheimlichen. Wenn dies für den Gelehrten gilt,

wie kann es dann für die Propheten nicht gelten?! Die

Propheten sind doch erhabener und perfekter als die Ge-

lehrten. Sie sind sogar jene, denen die Gelehrten gehor-

chen müssen. Denn die Gelehrten geben die Worte der

Propheten wieder und verkünden ihre Scharia.

Allah (swt) sagt:

„Allah traf mit jenen, denen die Schrift gegeben

wurde, ein Abkommen: ‚Ihr sollt dies den Menschen

verkünden und es nicht verbergen!’ Sie aber warfen

es hinter ihren Rücken und verkauften es für einen

geringen Preis. Schlimm ist das, was sie erkauften!“
(Al-i Imran: 187)

Diese hier aufgezählten Beweise zeigen, dass die allge-

mein bekannte Definition unter den Gelehrten über den

Unterschied eines Propheten und Gesandten nicht ganz

richtig ist. Die Bekanntheit dieser Unterscheidung unter

den Menschen ist kein Beweis für ihre Gültigkeit. Rich-

tig ist folgendes: Der Prophet empfängt eine Offenba-

rung und ist damit beauftragt es zu verkünden. Der fol-

gende Vers beweist diese Tatsache.

Allah (swt) sagt:

„Die Menschen waren eine einzige Gemeinschaft.

Dann schickte Allah die Propheten als Verkünder
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froher Botschaft und Warner. Er sandte ihnen Bü-

cher mit der Wahrheit herab, um zwischen den Men-

schen über das zu richten, worüber sie uneinig wa-

ren.“ (al-Baqara: 213)

Dieser Vers zeigt eindeutig, dass ein Prophet mit dem

Auftrag der Verkündung zu den Menschen geschickt

wird.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Mir wurden fünf Dinge gegeben, die keinem Prophe-

ten zuvor gegeben wurden.“ Dann fuhr er fort:

„Der Prophet wurde zu einem bestimmten Volk ge-

sandt. Ich jedoch, wurde für alle Menschen gesandt.“
(Bukhari, Muslim)

Die Unterschiede zwischen einem Propheten und einem

Gesandten sind demnach folgende:

a) Hinsichtlich des Volkes: Die Gesandten wurden zu

den Ungläubigen, die Propheten jedoch zu den Muslimen

geschickt.

b) Hinsichtlich der Gesetze: Die Gesandten verkünde-

ten neue Gesetze. Die Propheten verkündeten entweder

die Gesetze der Gesandten, die zuvor gesandt waren oder

die mit ihnen in der gleichen Zeit lebten.
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5. Der Glaube an den Jüngsten Tag:

Der Glaube an den Jüngsten Tag gehört zu den Grundla-

gen des Imans. Es ist Pflicht an alle Ereignisse zu glau-

ben, die Allah (swt) in Seinem Buch und in der Sunna

Seines Gesandten erwähnt.

Wie z.B. die Zeichen des Weltuntergangs, die Prüfung

im Grab sowie an die dortige Bestrafung und Belohnung,

an die Auferstehung der Geschöpfe aus ihren Gräbern, an

die Versammlung aller Menschen, an die Schriftseiten ei-

nes Jeden, auf denen seine guten wie schlechten Taten

geschrieben stehen, an das Ablegen der Rechenschaft, an

die Waage, an die Brücke, die über der Hölle hinweg in

das Paradies führt, an die Fürsprache, an das Paradies

und an die Hölle, sowie der Glaube daran, dass Allah

(swt) all dies für alle Menschen und Jinn vorbereitet hat.

Allah (swt) sagt:

„Und weil die Stunde kommt, an der es keinen Zwei-

fel gibt, und weil Allah alle erwecken wird, die in den

Gräbern sind.“ (al-Hajj: 7)
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6. Der Glaube an die Vorsehung, und das alles Gute

und alles Übel von Allah stammen:

Damit der Glaube an die Vorsehung (Qadr) von Allah

(swt) akzeptiert wird, muss man ohne Bedenken an die

unten angeführten Punkte glauben:

a) Der Glaube an das ewige und zeitlose Wissen Allahs.

Allah (swt) wusste aufgrund Seines ewigen und zeitlosen

Wissens was geschehen wird, und schrieb dieses Wissen

auf der „Wohlbewahrten Tafel“ nieder.

b) Der Glaube daran, dass alles, was Allah (swt) will,

dass es geschehe, auch geschehen wird und das alles,

was Allah (swt) nicht will, dass es geschehe, auch nicht

geschehen wird - sowie dass alle Bewegungen und jegli-

che Stille in den Himmeln und auf Erden, sich nur mit

der Einwilligung und der Erlaubnis Allahs ereignen.

c) Der Glaube daran, dass Allah (swt) der Schöpfer alles

Erschaffenen ist, und dass alles im Universum sich durch

Seine Schöpfung und Fügung ereignet.
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d) Der Glaube daran, dass ein uns widerfahrenes Übel

unter keinen Umständen eine andere Person hätte treffen

können, sowie der Glaube daran, dass das Gute, was uns

widerfährt, nicht das Resultat eines Zufalls ist.

Der Gesandte Allah (saws) sagte:

„Niemand ist ein Gläubiger, solange er nicht bezeugt,

dass es keinen anbetungswürdigen Gott gibt außer

Allah, und dass ich Sein rechtmäßiger Gesandter bin,

und er nicht an den Tod, an die Auferstehung und an

die Vorsehung glaubt.“ (Tirmidhi)

„Alles ruht auf dem Schicksal und der Vorsehung;

auch der Verstand und die Dummheit.“
(Bukhari, Muslim, Malik)

Alles geschieht unter der Vorsehung und der Fügung

Allahs (swt). Auch die von den Menschen ausgeführten

Taten werden von Allah (swt) erschaffen. Nur sind die

Menschen für ihre Taten selbst verantwortlich, da sie es

sind, die diese ausführen.

Denn Allah (swt) hat den Menschen die Fähigkeit ge-

geben bei allem zwischen Gut und Böse zu unterschei-

den, Er hat ihnen zudem das Gute befohlen und das

Schlechte verboten.
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Allah (swt) sagt:

„Wir haben ihm den (rechten) Weg gezeigt. Manche

gehen diesen Weg als Dankbare, und manche weichen

als Ungläubige davon ab.“ (al-Insan: 3)

Allah (swt) hat alles, was bis zum Weltuntergang ge-

schehen wird, und alles, was jeder einzelne Mensch bis

zu seinem Tod tun wird, auf der „Wohlbewahrten Tafel“

niedergeschrieben. Er hat niemanden zu irgendeiner

Handlung gezwungen. Die Niederschrift all dieser Ereig-

nisse basiert einzig und allein auf Seinem ewigen und

zeitlosen Wissen. Noch bevor Er den Menschen er-

schafft, weiß Er schon wie dieser nach der Schöpfung

werden wird, ob er gläubig wird oder in Unglauben fällt,

oder im Glauben oder im Unglauben stirbt. Sein Wissen

ist kein neu erlangtes Wissen. In Seinem Wissen gibt es

weder Vergangenheit, Gegenwart noch Zukunft. In dem

Niedergeschriebenen wird es niemals Änderungen geben

und alles wird so geschehen, wie es geschrieben steht.

Die Tatsache, dass Allah (swt) die Geschehnisse der

Menschen von dem Zeitpunkt ihrer Schöpfung bis zu

ihrem Tod niederschrieb, noch bevor Er sie erschuf und

diese ausgeübt wurden, bedeutet keineswegs, dass Er die

Menschen auch zu diesen Taten gezwungen hat. Denn

Allah (swt) hat ihnen eine begrenzte Willensfreiheit ge-

geben um zwischen dem Glauben und dem Unglauben
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frei zu entscheiden. Folglich wird Er sie auch nach ihrer

getroffenen Entscheidung zur Rechenschaft ziehen und

sie dementsprechend bestrafen oder belohnen.

Allah (swt) sagt:

„Er hat alles erschaffen und ihm die Vorsehung gege-

ben.“ (al-Furqan: 2)

„Es geschieht kein Unheil auf Erden oder an euch,

ohne dass es in einem Buch (verzeichnet) wäre, bevor

Wir es erschaffen. Gewiss, dies ist Allah ein leichtes.

(Dies) damit ihr nicht traurig seid über das, was euch

entgangen ist, und euch nicht zu sehr freut über das,

was Er euch gegeben hat. Allah liebt niemanden, der

eingebildet und prahlerisch ist.“ (al-Hadid: 22-23)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wisse, dass die gesamte Gemeinschaft, wenn sie sich

versammelt, dir in einer Sache zu nutzen, sie dir nur

in etwas nutzt, das Allah schon für dich niederge-

schrieben hat, und dass sie, wenn sie sich versammelt,

dir in einer Sache zu schaden, sie dir nur in etwas

schadet, das Allah schon für dich niedergeschrieben

hat.“ (Bukhari, Muslim)
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Die 3. Stufe der islamischen Religion: Der Ihsan

In der Scharia bedeutet Ihsan; Die äußere und innere

Zuwendung zu Allah (swt) in schönster Weise. D.h. den

Islam und den Iman in bester Weise auszuführen. Dies ist

die höchste Stufe der islamischen Religion. Wenn der

Mensch den Islam und den Iman in schönster Weise

ausführt, dann erreicht er die Stufe des Ihsan und wird zu

einem Muhsin.

Der Ihsan hat nur eine Bedingung, und dies ist die Ibada

zu Allah (swt) so auszuführen, als ob man Ihn sehen

kann. Das bedeutet Allah (swt) in schönster Weise zu

dienen. D.h. Ihm in unseren äußerlich sichtbaren und

verborgenen Handlungen in vollkommener Unterwer-

fung zu gehorchen.

Die Ebenen des Ihsan:

1. Die Ebene des Istihdar: Allah (swt) so zu dienen, als

ob man Ihn sehen kann. D.h. zu spüren, dass die Ibada in

der Gegenwart Allahs verrichtet wird.

2. Die Ebene des Ittila’: Allah (swt) zu dienen mit dem

Gedanken, dass man von Allah (swt) beobachtet wird.
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Denn obwohl man Allah (swt) nicht sehen kann, sieht Er

alles. D.h. im Moment der Ibada zu spüren, dass Allah

(swt) einen sieht und beobachtet. Dies bringt den Beten-

den dazu, sein Gebet besser zu verrichten.

Allah (swt) sagt:

„Gewiss, Allah ist mit denen, die gottesfürchtig (Mut-

taqi) und rechtschaffend (Muhsin) sind.“ (an-Nahl: 128)

Die Gottesfürchtigen von denen hier die Rede ist, sind all

jene, die an Allah (swt) glauben ohne Ihm etwas beizu-

gesellen und Seine Verbote meiden. Die Rechtschaffen-

den sind all jene, die ihre Taten der erforderlichen Ge-

horsamkeit zu Allah (swt) unterwerfen. Diese Menschen

wird Allah (swt) beschützen und unterstützen, sie zum

Sieg über ihre Feinde und Gegner führen und ihnen hel-

fen. Auf diese Weise ist Allah (swt) mit ihnen.

Allah (swt) sagt:

„Vertraue auf den Mächtigen, den Barmherzigen,

Der dich sieht, wenn du dastehst im Gebet. Der deine

Bewegungen inmitten derer sieht, die sich vor Ihm

niederwerfen.“ (asch-Schu’ara: 217-219)

Die Aussage „Der dich sieht“ bedeutet: Der dich beo-

bachtet. Dieses Gefühl führt dazu, dass der Mensch im

Islam und Iman die Ebene des Ihsan erreicht.
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„Du verrichtest nichts, und du verliest von dem

Qur’an keinen Teil, und ihr vollbringt keine Tat,

ohne dass Wir euch dabei beobachten, wenn ihr da-

mit vollauf beschäftigt seid. Es entgeht deinem Herrn

nicht das Geringste, weder auf der Erde noch im

Himmel. Und es gibt nichts, weder etwas Kleineres als

dies noch etwas Größeres, das nicht in einem deutli-

chen Buch (verzeichnet) wäre.“ (Yunus: 61)

Umar (ra) berichtete den folgenden bekannten Hadith:

„Eines Tages, während wir beim Gesandten Allahs sa-

ßen, erschien ein Mann vor uns mit weißen Gewändern

und schwarzem Haar. Weder kannte ihn jemand von uns,

noch war an ihm die Spur eines Reisenden zu sehen.

Schließlich setzte er sich zum Propheten, lehnte seine

Knie gegen dessen Knie, legte seine Handfläche auf des-

sen Oberschenkel und sagte:

„O Muhammad, berichte mir vom Islam.“

Der Gesandte Allahs (saws) antwortete:

„Islam ist, dass du bezeugst, dass es keinen

anbetungswürdigen Gott gibt außer Allah, und dass

Muhammad der Gesandte Allahs ist, und dass du das

Gebet verrichtest, die Zakah zahlst, im Monat Rama-

dan fastest, und wenn möglich, die Pilgerfahrt voll-

ziehst.“
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„Du hast recht gesprochen!“, sagte der Mann und wir

wunderten uns, wieso er ihn erst fragt und ihn dann noch

bestätigt.

„Sage mir was Iman ist.“ fuhr er fort.

„Der Iman ist, dass du an Allah, an Seine Engel, an

Seine Bücher an Seine Propheten, an Seinen Gesand-

ten, an den Jüngsten Tag, an die Vorsehung, sowie

daran, dass alles Gute und alles Übel von Allah

stammen glaubst.“ sagte der Gesandte Allahs (saws).

„Sage mir was Ihsan ist.“ sagte der Fremde.

Der Prophet (saws) antwortete:

„Der Ihsan ist, dass du Allah so anbetest, als ob du

Ihn sehen würdest. Denn auch wenn du Ihn nicht

siehst, so sieht Er dich.“

„Berichte mir von der Stunde (des Weltuntergangs).“

sagte der Fremde.

„Der Gefragte weiß diesbezüglich nicht mehr als der

Fragende.“ erwiderte der Gesandte.

„Dann berichte mir über ihre Vorzeichen.“ verlangte der

Fremde.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Ihre Vorzeichen sind: Dass die Magd ihren Herren

zur Welt bringt (d.h., dass die Mutter Kinder gebärt,
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die sie selbst wie eine Dienerin behandeln), und dass

man sieht, dass die barfüßigen und nackten Hirten

anmaßend im Bauen sind und die Gebäude erhöhen.“

Danach entfernte sich der Fremde wieder. Nach einer

gewissen Zeit fragte mich der Gesandte Allahs (saws):

„O Umar, weißt du, wer der Fragende war?“ „Allah

und Sein Gesandter wissen es am besten.“ antwortete ich.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Es war Jibril, der zu euch gekommen ist, um euch

eure Religion zu lehren.“ (Muslim)
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Die Kenntnis über den Gesandten Allahs

Sein Name ist Muhammad (saws). Sein Vater hieß Ab-

dullah und sein Großvater war Abdulmuttalib, der Sohn

des Haschim. Haschim gehörte zum Stamm der Qu-

raysch. Die Quraysch sind vom Volk der Araber und die

Araber sind die Nachkommen Ismails. Ismail ist der erste

Sohn Ibrahims, dem Freund Allahs.

Aufgezählt bis Adnan hatte der Gesandte Allahs (saws)

insgesamt 21 Großväter. Diese waren: Abdulmuttalib,

Haschim, Abdimenaf, Qusayy, Kilab, Murra, Kaghb,

Lughay, Ghurra, Ghalib, Fihr, Malik, Al-Nadr, Kinana,

Khuzayma, Ilyas, Mudhar, Nizar, Maghad, Yaqrib und

Adnan.

Der Gesandte Allahs (saws) wurde in Mekka geboren. Er

erreichte das Alter von 63 Jahren. Erst im Alter von 40

Jahren erhielt er die erste Offenbarung, sodass er die

folgenden 23 Jahre seines Lebens als Prophet und Ge-

sandter verlebte.

Die Söhne des Propheten (saws) hießen: Qasim, Abdul-

lah (Tayyib) und Ibrahim. Seine Töchter hießen Zaynab,

Ruqayya, Ummu-Ghulsum und Fatima-tuz-Zahra. Außer
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Ibrahim stammen alle Kinder von Khadija (ra). Ibrahim

ist der gemeinsame Sohn mit Mariya, der Koptin.

Die Frauen des Propheten (saws) hießen: Khadija, Sauda,

A’ischa, Hafsa, Ummu Salama, Juwayriya bint al-Harith,

Zaynab bint Jahsch, Zaynab bint Husayma, Rukana bint

Huzayma, Ummu Habiba bint Abu Sufyan, Safiyya bint

Huway und Maymuna bint al-Harith. (Möge Allahs

Wohlgefallen auf ihnen allen sein).

Nach dem Tod des Propheten (saws) waren A’ischa,

Maymuna, Safiya, Hafsa, Zaynab, Juwayriya und Sauda

noch am Leben.

Durch den ersten Vers der Sura al-Alaq, wurde Muham-

mad (saws) zum Propheten erkoren.

„Lies im Namen deines Herrn, dem Schöpfer.“
(al-Alaq: 1)

Zum Gesandten wurde er durch den ersten Vers in der

Sura al-Muddaththir.

„O du Zugedeckter! Stehe auf und warne. Verherrli-

che deinen Herrn als den Größten, reinige deine

Kleider und meide das Schmutzige. Halte nicht dei-

nen Verdienst vor, weil du es für groß erachtest. Sei

geduldig für deinen Herrn.“ (al-Muddaththir: 1-7)

„...Stehe auf und warne...“ In diesem Teil des Verses

fordert Allah (swt) Seinen Gesandten auf die Menschen
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vor dem Schirk zu warnen und sie zum Tauhid einzula-

den.

„...Verherrliche deinen Herrn als den Größten, rei-

nige deine Kleider...“ D.h. verehrlicht euren Herrn mit-

tels des Tauhids und reinigt eure Taten vom Schirk.

„...und meide das Schmutzige...“ Dies ist der Befehl die

Götzen und ihre Diener zu meiden und sich von ihnen

abzukehren. Dreizehn Jahre lang konzentrierte sich der

Gesandte Allahs (saws) auf dieses Thema.

Im zehnten Jahr seiner Berufung geschahen die Ereig-

nisse Isra und die Miraj.

Isra: Die Nachtreise, bei der der Gesandte Allahs (saws)

von seinem Haus in Mekka nach Jerusalem zur Aqsa-

Moschee gebracht wurde.

Miraj: Die Erhebung des Propheten (saws) von der Aqsa-

Moschee in den Himmel. Dort wurde das Gebet zu den

fünf Tagesabschnitten als Pflicht auferlegt. Diese

Pflichtgebete verrichtete er insgesamt drei Jahre in

Mekka, bevor ihm die Auswanderung zu der gesegneten

Stadt Medina aufgetragen wurde.

Nach der Auswanderung wurden ihm die restlichen

Pflichten, - wie z.B. die Zakah, das Fasten, die Pilger-

fahrt und der Kampf mit dem Schwert - auferlegt. Diese

Gebote sind innerhalb der folgenden zehn Jahre offenbart
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worden. Der Kampf mit dem Schwert, die Zakah und das

Fasten wurden im zweiten Jahr der Hijra zur Pflicht.

Der Gesandte Allahs (saws) verstarb im zehnten Jahr der

Hijra. Seine Religion behält ihre Gültigkeit bis zum

Jüngsten Tag. Es gibt nichts Gutes, das diese Religion

nicht befohlen und kein Übel, das sie nicht verboten

hätte. Das wahre Gute, das diese Religion befiehlt, ist der

Tauhid, sowie jene Worte und Taten, die Allah (swt)

liebt und an denen Er Wohlgefallen findet. Und die

Quelle allen Übels, das diese Religion verbietet, ist es

Allah (swt) etwas beizugesellen, sowie jene Worte und

Taten, die Allah (swt) nicht liebt und die Er keinesfalls

akzeptiert.

Muhammad (saws) ist der Gesandte Allahs, der für die

gesamte Menschheit entsandt wurde. Allah (swt) hat

allen Menschen und Jinn befohlen ihm zu gehorchen.

Allah (swt) sagt:

„Sprich: ‚O ihr Menschen! Ich bin für euch alle der

Gesandte Allahs.’“ (al-A’raf: 158)

„Wir haben dir (Muhammad) eine Gruppe Jinn zuge-

wendet, damit sie den Qur’an vernehmen. Als sie bei

ihm gegenwärtig waren und den Qur’an hörten, sag-

ten sie: ‚Seid still und hört zu!’ Als er beendet hatte,

kehrten sie zu ihrem Volk als Warner zurück.“
(al-Ahqaf: 29)
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Allah (swt) vollendete durch Muhammad (saws) Seine

Religion, sodass der Islam nach seinem Tod nichts und

niemanden mehr bedarf.

Allah (swt) sagt hierzu:

„Heute habe Ich euch eure Religion vervollkommnet

und meine Gnade an euch vollendet, und Ich bin mit

dem Islam als Religion für euch zufrieden.“
(al-Ma’ida: 3)

In diesem Qur’anvers teilt uns Allah (swt) mit, dass der

Glaube vervollständigt und das Rechtssystem Allahs und

Sein Gesetz vervollkommnet wurden. Und dies ist die

wahre Religion!

Es ist unvorstellbar, dass ein Muslim auch nur daran

denken könnte es gäbe Mängel im Islam oder der Islam

benötige einige Ergänzungen. Der Islam besitzt absolut

keine Mangelhaftigkeit, die auch nur geringste Ergän-

zungen rechtfertigen könnte. Da Allah (swt) den Islam

für die gesamte Menschheit bis zum Jüngsten Tag als

Lebensweg auserwählt hat, bedarf er keiner Weiterent-

wicklung oder Korrektur.

Jene, die die Scharia Allahs und Seine Gesetze nicht

beachten, diese nicht anwenden und sich anderen Geset-

zen unterwerfen, hätten dadurch offen ihr Missfallen an

dem bekundet, was Allah (swt) für die Menschen auser-

wählt hat. Folglich hätten sie durch ihre Taten Allah
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(swt) verleugnet und wären dadurch von der Religion

abgefallen.

Eines Tages kam ein Jude zu Umar (ra) und sagte: „Ihr

lest im Qur’an solch einen Vers, wenn dieser zu uns her-

abgesandt worden wäre, hätten wir dessen Offenba-

rungstag zum Festtag ausgerufen.“

„Welchen Vers meins du?“ fragte Umar (ra). Der Jude

las ihm den Vers al-Ma’ida: 3 vor.

Daraufhin sagte Umar (ra):

„Bei Allah, ich weiß wann und wo dieser Vers dem Ge-

sandten Allahs (saws) offenbart wurde. Es war an einem

Freitag, am Tage des A’rafat. Gelobt sei Allah, denn

beide Tage sind für uns Festtage.“
(Bukhari, Muslim, Tirmidhi, Nasa’i)

Jeder Muslim muss daran glauben, dass der Gesandte

Allahs (saws) gestorben ist, dass alle Menschen nach

dem Tod auferstehen und Rechenschaft ablegen, sowie

Vergeltung für ihre Taten erfahren werden.

Allah (swt) sagt:

„(O Muhammad!) Du wirst gewiss sterben, und auch

sie werden sterben. Dann werdet ihr am Tage der

Auferstehung eurem Herrn gegenüberstehen.“
(az-Zumar: 30-31)
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Während des Todes trennt sich die Seele vom Körper.

Tod bedeutet nicht, dass die Seele verschwindet. Denn

die Seele wird niemals verschwinden. Wenn ein Mu’min

stirbt, wird seine Seele zu „Mala’ul A’la“ erhoben. Die

Seele eines Ungläubigen begibt sich zu einem Ort, wo er

bestraft wird.

Man könnte folgendes fragen: „Wenn die Seele sich vom

Körper trennt, ist dies eine Trennung, die keine Vereini-

gung mehr zwischen Seele und Körper zulässt?“

Die Seele, die sich vom Körper trennt, wird sich nach

dem Tod wieder mit ihr vereinen. Nachdem der Körper

ins Grab gelegt wird und die Engel Munkar und Nakir zu

ihm kommen um ihn zu befragen, kehrt die Seele zum

Körper zurück. Hiernach begibt sich die Seele entweder

zu einem Ort, wo sie belohnt oder bestraft wird, solange

wie es Allah (swt) will.

Allah (swt) sagt:

„Wir haben euch aus Erde erschaffen, und in sie

bringen Wir euch zurück, und aus ihr bringen Wir

euch erneut hervor.“ (Ta-Ha: 55)

„Allah hat euch aus der Erde heranwachsen lassen.

Dann wird Er euch in sie zurückbringen und wieder

aus ihr hervorbringen.“ (Nuh: 17-18)
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Nach dem Tod wird Allah (swt) die Menschen wieder

auferwecken, sie zur Rechenschaft ziehen und ihnen die

Gegenleistung ihrer Taten erteilen.

„Allah wird denen, die Böses tun, ihren Taten

entsprechend vergelten, und diejenigen, die Gutes

tun, mit dem Besten (Paradies) belohnen.“ (an-Najm: 31)

In dem folgenden Vers teilt uns Allah (swt) mit, dass

jene, die die Auferstehung (Ba’s) nach dem Tod leugnen,

zu Ungläubigen werden:

„Diejenigen, die ungläubig sind, behaupten, dass sie

nicht auferweckt werden. Sprich: ‚Doch, bei meinem

Herrn, ihr werdet gewiss auferweckt werden. Dann

wird euch gewiss verkündet, was ihr getan habt. Dies

ist Allah ein Leichtes.’“ (at-Taghabun: 7)

Ba’s (Auferstehung) bedeutet wörtlich „Entsenden“.

Im Islam bedeutet es, dass die Seelen nach dem letzten

Posaunenstoß zu ihren Körpern zurückkehren. Die Toten,

die in Gräbern liegen, werden aus ihr auferstehen. Wer

nicht in einem Grab liegt, wird von dort auferstehen, wo

er sich befindet.

Unter allen Menschen wird Muhammad (saws) der erste

sein, der auferstehen wird.

Von Abu Said al-Khudri (ra); der Gesandte Allahs (saws)

sagte:
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„Wenn die Erde aufgerissen wird, werde ich - ohne

mich selbst zu loben - der erste sein, der auferstehen

wird.“ (Ahmad)

Alle Gesandten wurden durch Allah (swt) beauftragt, all

jenen die frohe Botschaft des Paradieses zu übermitteln,

die ihre Ibada einzig und allein nur zu Allah (swt) ver-

richten und Ihm dabei nichts beigesellen, und all die

anderen mit der Pein der Hölle zu warnen.

Allah (swt) sagt:

„Wir schickten Gesandte als Überbringer froher Bot-

schaften und Warner (vor der Hölle), damit die Men-

schen nach den Gesandten keine Beweise gegen Allah

haben.“ (an-Nisa: 165)

„Wir haben vor dir keinen Gesandten geschickt, dem

Wir nicht offenbart haben: ‚Es gibt keinen anbe-

tungswürdigen Gott außer Mir, so dient nur Mir.’“
(al-Anbiya: 25)

Muhammad (saws) ist der Letzte unter den Gesandten

und Propheten. Nach Muhammad (saws) wird es keinen

Propheten mehr geben.

Allah (swt) sagt:

„Muhammad ist nicht der Vater eines eurer Männer,

sondern der Gesandte Allahs und der letzte der Pro-

pheten.“ (al-Ahzab: 40)
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Der erste Gesandte, der zu den Ungläubigen geschickt

wurde, um sie zu einer neuen Scharia einzuladen, war

Nuh (as).

Allah (swt) sagt:

„Gewiss, Wir haben dir offenbart, wie Wir Nuh und

den Propheten nach ihm offenbart haben.“ (an-Nisa: 163)

Der erste Prophet war Adam. Nach Adam (as) wurde

sein Sohn Schiyt (as) als Prophet geschickt und nach ihm

sein Sohn Idris (as). Sie kamen alle vor Nuh (as).

Allah (swt) sagt:

„Und gedenke im Buch Idris. Erzähle, was in diesem

Buch über Idris steht. Er war ein wahrhaftiger Pro-

phet.“ (Maryam: 56)

Die Zeitspanne zwischen Adam (as) und Nuh (as) beträgt

tausend Jahre. In dieser Zeit befand sich die gesamte

Menschheit auf dem Tauhid, bis sie bei der Verehrung

rechtschaffener Personen so übertrieben, dass dadurch

der Schirk zum ersten Mal auf der Welt hervortrat. Dar-

aufhin entsandte Allah (swt) Nuh (as) zu ihnen, der sie

zu einer neuen Rechtsordnung einlud. Adam (as) war

kein Gesandter, sondern ein Prophet.

Tabarani und Hakim überlieferten mit einer wahren

Überlieferungskette:
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„Der Gesandte Allahs (saws) wurde über Adam (as)

befragt: „War Adam (as) ein Prophet?“ Er antwortete:

„Ja, er war ein Prophet, zu dem Allah (swt) sprach

und der Offenbarungen erhielt.“

Ferner sagte er:

„Auf der Suche nach Linderung ihrer Not, werden

die Menschen am Tage der Auferstehung zu Nuh

gehen und ihn bitten: ‚O Nuh, du bist der erste Ge-

sandte für die Bewohner dieser Erde; lege für uns bei

deinem Herrn Fürsprache ein.’“ (Bukhari, Muslim)

Die Gelehrten sind sich nicht einig ob Idris (as) und Ilyas

(as) ein und dieselbe Person sind. Die richtige Ansicht

ist, dass sie unterschiedliche Personen sind. Denn Idris

lebte vor dem Gesandten Nuh (saws). Ilyas (as) gehörte

jedoch zu den Söhnen Haruns und wurde zu den Kindern

Israils gesandt.

Laut einer Überlieferung von Ibn Mas’ud (ra) und Ibn

Abbas (ra), das in Bukhari als Muallaq überliefert wurde,

sind Idris und Ilyas ein und dieselbe Person. Doch Buk-

hari sagte, dass diese Überlieferung schwach ist.

Die vorzüglichsten unter den Propheten sind die Ge-

sandten. Unter den Gesandten gibt es fünf, die zu den

größten und bedeutendsten zählen. Diese sind: Muham-
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mad (saws), Ibrahim, Musa, Nuh und Isa – Friede mit

ihnen allen.

Der hervorragendste unter diesen fünf ist Muhammad

(saws). Ihm folgt in Übereinstimmung der Gelehrten

Ibrahim (as). Bezüglich der Einstufung der anderen drei

Propheten, sind sich die Gelehrten nicht einig.

Hafidh Ibn Hajar sagte:

„Der beste nach Ibrahim (as) ist Musa (as). Ihm folgt Isa

(as) und anschließend Nuh (as).“ (As-saffarini As-saffariniyya)

Allah (swt) entsandte 124.000 Propheten, und 313 Ge-

sandte um die Menschen zum Tauhid einzuladen und sie

vor dem Schirk zu warnen.

Ibn Marduyah und Ibn Abu Hatim berichteten von Abu

Dharr (ra) folgendes Ereignis:

Abu Dharr (ra) fragte den Propheten (saws):

„O Gesandter Allahs! Wie viele Propheten gibt es?“ Er

(saws) antwortete:

„Es gibt 124.000 Propheten.“

„Wie viele von ihnen sind Gesandte?“ fragte Abu Dharr

(ra) weiter.

„313 von ihnen waren Gesandte.“ antwortete der Ge-

sandte Allahs (saws).
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„Und wie viele Schriften und Bücher wurden offenbart?“

fuhr Abu Dharr mit seinen Fragen fort. Der Prophet

(saws) antwortete:

„Es wurden hundert Schriften und vier Bücher of-

fenbart. Die Tora zu Musa, das Evangelium zu ‘Isa,

die Psalmen zu David und mir wurde der Qur’an

offenbart. Und die Schriften; fünfzig Seiten wurden

Schiyt, dreißig Seiten wurden Idris, zehn Seiten wur-

den Ibrahim und zehn Seiten wurden Musa offen-

bart.“

Ob dieser Hadith wirklich zu den wahren Überlieferun-

gen gehört, weiß nur Allah (swt). Deshalb muss jeder

Gläubige generell an alle Propheten, Gesandten, Bücher

und Schriften glauben. Deren wahre Anzahl kennt nur

Allah (swt).

Allah (swt) sagt:

„Es sind Gesandte, von denen Wir dir bereits berich-

tet haben, und andere, von denen Wir dir nicht be-

richtet haben.“ (an-Nisa: 164)

Allah (swt) hat zu jedem Volk einen Gesandten ge-

schickt. Alle Gesandten luden die Menschen dazu ein nur

Allah (swt) zu dienen, Ihn einzig zu machen und alle

Arten des Taghut zu verleugnen.
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Allah (swt) sagt hierzu:

„Gewiss haben Wir zu jedem Volk einen Gesandten

geschickt, (und ihnen befohlen): ‚Dient nur Allah und

meidet den Taghut!’“ (an-Nahl: 36)

Unser Gesandter Muhammad (saws) ist der letzte unter

den Propheten. Nach ihm wird kein Prophet mehr kom-

men. Seine Scharia ist die Endgültige. Sie hebt alle

Rechtssysteme vor ihr auf. Aus diesem Grund wird Allah

(swt) keine andere Religion und kein anderes Rechts-

system, außer dem Islam, anerkennen.

Allah (swt) sagt:

„Wer eine andere Religion als den Islam sucht, es

wird von ihm gewiss nicht angenommen, und im Jen-

seits wird er zu den Verlierern gehören.“ (Al-i Imran: 85)

Dieser Vers zeigt eindeutig: Wer in irgendeinem Bereich

seines Lebens an andere Gesetze, statt des Islams, glaubt,

oder Wohlgefallen an deren Anwendung findet, oder

selbst diese über die Menschen anwendet, ist kein Mus-

lim, auch wenn er sie vom Herzen ablehnt. Falls er stirbt

ohne die reumütige Abschwur davon, so wird er im Jen-

seits zu den Verlierern gehören.

Allah (swt) sagt:

„So führten Wir für Yusuf eine List aus. Denn nach

der Religion (dem Gesetz) des Königs hätte er seinen
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Bruder nicht aufhalten können, es sei denn, Allah

hätte es gewollt.“ (Yusuf: 76)

Die Religion des Königs sind seine Gesetze.



Dr. Diya’uddin al-Qudsi158

Vier Punkte, die jeder Muslim wissen muss

Die Kenntnis folgender vier Punkte ist die Pflicht eines

jeden Muslims, der die Pubertät erreicht hat, sei es Mann

oder Frau:

1. Das Wissen: Die auf Beweisen basierende Kenntnis

von Allah (swt), Seinem Gesandten und Seiner Religion

- dem Islam.

2. Die Anwendung: Das Handeln entsprechend dieses

Wissens.

3. Die Verkündung: Die Weitergabe dieses Wissens und

die Einladung anderer Menschen zum Islam.

4. Die Geduld: Das Bewahren der Geduld gegenüber der

Pein, die man bei der Verkündung erfährt.

Allah (swt) sagt:

„Bei der Zeit. Der Mensch befindet sich gewiss in

Verlust. Außer denjenigen, die glauben, und recht-

schaffene Werke tun und einander die Wahrheit und

die Geduld empfehlen.“ (al-Asr: 1-3)

Allah (swt) schwört auf die Zeit, dass jeder Mensch ver-

loren ist, der die im Vers aufgezählten Eigenschaften
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nicht besitzt. Sein Vermögen, sein Status und seine Kin-

der werden ihn davor nicht retten können.

Imam Bukhari (ra) sagte, nach dem er den folgenden

Qur’anvers zitierte:

„Wisse! Es gibt keinen anbetungswürdigen Gott au-

ßer Allah. Und bitte um Vergebung für deine Sünden

und für die Sünden der gläubigen Männer und gläu-

bigen Frauen.“ (Muhammad: 19)

„Das Wissen kommt vor der Tat. Denn Allah (swt) hat in

diesem Qur’anvers das Wissen vor der Tat sowie vor der

Verkündung zum Islam erwähnt. Das bedeutet, dass jede

Handlung wissentlich vollzogen werden muss.“

Zwischen dem Wissen und der Handlung besteht ein

Zusammenhang. Ohne Wissen kann man nicht handeln.

Dass man nicht handelt, zeugt davon, dass man nicht

weiß. Ohne Handeln existiert kein Wissen. Auf diese

Tatsache deuten Allahs folgende Worte in der Sura Al-

Fatiha hin:

„Die in Verlust fallenden.“ Hiermit sind die Juden ge-

meint, die, obwohl sie Wissen besitzen, nicht nach die-

sem handeln.

„Die Irregehenden.“ Hiermit sind die Christen gemeint,

die zwar viel tun, das jedoch auf keinem Wissen basiert.
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Zwischen der Verkündung und der Handlung besteht

jedoch kein direkter Zusammenhang. Man kann nicht

sagen: „Jemand, der nicht handelt, der verkündet nicht“

oder „Jemand, der nicht verkündet, der handelt nicht.“

Der Mensch lädt in der Regel zu Dingen ein, die er selbst

tat, erlebte oder unterließ. Auch wenn jemand bewusst

eine Sünde begeht, muss er trotzdem andere vor dieser

Sünde warnen. Das Übertreten eines Verbotes brachte

ihm zwar eine Sünde ein, doch stellt dies für ihn kein

Hindernis dar andere davor zu warnen, ansonsten würde

er sich dadurch zwei Sünden auflasten.

Das Wissen teilt sich in vier Bereiche auf:

a) Notwendiges Wissen: Dieses Wissen bezieht sich auf

die Kenntnis des Tauhids, des Glaubens und der islami-

schen Grundsätze und Ibada-Arten, die einem als Pflicht

auferlegt wurden, sowie die Kenntnis der erlaubten und

verbotenen Dinge.

Auch die Kenntnis über Recht und Gesetz von spezifi-

schen weltlichen Bereichen gehört in diese Kategorie,

wenn man sich darin bewegt. So ist es jedem Pflicht sich

über die Rechte und Pflichten, sowie das Erlaubte und
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Verbotene im Bereich der Markwirtschaft zu informie-

ren, wenn er Handel betreiben möchte.

b) Erlaubtes Wissen: Dieses Wissen über erlaubte

Dinge ist gestattet, solange nur einzelne Individuen be-

troffen sind. Doch sollte die islamische Gemeinschaft

davon betroffen sein, so wird aus dem erlaubten Wissen

ein notwendiges Wissen, das die Allgemeinheit der

Muslime bindet. Dadurch wird die Religion beschützt.

c) Wissen, das für die Allgemeinheit der Muslime

Pflicht ist: Dies beinhaltet das erlaubte und vorteilhafte

Wissen, wie Kenntnisse über Medizin, Handwerk oder

Sprachen...

d) Verbotenes Wissen: Dies betrifft das selbst Verbo-

tene oder das dahin führende Wissen, wie das Erlernen

der Zauberei oder der Musik...

Jeder Muslim, der die Pubertät erreicht hat, des Lesens

und Schreibens kundig ist und die Beweise verstehen

kann, ist verpflichtet den Tauhid und die Säulen des Is-

lams anhand von Beweisen zu erlernen. Die blinde Be-

folgung hierbei ist nicht erlaubt.
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Wer des Lesens und Schreibens unkundig ist und nicht in

der Lage ist die Beweise zu verstehen, der ist zumindest

dazu verpflichtet an die Einzigkeit Allahs, an die Ge-

sandtschaft Muhammads, an die Auferstehung nach dem

Tod, an die Hölle und an das Paradies zu glauben, ohne

dabei zu zögern oder zu zweifeln. Zudem müssen sie von

der Falschheit des sie umgebenden Schirks fest über-

zeugt sein. Auf diese Weise können sie zu den Muslimen

gezählt werden, auch wenn sie die Beweise dafür nicht

kennen, und folglich diese nicht vorbringen können.

Denn die Mehrheit der Bevölkerung versteht die Bedeu-

tungen der Beweise nicht, auch wenn es ihnen dargebo-

ten wird.
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Drei Punkte, die jeder Muslim lernen muss

Jeder Muslim, der die Pubertät überschritten hat, ob

Mann oder Frau, ist verpflichtet folgende drei Tatsachen

zu erlernen, an diese zu glauben und seine Verhaltens-

weise daran anzupassen:

Erstens: Allah (swt) hat uns erschaffen und sichert uns

den Lebensunterhalt. Er ließ uns nicht ohne Führung auf

der Erde, sondern schickte uns einen Gesandten. Wer

diesem Gesandten gehorcht und so handelt, wie er es

zeigte, kommt ins Paradies, und wer ihm nicht gehorcht

und sich widersetzt, kommt ins Feuer.

„Wir haben euch einen Gesandten als Zeugen über

euch geschickt, so wie Wir zu Pharao einen Gesand-

ten schickten. Doch Pharao widersetzte sich dem Ge-

sandten. Da erfassten Wir ihn mit einer strengen Be-

strafung.“ (al-Muzzammil: 15-16)

Zweitens: Allah (swt) findet niemals Wohlgefallen

daran, dass Ihm bei der Ibada etwas beigesellt wird, sei

es auch ein Prophet oder ein Engel.
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„Die Gebetsstätten gehören Allah, so ruft dort neben

Allah niemanden an.“ (al-Jinn: 18)

D.h. ladet die Menschen zu nichts anderem ein, außer zu

dem, was Allah (swt) euch befohlen hat; ansonsten wer-

det ihr zu Götzendienern.

Der Begriff „Masjid (Gebetsstätte)“ bedeutet: Ein Ort,

wo man sich vor Allah (swt) niederwirft. Es bezeichnet

auch die einzelnen Gliedmaßen, die bei der Niederwer-

fung betroffen sind. Folglich darf man sich nur vor Allah

(swt) zum Zwecke der Ibada niederwerfen. Die Aussage

„sie gehören Allah“ besagt, dass alle Gebetsstätten nur

für Allah (swt) bestimmt sind. Das Wort „rufen“ ist

umfangreicher als das Wort „dienen“. Dieser Vers ver-

bietet das Anrufen anderer außer Allah (swt).

Die Anrufung (Du’a) teilt sich in zwei Kategorien auf:

a) Die Anrufung als Ibada zu Allah: Wie das Pflicht-

gebet oder das Fasten. Wenn jemand gefragt wird: „Wa-

rum verrichtest du das Gebet?“ dann wird er antworten:

„Damit Allah mir vergibt.“ Das Gebet wird somit zur

Anrufung für Vergebung
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b) Die Anrufung als Bitte: Wie z.B. „Mein Herr, leite

mich auf den rechten Pfad“ oder „Hilf mir, auf dem

rechten Pfad zu bleiben“.

Diese zwei Arten der Anrufung, dürfen nur zu Allah

(swt) gerichtet werden. Jemand, der diesbezüglich andere

anruft, hätte großen Schirk begangen und wäre zu einem

Muschrik geworden.

Drittens: Wer allein nur Allah (swt) dient und Seinem

Gesandten gehorcht, darf den Ungläubigen gegenüber

weder Liebe noch enge Freundschaft zeigen, selbst wenn

sie zu den engsten Verwandten gehören.

„Du wirst kein Volk finden, das an Allah und an den

Jüngsten Tag glaubt, und dabei diejenigen liebt, die

sich Allah und Seinem Gesandten widersetzen, selbst

wenn es ihre Väter wären oder ihre Söhne oder ihre

Brüder oder ihre Verwandten. In ihre Herzen hat

Allah den Glauben eingeschrieben und sie mit einem

von Ihm kommenden Licht gestärkt. Er wird sie in

Paradiese führen, durch die Bäche fließen und worin

sie ewig bleiben werden. Allah ist zufrieden mit ihnen,

und sie sind zufrieden mit Ihm. Sie sind auf der Seite

Allahs. Gewiss, es sind die auf der Seite Allahs, die

das Wohlergehen erlangen.“ (al-Mujadala: 22)
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„Sprich: ‚Wenn eure Väter, eure Söhne, eure Brüder,

eure Frauen, eure Verwandten, euer Besitz, den ihr

erworben habt, euer Handel, dessen Stillstand ihr

fürchtet, und eure Wohnungen, die euch gefallen,

euch lieber sind als Allah und Sein Gesandter und der

Jihad auf Seinem Weg, so wartet auf Allahs Befehl.

Allah leitet das Volk der Frevler nicht recht.’“
(at-Tauba: 24)
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Der Schirk

Schirk bedeutet: Ein Recht, eine Befugnis oder eine Ei-

genschaft, die allein nur Allah (swt) gehört, irgendeinem

Geschöpf zu erteilen, sei es bezüglich Seiner Göttlich-

keit, Seiner Herrschaft oder Seiner Namen und Eigen-

schaften.

Die Arten des Schirks:

1. Der große Schirk:

Dies ist das Beigesellen eines Partners an die Seite Al-

lahs bezüglich der Anbetung (Ibada), der Entscheidung

(Hukm), der Gesetzgebung (Taschri), der engen Freund-

schaft (Walayat) und der Liebe (Hub).

Der große Schirk zeigt sich in den folgenden sieben

Formen:
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a) Schirk in der Anrufung:

Dies ist das Anrufen eines Geschöpfes in Angelegenhei-

ten, die nur in der Macht Allahs liegen. Diese Ibada ge-

bührt allein nur Allah (swt). Z.B. das Anrufen von To-

ten...

Allah (swt) sagt:

„Wenn sie ein Schiff besteigen, rufen sie Allah an,

wobei sie die Religion Ihm eigens machen. Wenn Er

sie nun ans Land errettet, gesellen sie Ihm sofort et-

was bei.“ (al-Ankabut: 65)

b) Schirk in der Absicht und im Gesuch:

Hierzu zählen alle Handlungen, die nicht allein um das

Wohlgefallen Allahs wegen, sondern für das Wohlgefal-

len eines Geschöpfes verrichtet werden. Dies ist eben-

falls großer Schirk.

Allah (swt) sagt:

„Wer das diesseitige Leben und seinen Schmuck will,

dem geben wir in ihm den Lohn für seine Werke in

vollem Maße, ohne es zu verringern. Für sie gibt es

im Jenseits nichts als Feuer. Das, was sie auf der Erde
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gemacht haben, wird nutzlos sein. Ohnehin war das,

was sie taten, falsch.“ (Hud: 15-16)

c) Schirk im Gehorsam:

Es ist Schirk, sowohl jemandem in einer Angelegenheit

zu gehorchen, die von Allah (swt) verboten wurde. Als

auch einer Person zu gehorchen, zu der Allah (swt) die

Gehorsamkeit untersagt hat.

Allah (swt) sagt:

„Sie haben ihre Schriftgelehrten und Mönche zu Her-

ren genommen außer Allah, sowie den Messias, Sohn

Maryams. Obwohl ihnen befohlen wurde, dem Einzi-

gen Gott, Allah, zu dienen. Es gibt keinen anbetungs-

würdigen Gott außer Ihm. Er ist erhaben über das,

was sie Ihm beigesellen.“ (at-Tauba: 31)

Abu’l Bahtari sagte zu diesem Qur’anvers:

„Sie verrichteten ihre Gebete nicht zu den Schriftgelehr-

ten und Mönchen. Falls diese ihnen befohlen hätten sich

vor ihnen zu verbeugen und sich niederzuwerfen, so

hätten sie ihnen niemals gehorcht. Doch als sie ihnen die

Verbote Allahs erlaubten und Sein Erlaubtes verboten,

gehorchten sie ihnen. Auf diese Weise haben sie sich ihre
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Schriftgelehrten und Mönche zu Herren neben Allah

(swt) genommen.“ (Majmu’ al-Fatawa, Ibn Taymiya Band: 7, S. 76)

d) Schirk in der Liebe und in der Freundschaft:

Wer nur für Allah (swt) liebt und hasst, Freund oder

Feind wird; das liebt was auch Allah (swt) liebt und das

hasst, was auch Allah (swt) hasst; der Freund jener ist,

die Freunde Allahs (swt) und Seines Gesandten sind und

der Feind jener ist, die Feinde Allahs (swt) und Seines

Gesandten sind; mit dem zufrieden ist, mit dem auch

Allah (swt) zufrieden ist und das verabscheut, was auch

Allah (swt) verabscheut, so ist er ein Diener Allahs ge-

worden und sein Glaube ist vollkommen. Und wer für

einen anderen außer Allah (swt) liebt oder hasst; Freund-

schaft und Feindschaft zeigt, so wäre er ein Diener dieser

Dinge und hätte sie angebetet.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Derjenige, der für Allah liebt, für Allah verabscheut,

für Allah gibt und für Allah zurückhält, dessen

Glaube ist vollständig.“
(Abu Dawud mit einer wahren Überlieferungskette)

„Die stärkste Handhabe des Glaubens ist es für Allah

Freund zu sein, für Allah Feind zu sein, für Allah zu
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lieben und für Allah zu hassen.“
(Ahmad mit einer wahren Überlieferungskette)

Nur Allah (swt) ist es, der Seiner Selbst wegen geliebt

werden darf. Andere außer Allah (swt) werden nur für

Ihn in Seinem Sinne geliebt und nicht mit Ihm zusam-

men.

e) Schirk in der Furcht:

Allah (swt) sagt:

„Fürchtet nicht sie, sondern fürchtet Mich, wenn ihr

gläubig seid.“ (Al-i Imran: 175)

Die Furcht vor jemand anderem außer Allah (swt) in

Angelegenheiten, die nur in der Hand Allahs liegen,

gehört zum großen Schirk.

Auch die Angst vor den Toten oder anderen leblosen

Dingen mit der Annahme, dass sie einem schaden könn-

ten, ist großer Schirk. Auch wenn es sich dabei um etwas

handelt, wozu der Tote zu Lebzeiten imstande war.

Ebenfalls zum großen Schirk zählt, dass man aus Angst

vor lebendigen oder leblosen Geschöpfen eine der Ibada-

Arten zu ihnen verrichtet.



Dr. Diya’uddin al-Qudsi172

f) Schirk im Vertrauen:

Das Vertrauen auf Geschöpfe in Angelegenheiten, die

nur in der Macht Allahs liegen, ist ebenfalls großer

Schirk.

Allah (swt) sagt:

„Vertraut nur auf Allah, wenn ihr Gläubige seid.“
(al-Ma’ida: 23)

„Wer auf Allah vertraut, dem wird Allah genügen.“
(at-Talaq: 3)

g) Schirk in der Gesetzgebung:

Die Gesetzgebung und das Setzen von Maßstäben über

das Erlaubte und das Verbotene, sowie das Gute und das

Böse, sind die wichtigsten Eigenschaften der Göttlich-

keit, die nur Allah (swt) zustehen. Jeder, der sich eine

dieser Eigenschaften anmaßt, hätte sich selbst zu einem

Gott erklärt und sich dadurch Allah (swt) gleichgestellt.

Und all jene, die seine Behauptung bestätigen und ihm

diese Eigenschaften zusprechen, hätten ihn somit zu

einem weiteren Gott neben Allah (swt) genommen.
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Allah (swt) sagt:

„Oder haben sie etwa Teilhaber, die ihnen in der Re-

ligion Gesetze vorschreiben, die Allah nicht verordnet

hat?“ (asch-Schura: 21)

„Sprich: ‚Was meint ihr zu dem, was Allah für euch

an Versorgung herabgesandt hat, ihr habt einiges

davon verboten und einiges erlaubt?’ Sprich: ‚Hat

Allah euch das gestattet oder verleumdet ihr Allah?’“
(Yunus: 59)

2. Der kleine Schirk:

In diese Kategorie gehören alle Taten, Worte und Glau-

bensangelegenheiten, die selbst nicht die Ebene der Ibada

erreichen und alleine kein Schirk darstellen, aber im

Falle ihrer regelmäßigen Verrichtung zu anderen außer

Allah zu großem Schirk führen können, wie z.B. die

Riya, oder das Schwören auf etwas anderes als auf Allah

(swt).

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Wer auf einen anderen Namen außer den Allahs

schwört, hat Schirk begangen.“ (Tirmidhi)

Aussagen wie „Wenn Allah und du es gebieten“, „Dies

stammt von dir und Allah“, „Nur Allah und du existieren
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für mich“, „Ich vertraue Allah und dir“, „Wenn Allah

und du es nicht gewollt hätten, dann wäre dies nicht pas-

siert“ und dergleichen gehören zum kleinen Schirk.

Ein Mann sagte einst zum Propheten (saws): „Wenn

Allah und du es gebieten.“ Daraufhin antwortete er ihm:

„Gesellst du mich etwa Allah bei? Sag nur: ‚Wenn

Allah es gebietet!’“ (Nasa’i, Ibn Maja)

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Das größte wovor ich mich für euch fürchte ist der

kleine Schirk.“ „O Gesandter Allahs! Was ist der kleine

Schirk?“ fragten die Gefährten. Er antwortete:

„Es ist Riya. Wenn Allah die Menschen nach ihren

Taten entlohnt, wird Er zu den Scheinheiligen sagen:

‚Geht zu denjenigen bei denen ihr euch verstellt habt.

Mal sehen ob ihr bei ihnen einen Lohn finden wer-

det?’“ (Ahmad Ibn Hanbal)

Die Gefährten des Propheten benutzten den Vers „Wer

auf die Begegnung mit seinem Herrn hofft, der soll

rechtschaffen handeln und beim Dienst an seinem

Herrn Ihm nichts beigesellen.“ (al-Kahf: 110)

als Beweis für den kleinen Schirk. Dabei geht es nicht

darum den kleinen Schirk zu einem großen zu erklären,

sondern darum die Menschen vor dem kleinen Schirk zu

warnen. Nach dem äußeren Erscheinungsbild dieses Ver-
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ses handelt es sich dabei um den großen Schirk. Denn

Allah (swt) sagt darin: „Ihm nichts beigesellen“. D.h.

man darf Ihm in der Ibada keine Partner beigesellen. Der

Schirk in der Ibada kann niemals zu einem kleinen

Schirk werden. Es ist zu jeder Zeit großer Schirk.

3. Der verborgene Schirk:

Dies ist der unbekannte, der geheime Schirk. Einige Ge-

lehrte haben den verborgenen Schirk als den Schirk der

geheimen Triebe (Schahwa) bezeichnet. Dabei handelt es

sich darum, dass die Seele (Nafs) ein inneres Verlangen

zu etwas verspürt oder sich zu etwas hingezogen fühlt.

Für einige Gelehrte handelt es sich dann um einen Trieb,

wenn sich die Seele zu etwas neigt, was ihr persönlich

gefällt. D.h. der Mensch tut etwas, das ihm gefällt, und

sagt, dass er es für Allah (swt) getan hat. Doch hat er es

aber nur getan, weil seine Seele dies begehrte, ansonsten

hätte er es unterlassen. Und dies ist der verborgene

Schirk.

Zwischen dem Trieb und den Gelüsten gibt es einen Un-

terschied. Die Gelüste begehren verbotene Dinge. Des-

halb ist dies dem Menschen oft bewusst. Der Trieb je-

doch ist der innere Drang etwas Erlaubtes zu tun. Doch



Dr. Diya’uddin al-Qudsi176

tut er dies nicht weil Allah (swt) es von ihm verlangt,

sondern weil seine Seele es begehrt. Dabei kleidet der

Trieb einem die Tat in das Gewand des Islams.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Der Schirk dieser Gemeinde ist noch leiser als die

Schritte einer schwarzen Ameise, die sich in einer

tiefschwarzen Nacht auf einem glatten, schwarzen

Fels bewegt.“ Daraufhin fragte Abu Bakr: „Wie können

wir uns davor schützen?“ Der Gesandte Allahs (saws)

antwortete:

„Wenn du das folgende Bittgebet liest, kannst du dich

davor schützen: ‚O Allah! Ich suche Zuflucht bei Dir

davor, bewusst Schirk zu begehen, und ich bitte Dich

um deine Vergebung für den Schirk, von dem ich

keine Kenntnis habe.’“ (Hakim, Abu Hatim)

Der große Schirk befördert den Menschen aus dem Islam

und macht ihn zu einem Muschrik. Der kleine Schirk

befördert den Menschen zwar nicht aus dem Islam, aber

sein Begehen ist eine größere Sünde als jede andere der

großen Sünden.

Der große und der kleine Schirk werden nur vergeben,

wenn man noch vor dem Tod davon reumütig abschwört.

Ohne Reue und Abschwur wird der große Schirk niemals

vergeben. Den kleinen Schirk können am Jüngsten Tag
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nur sehr viele zu Lebzeiten vollbrachte Guttaten tilgen.

Der kleine Schirk vernichtet nur die Tat, in die es einge-

mischt wurde. Der große Schirk jedoch vernichtet alle

begangenen Taten.
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Der Kufr

Kufr bedeutet im Islam: Das Leugnen Allahs und Seiner

Gaben. Dazu gehört auch jeder Glaube, jedes Wort und

jede Tat, die dem Islam widerspricht.

Die Arten des Kufr:

1. Der große Kufr:

Dies ist das Leugnen des Tauhids und des Gesandten, sei

es durch Sturheit, Unwissenheit oder Nachahmung. Der

große Kufr befördert den Menschen aus der islamischen

Religion hinaus. Es gibt sechs Arten des großen Kufrs:

a) Kufr durch Unwissenheit:

Diese Form des Kufr teilt sich in zwei Kategorien auf:

• Die einfache Unwissenheit: Dies ist die Unwissenheit,

die dadurch entsteht, weil man entweder die Wahrheit
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noch nicht gehört, oder die Einladung zum Islam noch

nicht erhalten hat, oder weil man in einer Zeit lebte, in

der keine Propheten entsandt wurden.

Allah (swt) sagt:

„Diejenigen, die ungläubig sind… es ist gleich, ob du

sie (mit der Strafe) warnst oder nicht warnst. Sie wer-

den nicht glauben.“ (al-Baqara: 6)

In diesem Vers spricht Allah (swt) über ein bestimmtes

Volk, dessen Kufr noch vor dem Prophetentum und noch

bevor sie die deutlichen Beweise erhielt, sichtbar war.

Einige von ihnen haben den Glauben angenommen, nach

dem ihnen die deutlichen Beweise verkündet wurden,

und andere wiederum beharrten auf ihrem Unglauben.

• Die feste Unwissenheit: Diese Art der Unwissenheit

ist, dass man an eine Sache anders glaubt, als sie in

Wirklichkeit ist, wie z.B. die Christen, die zunächst an

Isa (as) glaubten aber anschließend Irre gingen, wodurch

ihr Glaube und ihre Gedanken zerstört wurden; sowie

jene, die ihnen darin ähneln, weil sie sich zwar dem Is-

lam zusprechen aber die Taghut oder Sterne anbeten; die

Wahdatul Wujut, die an die Reinkarnation und die Ver-

einigung mit Gott glauben; oder all jene, welche die Aw-

liya, die Schaikhs oder deren gleichen anbeten, die alle-

samt einen Irrglauben haben.
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b) Kufr durch Leugnen:

Allah (swt) sagt:

„Wer ist ungerechter als jener, der eine Lüge gegen

Allah erdichtet oder die Wahrheit leugnet, nachdem

sie zu ihm gekommen ist? Gibt es denn für die Leug-

ner keine Wohnstatt in der Hölle?“ (al-Ankabut: 68)

Diese Form des Kufr teilt sich ebenfalls in zwei Katego-

rien auf:

• Das Leugnen des Boten: Diese Art des Unglaubens

ist, dass der Mensch die Nachricht und das Prophetentum

Muhammads (saws) ablehnt und leugnet nachdem er sie

vernommen hat, wie z.B. diejenigen, die im Herzen

glauben, dass der Gesandte Allahs (saws) ein Lügner

ist...

• Das Leugnen der Botschaft: Diese Art des Unglau-

bens ist, dass der Mensch eine Nachricht des Islams

leugnet, deren Kenntnis jedoch jedem Pflicht ist. Erkennt

jemand die Pflicht des Gebets, der Zakah und der Wal-

fahrt nicht an, so kann von seinem Glauben nicht die

Rede sein, auch wenn er das Glaubensbekenntnis (La

ilaha illallah) bezeugt...

In gleicher Weise ist es Kufr, wenn die eindeutigen Ver-

bote der Religion, wie die Unzucht, das ungerechtfertigte
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Töten eines Menschen, der Alkohol, der Diebstahl oder

der Zins und dergleichen, nicht als solche anerkannt

werden.

Die Kenntnis der Gebote und Verbote Allahs gehört zu

den allgemeinen Kenntnissen eines Muslims, und ist für

jeden Pflicht. D.h. es ist eine Kenntnis, die ausnahmslos

jeder Muslim besitzen muss, und deren Unkenntnis kei-

nesfalls entschuldigt wird.

c) Kufr durch Abwenden:

Allah (swt) sagt:

„Wir haben die Himmel und die Erde und das, was

zwischen beiden ist, nur in Wahrheit und für eine

bestimmte Zeit erschaffen. Doch die Leugner wenden

sich von dem ab, wovor sie gewarnt wurden.“
(al-Ahqaf: 3)

Bei dieser Art des Kufr bestätigt man weder mit seinem

Gehör und seinem Herzen den Gesandten Allahs (saws),

noch leugnet man ihn. Weder nimmt man ihn zum

Freund noch zum Feind. Niemals schenkt man den Sa-

chen ein Gehör, die zu einem kommen. Eine Person von

den Bani Abd Yaleyl sagte einst zum Gesandten Allahs

(saws):
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„Bei Allah, ich werde dir kein einziges Wort sagen. Falls

du die Wahrheit sprichst, so bist du für mich so erhaben,

dass ich dir nicht antworten kann. Und falls du ein Lüg-

ner bist, dann bist du so minderwertig, dass man mit dir

nicht reden kann.“ (Madariju’s-Salikiyn Band: 1, S. 338)

d) Kufr durch Zweifeln an der Wahrheit:

Allah (swt) sagt:

„Er betrat seinen Garten, während er sich selbst

(durch Stolz und Hochmut) Unrecht tat. Er sagte: ‚Ich

glaube nicht, dass dieser (Garten) jemals zugrunde

gehen wird. Ich glaube auch nicht, dass die Stunde

kommen wird. Selbst wenn ich zu meinem Herrn

zurückgebracht werde, so werde ich gewiss einen

besseren Rückzugsort als diesen finden.’ Sein Ge-

fährte, der sich mit ihm unterhielt, sagte zu ihm:

‚Verleugnest du etwa Denjenigen, Der dich aus Erde

und dann aus einem Samentropfen erschuf, und dich

dann zu einem Mann bildete? Jedoch, Allah ist mein

Herr. Und ich geselle meinem Herrn niemanden

bei.’“ (al-Kahf: 35-38)
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e) Kufr durch Verleugnen, Verweigern oder Ver-

heimlichen:

Bei dieser Art des Kufrs, kennt die Person die Wahrheit

und bestätigt sie eigentlich mit dem Herzen, doch seine

Worte leugnen und bestreiten es.

Der Autor des Buches Mearij al-Kabul sagte:

„Das Verheimlichen der Wahrheit, trotz ihrer Kenntnis,

gehört zum Kufr des Verweigerns und Verheimlichens.

Allah (swt) sagt hierzu:

„Sie leugneten ihn in Unrecht und Hochmut, obwohl

sie selbst an ihn fest geglaubt haben. Siehe nun, wie

das Ende derer war, die Unheil anrichteten!“
(an-Naml: 14)

„Als zu ihnen ein Buch (der Qur’an) von Allah kam,

das sie als Bestätigung ihres Buches (die Tora) kann-

ten, da haben sie es sofort geleugnet. Zuvor hatten sie

mit ihm um den Sieg gegen die Leugner gefleht. So

soll der Fluch Allahs auf den Kuffar sein.”
(al-Baqara: 89)

„Diejenigen, denen Wir das Buch gegeben haben (Ju-

den und Christen), kennen ihn (Muhammad), so wie sie

ihre eigenen Söhne kennen. Dennoch hat ein Teil von

ihnen bewusst die Wahrheit verheimlicht. (O Mu-
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hammad!) Dies ist die Wahrheit von deinem Herrn.

Darum sei nicht einer von den Zweiflern.“
(al-Baqara: 146-147)

(Mearij’al Kabul Band: 2, S. 19)

f) Kufr durch Sturheit und Hochmut:

Diese Art des Kufrs liegt vor, wenn jemand sich weigert

sich der Wahrheit zu unterwerfen, es zu praktizieren, mit

dem Herzen und Gliedmaßen sich ihr zu ergeben, ob-

wohl er die Wahrheit eigentlich kennt, vom Herzen her

an ihre Richtigkeit glaubt und sie mit der Zunge und dem

Herzen bestätigt.

Allah (swt) sagt:

„Als Wir zu den Engeln sagten: ‚Werft euch vor

Adam nieder!’ Da warfen sie sich nieder, außer Iblis.

Er weigerte sich, verhielt sich hochmütig und gehörte

zu den Ungläubigen.“ (al-Bakara: 34)

Auch der Kufr einer Person, die hochmütig ist, sich ab-

wendet und sich dem Gesandten Allahs (saws) nicht

bindet, obwohl ihm bewusst ist, dass er von Allah (swt)

mit der Wahrheit entsandt wurde, gehört in diese Katego-

rie. Dies ist auch der Kufr der Mehrheit, die gegen den

Propheten feindselig gestimmt waren und sich ihm wi-

dersetzten. Genauso wie Allah (swt) es uns über Pharao

und sein Volk mitteilt:
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„Sie sagten: ‚Sollen wir zwei Menschen unseresglei-

chen (Musa und Harun) glauben, wo doch ihr Volk

unsere Sklaven sind?’“ (al-Mu’minun: 47)

Allah (swt) teilt uns zudem mit, dass jene, die den Ge-

sandten widersprachen, ihnen folgendes sagten:

„Ihr seid nur Menschen wie wir.“ (Ibrahim: 10)

Allah (swt) sagt:

„Die Thamud erklärten in ihrer Auflehnung (die Bot-

schaft) für Lüge.“ (asch-Schams: 11)

Wie es Allah (swt) in dem folgenden Vers mitteilt, war

auch der Kufr der Juden von dieser Art:

„Als zu ihnen ein Buch (der Qur’an) von Allah kam,

das sie als Bestätigung ihres Buches (Tora) kannten,

da haben sie es sofort geleugnet.” (al-Baqara: 89)

Ferner:

„Sie kennen ihn (Muhammad), so wie sie ihre eigenen

Söhne kennen.“ (al-Baqara: 146)

Auch der Kufr von Abu Talib ist von dieser Art. Denn er

hat den Gesandten Allahs (saws) bestätigt und hatte kei-

nerlei Zweifel an ihm, aber wegen seiner übertriebenen

Bindung zu seiner Familie, der Verehrung seiner Väter

und weil er sich von seinem Volk, d.h. von den Dingen,

an die sie sich gebunden hatten, nicht abwenden und sie
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nicht des Unglaubens bezichtigen wollte, hat er den Is-

lam nicht angenommen.“ (Madariju’s-Salikiyn Band: 1, S. 337)

Man beachte: Der Grund dieser Art des Kufrs und der

vorherigen Arten, ist jeweils der, dass man sich der

Wahrheit nicht unterwirft und sich ihr nicht ergibt.

Das man die Wahrheit nicht akzeptiert zeigt sich folgen-

dermaßen: Entweder leugnet man die Wahrheit, indem

man ihre Richtigkeit bestreitet, was Kufr durch Verleug-

nen wäre, oder man verkündet öffentlich, dass man der

Wahrheit nicht folgen wird, und das wäre der Kufr durch

Hochmut.

2. Der kleine Kufr:

Der kleine Kufr, ist die Undankbarkeit gegenüber den

Gaben und der Gunst Allahs. Es befördert einen zwar

nicht aus dem Islam heraus, sein Begehen ist jedoch eine

große Sünde, die größer als jede andere große Sünde ist.

Allah (swt) sagt:

„Allah gibt das Gleichnis von einer Stadt, die Sicher-

heit und Ruhe genoss; ihre Versorgung kam zu ihr

reichlich von überall her. Doch sie leugneten die Ga-

ben Allahs. Darum ließ sie Allah eine Not des Hun-

gers und der Furcht kosten für das, was sie taten.“
(an-Nahl: 112)
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Der Nifaq

Es gibt zwei Arten von Nifaq:

1. Der Nifaq im Glauben:

Diese Art des Nifaqs zerstört den Tauhid. Sie wird auch

großer Nifaq genannt. Sie tritt dann auf, wenn man etwas

mit der Zunge oder den Taten äußerlich zwar bestätigt,

aber es vom Herzen her verleugnet bzw. nicht daran

glaubt.

Diese Art des Nifaq zeigt sich in sechs Formen:

a) Das Verleugnen des Gesandten Allahs (saws) im Her-

zen.

b) Das Verleugnen bestimmter Nachrichten, die der Ge-

sandte Allahs (saws) brachte, im Herzen.

c) Das Hegen von Groll gegen den Gesandten Allahs

(saws).

d) Das Hegen von Groll gegen bestimmte Dinge, die der

Gesandte Allahs (saws) brachte.
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e) Das Empfinden von Freude, wenn die Religion des

Gesandten Allahs (saws) eine Niederlage erleidet.

f) Das Empfinden von Missgefallen, wenn die Religion

des Gesandten Allahs (saws) einen Sieg erlangt.

Wer eine dieser Arten begeht, wird in die unterste Ebene

des Feuers kommen und dort ewig bleiben.

Allah (swt) sagt:

„Unter den Menschen gibt es manche, die sagen: ‚Wir

glauben an Allah und an den Jüngsten Tag’, doch sie

sind keine Gläubigen. Sie versuchen Allah und die

Gläubigen zu betrügen. Doch sie betrügen nur sich

selbst, ohne zu merken.“ (al-Baqara: 8-9)

„Sie (die Heuchler) haben sich ihre Eide zu einem

Schutzschild genommen. So halten sie von Allahs

Weg ab. Gewiss, wie schlimm ist das, was sie tun. Dies

weil sie glaubten und danach leugneten. Deshalb

wurden ihre Herzen versiegelt, so dass sie nicht mehr

verstehen.“ (al-Munafiqun: 2-3)

2. Der Nifaq in den Taten:

Dieser Nifaq, der den Tauhid nicht zerstört, wird auch

kleiner Nifaq genannt, und man erkennt es an folgenden

Eigenschaften einer Person:
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a) Er lügt, wenn er redet.

b) Er übertreibt während eines Streites.

c) Er hält sich nicht an sein Versprechen.

d) Er veruntreut das ihm Anvertraute.

e) Er betrügt, wenn er sein Wort gibt.

Der Gesandte Allahs (saws) sagte:

„Es gibt vier Eigenschaften, wer sie besitzt, wird ein

wahrer Heuchler. Wer nur eine davon besitzt, so be-

sitzt er einen Teil der Heuchelei. Diese sind: Wenn

ihm etwas anvertraut wird veruntreut er es, wenn er

redet lügt er, wenn er verspricht betrügt er, wenn er

streitet übertreibt er.“ (Bukhari, Muslim)


